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im Weltkrieg ift Deutſchland nie 


freundliche Sonderſtellung einnahm. 
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| Draht 
nach Moskau 


Lockerung der außenpolitischen 
Blockade Deutschlands 


Von 
Hans Schadewaldt 


Seit der verheerenden Northcliffe- Propaganda 
wieder ſo 
übel verunglimpft worden wie heute, wo ſelbſt 
das ſtammverwandte Schweden unter dem 
Einfluß ſozialiſtiſcher Hetzapoſtel und das 
ſchweſterliche offizielle Deutſch⸗Oeſterreich 


einen Meinungskampf gegen den ſiegreichen deut⸗ 


auch 
haben. 


ſchen Nationalismus führen, in den ſich 
weite Kreiſe Englands eingeſchaltet 


„Dieſer Meinungskampf voll blindwütiger Rach⸗ 


ſucht und maßlojen Entſtellungen hat eine 
außenpolitiſche Blockade Deutſchlands 
gezeitigt, bei der bisher lediglich Italien eine 
Inzwiſchen 
iſt langſam ein Abbau der deutſchfeindlichen Strö⸗ 
mung in den Vereinigten Staaten erfolgt, und 
die Aufklärungsarbeit Luthers und Schachts läßt 
die baldige Rückkehr Ameritas, ‚sur poſitip⸗ 
jahlichen: Einitelfung gegenüber dem „Deutſchen 
Reiche erhoffen. Mit dem Stimmungswandel in 
Amerika wird ſich dann aber auch England wie⸗ 
der zu jenem kair play bequemen, durch das ſich 
allein der Frieden Europas ſichern läßt. Was 
England ſich an Unterſtützung des franzöſiſchen 
Standpunktes in den letzten Wochen geleiſtet hat, 
ijt ein Verbroden an der Neuordnung der euro- 
päiſchen Lebensfragen: Ohne Rooſevelts 
Initiative wäre jeder Fortſchritt 
in der Auflockerung der Weltkriſe 


abgeriegelt worden! Royſepelts Aus⸗ 
ſprache mit Mac Donald und Herriot hat die 
Weeltwirtſchaftskonferenz geſichert, und da diefe 


nach amerikaniſcher Auffaſſung nur einen Sinn 
hat, wenn zuvor in der Abrüſtungsfrage eine 


Verſtändigung der europäiſchen Mächte zuſtande⸗ 


kommt, jo att anzunehmen, daß trotz der ver⸗ 
hängnisvollen Zuspitzung der Dinge in Genf doch 
noch ein Abrüſtungskompromiß mit 
Hängen und Würgen erzielt wird, bei dem 
Frankreich gegen neue „zuverläſſige“ Sicherheits⸗ 
garantien Entgegenkommen zeigt. Um welche 
Sicherheitsgarantien es ſich dabei handelt, geht 
aus gewiſſen Andeutungen der Weltpreſſe her⸗ 
vor, wonach die Vereinigten Staaten, entgegen 


ihrer bisherigen Haltung, eine Aktivperpflichtung 


z Eingriff gegen jeden Angreifer eingegangen 
N 8 


Frankreich hatte gehofft, ſich auf der Lon⸗ 
doner Weltwirtſchaftskonferenz mit einem Gold⸗ 
hort von 81 Milliarden Fr. eine ſolche Ueber⸗ 
legenheit in den Verhandlungen zu ſichern, daß 
es ſeinen politiſchen Willen den anderen Mächten 
„diktieren“ könnte . Nun hat die engliſch⸗amerika⸗ 
niſche Währungspolitik einen großen Strich durch 
die franzöſiſche Rechnung gemacht; denn England 
ſteht mit einem Manövprierfonds von 500 Mil⸗; 
lionen Pfund = 43 Milliarden Fr. und US. 
Amerika mit einem ſolchen von 67 Milliarden Fr., 
insgeſamt alio mit einer Gold⸗Manövriermaſſe 
von 110 Milliarden Fr. bereit, franzöſiſche De⸗ 
viſen aufzukaufen, um ſie ſich in Gold aus⸗ 
wechſeln zu laffen und fo die franzöſiſchen Gold⸗ 
beſtände anzugreifen. Unter dieſem Druck wächſt 
die innerpolitiſche Oppoſition in Frankreich, fih 
der außenpolitiſchen Finanzzange zu 


Kriegsſphäre 
des Fernen Oſtens zu verſchieben. Nur fo 


wird es verſtändlich, daß Japan ſich, auf fran⸗ 


zöſiiche Winke hin, plötzlich offenſiv gegen Ruß ⸗ 


land richtet, durch Umgruppierung feiner Streit⸗ 


entwinden 
und das Schwergewicht der Weltpolitik aus dem 
europäiſchen Kriſenbereich in die 


eint täglich, m Mon 
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1.— Zoty Betörderungsgebühr), 


Anzeigenpreise: 10 goaraltıne Milfmeterzeile im polnischen 
gebiet 20 Gr., auswärts 50 

Darlehns-An ebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millime 
20 Zl. bezw. 1,60 Zi, Giewährter Rabai 
Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall, — Anzeigenschluß :<Dends 


chkeit innegehalten 0 sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen; doch kann die Bezahlung 
usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen weis auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 
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Brüning, Barteiführer 
des Zentrums 


Sämtliche Mandate und Aemter zu seiner Verio 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 6. Mai. Die Partei⸗Inſtanzen des Zentrums haben be⸗ 
ſchloſſen, den früheren Reichskanzler Dr. Brüning zum neuen Führer 
der Zentrumspartei zu wählen. Dr. Brüning iſt mit den not⸗ 


wendigen Vollmachten ausgeſtattet, 
Partei durchzuführen. 


Die Inhaber der nachgeordneten Parteiinſtan⸗ 
zen und Parteiämter werden dem neuen Führer 
ihre Aemter zur Verfügung ſtellen, der 
dann von ſich aus über eine etwaige Um be⸗ 
jep eng dar Porteiämter verfügt. Ur Brüning 
nahm die Wahl mit Worten des Dankes an 
ſeinen Vorgänger, Prälaten Dr Kaas, und den 
geſchäftsführenden Vorſitzenden Jobs unter Teh: 
haftem Beifall der Verſammlung . 

Die Wahl Brünings zum Führer der Zen⸗ 
trumspartei hat in allen politiſchen Kreiſen 
ſtark überraſcht. Noch am Vortage war 
allgemein erwartet worden, daß die Wahl ent⸗ 
weder auf den Abgeordneten Hackels berger 
oder Graf Galen fallen würde. Jetzt hörte 
man allerdings, daß Graf Galen ſchon vorgeſtern 
abgelehnt hätte, und zwar aus Gründen, die 
nicht politiſcher Art, aber zwingend ſein 
ſollen. Von Hackelsberger iſt angeblich 
abgeſehen worden, weil er feine vielen Beziehun⸗ 
gen namentlich zur Wirtſchaft als Berater 
der Parteileitung, der er bisher ſchon 
war, der Partei beſſer nutzbar machen könnte 
denn als Führer. 

Der Hauptgrund für die Wahl Brünings 
ſoll aber in den aus allen Teilen der 
Partei an die Leitung herangetragenen Wün⸗ 
ſchen zu ſuchen ſein, die Führung der Partei in 
dieſen kritiſchen Zeiten wieder ſeinen bewährten 
Händen anzuvertrauen. Brüning hatte zunächſt 
ſelbſt Bedenken gehabt, doch ift es ſchließlich ges 
lungen, dieſe zu beſeitigen. Dabei hat eine ſpon⸗ 
tane Kundgebung der katholiſchen Jugend 
bei einer in der letzten Nacht abgehaltenen Ver⸗ 
anſtaltung, wobei Brüning begeiſtert 
empfangen wurde, offenbar eine erhebliche 


um die Reorganiſation der 


Rolle geſpielt. Es gelang daraufhin den ange⸗ 
ſehenſten Perſönlichkeiten der Partei, Brüning 
umzuſtimmen. 

Alle Mitglieder des Reichstages und des Preu⸗ 
ßiſchen Landtages haben ihre Markets dem neuen 
Parteiführer zur Verfügung gejt: t, die Ious 
beſetzung aller leitenden Poſten in den Landes⸗ 
organiſationen ift ihm überfaffen. Damit bekennt 
die Partei ſich zugleich zum Sirhrerarund- 
ja z. Darüber hinaus aber wird der Beſchluß 
vorwiegend als ein Beweis dafür gedeutet, daß das 
Zentrum den Willen hat, ſich in ſeinem alten 
Geiſt zu erhalten, um, wie es in der Entſchlie⸗ 
zung heißt, „anknüpfend an ſeine altbewährte, 
chriſtliche und konſervative Grundauffaſſung beim 
Neuaufbau der politiſchen Ordnung des geſamten 
deutſchen Volkes im nationalen Sinne mitzu⸗ 
arbeiten.“ Es erinnert an verſöhnliche Worte des 
Reichskanzlers in ſeiner Programmrede, in denen 
er erklärte, auch denen die Hand reichen zu wollen, 
die vielleicht auf anderem Wege mit ihrem Volke 
empfinden und verſichert, daß er zu gemein» 
ſamer Arbeit am nationalen Aufbau bereit 
ſei. 

Es wird abzuwarten fein, ob der Reichskanz⸗ 
ler nach der Wahl des Mannes, der in pölli⸗ 
ger Verkennung den Nationalſozialismus in aus⸗ 
ſchlaggebender Machtſtellung bis zuletzt be⸗ 
kämpft hat, die Vorausſetzungen für eine ſolche 
Zuſammenarbeit noch als gegeben anſieht. 


Die nationalſozialiſtiſche Reichstagsfraktion 
hat der durch Reichskanzler Adolf Hitler be⸗ 
gründeten Stiftung für die Opfer der Arbeit 
1000 Mark zur Verfügung geſtellt. 


kräfte die Sowjetunion an ihren aſiatiſchen Fron⸗ 
ten zu binden und damit Rußland für einen 
Druck auf Genf und London auszuſchalten juht. 
Dieſer für Deutſchland ungeheuer gefährlichen 
Entwickelung ift Berlin durch die Verlänge⸗ 
rung des deutſch⸗ruſſiſchen Vers 
trages und zugleich durch die überraſchende 
Ausſprache mit Polen begegnet. 

Die deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen hatten ſich 
in den letzten Monaten bedenklich verſchlechtert; 
nahm man doch in Moskau an, daß Deutſchlaud 
unter der Hitler⸗Herrſchaft und infolge der ſtän⸗ 
digen Verzögerung, die Verlängerung des Ruſſen⸗ 
vertrages zu ratifizieren, ſeine Haltung zur 
Sowjetunion völlig umgeſtalten wolle. Durch 
ihre Bereitwilligkeit, die Beziehungen mit Ruß⸗ 
land wieder auf die Grundlage des Berliner 
Vertrages zurückzuführen, hat die Hitler⸗Regle⸗ 
rung den Aktiobeweis ihrer freundſchaftlichen 
Haltung zu Rußland erbracht; das iſt nicht nur 
in außenpolitiſcher, ſondern auch in wirtſchafts⸗ 
politiſcher Hinſicht wertvoll; denn Rußland iſt 
der befte Abnehmer deutſcher Erzeugniſſe. Die 


und die deutſche Maſchineninduſtrie lebt größten⸗ 
teils, bis zu 70 Prozent, von ruſſiſchen Aufträgen. 
Innerpolitiſch geſehen bedeutet der Akt eine 
ſchwere Enttäuſchung für die Kommuniſten, die 
auf die zunehmende Spannung zwiſchen Berlin 
und Moskau die Hoffnung geſetzt hatten, daß ſie 
auf dieſe Art noch einmal Oberwaſſer bekommen 
könnten; ſie müſſen jetzt erkennen, daß die inner⸗ 
deutſchen Maßnahmen gegen ſie keinen Einfluß 


auf Moskau gehabt haben, eine Er 
kenntnis, die ſie freilich auch ſchon frühe: 
hätten in Rechnung ſtellen können 


denn auch mit Italien und der Türkei, die den 
Kommunismus rückſichtslos unterdrückt haben, 
ſteht Moskau in engen Beziehungen. Auch auf 
das deutſch⸗polniſche Verhältnis wird 
die Verlängerung des Ruſſen⸗Vertrages ein⸗ 
wirken; Polen konnte die Verſchlechterung der 
Beziehungen mit Moskau natürlich nur willkom⸗ 
men ſein; ſie berechtigte zu der Hoffnung, daß 
im Falle eines deutſch⸗polniſchen Konfliktes Ruß⸗ 
land, wenn auch nicht offen, ſo doch im gehei⸗ 
men, Partei gegen Deutſchland nehmen könnte. 


deutſche Ausfuhr nach Rußland hat im letzten Das kann nun nicht mehr in Betracht kommen, 


Jahr etwa 650 Millionen Reichsmark betragen, 


denn der Vertrag verpflichtet beide Teile zur 


formen, das erlaſſen worden war auf Grund 


o ( EEE, 


Se 


Scharfe Zuſpitzung in 
Heſterreich 


Die innerpolitiſche Lage in Oeſterreich, wo 
die Chriſtlich⸗Sozialen einen verzweifelten Kampf 
darum führen, ſich an der Macht zu erhalten 
und die immer ſtärker anſteigende Welle des 
Nationalſozialismus zu unterdrücken, 
nimmt täglich ſchärſere Formen an. Das Vers 
bot der Nationalſozialiſtiſchen Parteinni⸗ 


einer frei erfundenen Meldung über angebliche 
nationalſozialiſtiſche Aufſtandspläne, die 
von Bajern her gefördert werden ſollten, hat 
die Stimmung außerordentlich verſchärft 
und am Sonnabend in Innsbruck zu ſchweren 
Zuſammenſtößen geführt, zu deren Unter⸗ 
drückung die Regierung Militär aufbieten mußte. 
Zahlreiche Perſonen wurden verletzt. Etwa 100 
verhaftet. Die Deutſche Studentenſchaft an der 
Univerſität Innsbruck wurde daraufhin von der 
Landesregierung aufgelöſt. 

Auf dem Bundesparteitag ſeiner Chriſtlich⸗ 
Sozialen Partei hielt Bundeskanzler Dollfuß 
eine politiſche Anſprache, durch die die 
Erregung noch geſteigert werden wird. Er be⸗ 
zeichnete ſeine Partei und diejenigen politiſchen 
Kreiſe, die das verhängnisvolle Lauſaner 
Protokoll unterſtützen, als die einzig 
wahren Oeſterreicher und beſchuldigte 
die Nationalſozialiſten und Sozialdemokraten in 
einem Atem des Hochverrates, da fie fih zur Er- 
reichung ihrer Ziele der Hilfe des Auslandes (1) 
bedienten. Gegen dieſe beiden ſtehe die „öſter⸗ 
reichiſche Front“, die in der Erhaltung ber öfters 
reichiſchen Selbſtändigkeit und Unabhängigkeit 
ihre politiſche Aufgabe ſehe. 

Der Berliner Polizeipräſident teilt mit, daß 
die Nachrichten, wonach das bisherige Vorſtands⸗ 
mitglied des ADB. Furtwängler, aus 
der Schutzhaft entflohen fei, unrichtig find. 


Furtwängler befindet ſich nach wie vor in 
Schutzhaft. 
politiſchen Neutralität, wenn einer von ihnen 


von dritter Seite angegriffen wird. Damit ſind 
aber zugleich die franzöſiſchen Verſuche, Deutſch⸗ 
land im Oſten zu iſolieren und ſich ſelbſt feſter 
in Moskau einzuſchalten, als geſcheitert anzu⸗ 
ſehen. : 
Die Wiederherſtellung der freundlichen Be⸗ 
ziehungen zu Sowjetrußland, die der Reichskanz⸗ 
ler ſchon bei der Reichstagseröffnung als einen 
wichtigen Teil ſeines außenpolitiſchen Programms 
bezeichnet hatte, iſt ein hochbedeutſamer außen⸗ 
politiſcher Akt, der der unmittelbaren Initiative 
Hitlers zu danken iſt — ebenſo zu danken iſt 
wie die beruhigende Fühlungnahme mit Polen, 
die eine wichtige Entlaſtung der deutſchen Dji- 
ſtellung bedeutet. Inwieweit römiſche Vermitte⸗ 
lung auf dieſe Entwickelung eingewirkt hat, iſt 
unwichtig gegenüber der Tatſache, daß die Reichs⸗ 
regierung eine ſo erfolgreiche außenpolitiſche Ak⸗ 
tivität zeigt, die alle jene Miesmacher Lügen 
ſtraft, welche die Vernachläſſigung der deutſchen 
Außenpolitik aufs Konto einer überſteigerten fits 
nerdeutſchen . glaubten ſetzen zu 
müſſen. 


NE 


Uebergabe des neuen Studentenrechts 


Kultusminiſter Ruft ſpricht zur Gtudentenichaft 


Berlin, 6. Mai. In der neuen Aula der 
Berliner Univerſität fand die feierliche Ueber⸗ 
gabe des neuen Deutſchen Studentenrechts an 
die Berliner Studentenſchaft ſtatt. Im Ver- 
laufe der Veranſtaltung nahm Kultusminiſter 
Ruft das Wort zu dem Thema „Student und 
Hochſchule“. „Einheit des Reiches ſei die 
Parole der Studenten geweſen, die um die Mitte 
des vorigen Jahrhunderts in Oppoſition ſtanden 
gegen ihre Zeit. Einheit des Volkes ſei 
die Sehnſucht der 15 Nachkriegsjahre, und damit 
auch die Parole der akademiſchen Jugend unſerer 
Zeit geworden. Am 30. Januar übernahm der 
Führer die Leitung des Reiches, und ſeitdem 
erleben wir ein Wunder über das andere. Was 
iſt nicht alles geſchrieben und organiſiert wore 
den, um die Reichsreform zu löſen. In 
1 aer Tagen fielen die Schläge, und heute 
in ; 


alle Aengſte verſchwunden, die ſich mit 
dem Begriff des Separatismus 
und der Main ⸗Linie verbanden. 


Dieſes Volk des ewigen Zwieſpaltes, das den 
Klaſſenkampf zu weltanſchaulicher Verhärtung zu 
organiſieren ſchien, ſchritt zu Millionen auf das 
Tempelhofer Feld. Faſt traumhaft iſt 
dieſes Glück der gegenwärtigen Generation. 
Eine Baſtion der Eigenbrödelei und des libera⸗ 
liſtiſchen Eigenwollens fiel nach der anderen. 
Niemand mochte glauben, daß der ehrwürdige 
1 ſich ſo raſch entſchließen 
würde, f 


neben die ſchwarz⸗weiß⸗rote Fahne das 
Hakenkreuzſymbol als zweite Fahne des 
Deutſchen Reiches 


zu ſetzen. Wer wollte angeſichts dieſer Entwicke⸗ 
lung mürriſch ohne volle Bejahung des 
Herzens dieſem Geſchehen gegenübertreten. 
Handarbeiter und Kopfarbeiter haben ſich die 
Hände gereicht“. 

Es folgte eine Mahnung an die Profeſſoren, 
das Geſchehen dieſer Jahre zu verſtehen. 


[Telegraphiſche Meldung) 


Forſchung auch die Aufgabe der 
Erziehung. 


Die Profeſſorenſchaft habe überſehen, daß die 
Jugend in ihr den Führer ſuchte zur Zukunft der 
deutſchen Nation. Die äußeren Konflikte ſeien 
jetzt endgültig erledigt. 
könne nicht der Staat tun, es müſſe von innen 
heraus geſchehen. Der Staat werde der deut⸗ 
ſchen Hochſchule den Lehrkörper reorgani⸗ 
ſieren, der dann gleichlaufend und gleichgerich⸗ 
tet mit dem Willen der Nation wieder auch jene 
Aufgaben erfüllen könne, die er in der bisherigen 
Zuſammenſetzung nicht zu erfüllen vermochte. 
Die deutſche Jugend laſſe ſich nicht von fremd- 
raſſigen Profeſſoren führen, ebenſo wenig wie 
von jenen, die geiſtig abirrten von Deutſchland 
und ſeinem Weſen. Der Miniſter verwahrte ſich 
dagegen, daß etwa eine Diktatur in Deutſch⸗ 
land ausgeübt werden fole. Die Fremdherr⸗ 
ſchaft, die man erlebt habe, zu beſeitigen, ſei 
einfach Pflicht einer deutſchen Volks⸗ 
führung. Er habe ſich immer zur Freiheit 
der Forſchung bekannt und betone noch ein⸗ 
125 als Ueberzeugung des Nationalſozialismus, 
a 


ohne geiftige Freiheit und ohne die Mög- 

lichkeit freier geiſtiger Konkurrenz wir 

Deutſchland den Aufſtieg nicht freilegen, 
ſondern abriegeln. 


„Ich werde alles tun, um die ſeeliſche und 
geiſtige Annäherung zwiſchen Studenten 
und Profeſſoren zu einer Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft zu machen, die in wenigen Jahren das 
deutſche Hochſchulweſen an die Spitze der Na⸗ 
tionen emporträgt. 

Wenn wirklich Zwiſchenfälle von Bedeutung 
auftreten, dann rufen Sie mich herbei, 
anſtatt mit öffentlichen Erklärungen Deutſchlands 
freie Hochſchulen in Mißkredit zu bringen. 

Forſchungsfreiheit und nationale, weltanſchau⸗ 
liche Gemeinſchaft ſind die Säulen, auf denen 
die Hochſchule der Zukunft aufgebaut ſein 
muß und aufgebaut ſein wird. Im Geiſte Adolf 
Hitlers, im Wege einer großen hohen deutſchen 
Wiſſenſchaft, deutſche Profeſſoren und 


Die Hochſchule habe neben der Aufgabe der[ Studenten vereinigt Euch.“ 
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Bernichtung undeutichen Schrifttums| 


institut für Sexualwissenschaft geschlossen - 
[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 6. Mai. Im Auftrage des Kampfaus⸗ 
ſchuſſes „Wider den undeutſchen Geiſt“ der deut- 
ſchen Studentenſchaft, Kreis 10 (Brandenburg) 
ſetzten ſich fünf ſtudentiſche Stoßtrupps in Be⸗ 
wegung, um ſämtliche Volksleihbüchereien in 
Berlin einer Säuberung zu unterziehen. Der 
größte Schlag im Verlaufe der Aktion wurde 
gegen die Magnus ⸗Hirſchfeld⸗Samm⸗ 
lung geführt. Hirſchfelds Inſtitut für Sexual- 
wiſſenſchaft wurde beſetzt. Aus der Bücherſamm⸗ 
lung wurden die Hauptwerke von Magnus Hirſch⸗ 
feld, die Sonderdrucke kleiner Schriften, Beite 
ſchriften und Arbeiten anderer Autoren ausge⸗ 
ſchieden und auf Laſtkraftwagen ver» 
laden. Die beſchlagnahmten Bücher des In⸗ 
ſtituts werden noch einer genauen Sichtung 
unterzogen, damit nicht. Werke der Vernichtung 


anheimfallen, die für die mediziniſche Wiſſenſchaft 
einen hohen Wert beſitzen. Auch das Bilder- 
archiv des Inſtitutes iſt einer Sichtung unter⸗ 
zogen worden. Nach Beendigung der Aktion iſt 
das Inſtitut geſchloſſen worden. 

Die ausſortierten Bücher und Schriften der 
Büchereien ſollen am kommenden Mittwoch auf 
dem Opernplatz verbrannt werden. Büchereien, 
die ausſchließlich wiſſenſchaftlichen Zwecken 
dienen, blieben ſelbſtverſtändlich von der Aktion 
verſchont. Hausbüchereien wurden ebenfalls nicht 
erfaßt; es bleibt vielmehr jedem Deutſchen an- 
heimgeſtellt, ſeine Hausbibliothek von undeutſchem 
Schrifttum zu ſäubern und die undeutſchen Bücher 
der Deutſchen Studentenſchaft zum Verbrennen 
zur Verfügung zu ſtellen. 


Politische Erziehung 
der Werkabiturienten 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 6. Mai. Aus Kreiſen der deutſchen 
Studentenſchaft wird erklärt, daß in dieſen 
Tagen die erſten Einberufungen für das Werk⸗ 
halbjahr der Abiturienten erfolgt ſeien. Im 
ganzen Reichsgebiet befänden ſich etwa 8500 
Abiturienten im Werkhalbjahr, wo fie bis zum 
30. September verbleiben werden. Von der Ge⸗ 
ſamtzahl find 800 bis 1000 weibliche Abi⸗ 
turienten, über deren Beſchäftigung und weitere 
Ausbildung eine beſondere Anweiſung bevorſtehe. 
Die Werkabiturienten ſeien in den Lagern des 
FUAD. jo untergebracht, daß fie höchſtens 30 Pro- 
zent der jeweiligen Geſamtbelegſchaft ausmach⸗ 
ten. Auf dieſe Weiſe werde die Gewähr geboten, 
daß die erwünſchte Volksverbundenheit 
des akademiſchen Nachwuchſes ſchon im Werk⸗ 
halbjahr geſichert wird. In den Lagern müſſen 
die Werkabiturienten wie die anderen Lagerteil⸗ 
nehmer die körperliche und geiſtige Schulung 
durchmachen. Beſonderer Wert werde auf die 
politiſche Erziehung der zukünftigen 
Akademiker gelegt. Im übrigen erhalten ſie 
neben freier Station und Arbeitskleidung ein 
Taſchengeld von 30 Pfennig für den Arbeitstag. 


Das Direktionsgebäude der Akkumulatoren⸗ 
fabrik AG. in Hagen i. W. wurde durch Po⸗ 
lizei und SS. beſetzt. Die beiden Direktoren 
Kloſtermann und Rehmer wurden feſt⸗ 
genommen. 


Preiſe anziehend 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 6. Mai. Die Meßziffer der Groß⸗ 
handelspreiſe für den 3. Mai hat fih mit 91,1 
gegenüber der Vorwoche (90,9) um 0,2 Prozent 
erhöht. Die Ziffer der Hauptgruppen lauten: 
Agrarſtoffe 82,8 (plus 1,1 Prozent), indu⸗ 
ſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren 870 
(minus 0,5 Prozent), und induſtrielle Fertig ⸗ 
waren 111,4 (plus 0,1 Prozent). 


Gasexploſion 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 6. April. Einer ſchweren Gasepploſion 
ſind drei Frauen zum Opfer gefallen, deren eine 
getötet wurde, während die beiden anderen 
ſchwer verletzt darniederliegen. In einem 
Privathauſe in Zehlendorf hatte ſich Gas, das auf 
ungeklärte Weiſe aus der Leitung entwichen war, 
entzündet. Die Wirkung der Exploſion war ſo 
ſtark, daß die Wände der Wohnung herausgedrückt 
wurden und die Fenſterſcheiben des Hauſes ſowie 
der benachbarten Häuſer in Trümmer gingen. Das 
ganze Haus, ein Neubau, iſt von der Exploſion 
ſtark in Mitleidenſchaft gezogen worden. 


Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ ijt unter Füh⸗ 
rung von Dr Eckener mit elf Paſſagieren an 
[Bord zum Südamerikaflug geſtartet. 


Was noch nötig ſei, NEDY 


Oberbürgermeiſter Jr. Jarres 
beantragt ſeine Beurlaubung 


(Telegraphiſche Meldung) 


Duisburg, 6. Mai, Die Kreisleitung der 
Al P. und die Stadtverwaltung veröffent⸗ 
lichen eine Erklärung, in der es heißt: 


„Der Gauleiter Terboven hat am 4. Mai dem 
Oberbürgermeiſter Dr Jarres eröffnet, daß 
nunmehr auch in Duisburg⸗Hamborn die 
Gleichſchaltung in der Skadtverwaltung er⸗ 


folgen müſſe. Eine Sitzung der Stadtherordneten⸗ 
verſammlung unter Leitung des Oberbürger⸗ 
meiſters komme nicht mehr in Frage. Auch die 
Staatsregierung ſei der Auffaſſung, daß nun⸗ 
mehr 1 1 ine Entſcheidung getroffen wen⸗ 
en müſſe, ziehe aber die weitere Verwendung des 
Oberbürgermeiſters im Staatsdienſt oder jons 
igen öffentlichen Aemtern in Erwägung. Bei 
ieſer Sachlage würde dem Oberbürgermeiſter 
dringend nahegelegt, ſeine Beurlaubung bis zur 
Entſcheidung über die Neubeſetzung des leitenden 
Poſtens ſel Kar beantragen. Dabei wurde wie⸗ 

erklärt, 


derholt daß die Perſon des 
Oberbürgermeiſters, ſeine Ehre und 
die Reinheit ſeiner Amtsführung 


unangetaſtet daſtehen. Seine in ſchweren Zeiten 
oft bewieſene vaterländiſche Haltung wurde aner⸗ 
kannt, ebenſo ſeine vom beſten Wollen für das 
Gemeinwohl getragene verdienſtvolle Ar 
beit für die Stadt.“ f 

Der Oberbürgermeiſter hat daraufhin unter 
Zurückſtellung ſchwerer ſachlicher Bedenken im 
Intereſſe der Stadt beim Regierungspräſidenten 
ſeine Beurlaubung beantragt 


Seldte lehnt Mandats 


e 


niederlegung ab 


Scharfe Antwort an die Deutschnationalen — „Eher könnte ich 
zehn Mandate fordern“ 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 6. Mai. Die „Stahlhelm⸗Zeitung“ 
veröffentlicht einen Kommentar zu der Auffor⸗ 
derung der DNVP. an Arbeitsminiſter Seldte, 
ſein Mandat niederzulegen. Es heißt 
dort, daß dieje Forderung ſelbſt dann un be⸗ 
gründet und politiſch widerſinnig 
wäre, wenn Franz Seldte ſein Mandat auf einer 
Liſte der DNVP. erhalten hätte. 

Einer Partei, die in allen politiſchen Kämp⸗ 
fen mit Recht gegen das parlamentariſche Syſtem 
von Weimar und ſeine Fehleinrichtungen auf⸗ 
getreten iſt, iſt es nicht erlaubt, beliebig 
von dieſen Fehleinrichtungen — wozu an erſter 
Stelle die ſtarren Liſten gehören — ſelbſt Ge⸗ 
brauch zu machen. 


gegen 


Berlin, 6. Mai. Auf einer großen Gautagung 
des Gaues Brandenburg der NSDAP. in der 
Hafenheide beſchuldigte der Gaupropaganda⸗ 
leiter Daß ler, MOR., den früheren Reichs⸗ 
ernährungsminiſter Schiele, während jei» 
ner Amtszeit und als Mitglied des Verwal⸗ 
tungs rates der Deutſchen Handelsgeſellſchaft jowie 
als Reichslandbundpräſident mehrere Waggon⸗ 
ladungen ſeiner Roggenernte an die von ihm 
amtlich betreute Deutſche Handelsgeſellſchaft zu 
weit über dem täglichen Kurs liegenden 
Preiſen verkauft zu haben. Die von Daßler 
der Staatsanwaltſchaft übergebene Anzeige be⸗ 
ſagt weiter, daß Schiele gewußt habe, daß er zu 
ungerechtfertigten Ueberpreiſen ſeinen Roggen an 
die DGH. verkaufte, da er perſönlich in einem 
Falle einen Verkaufskontrakt mit einem Proti- 
rijten der DGH. abſchloß und in den übrigen 
Fällen ſeine Sekretärin bezeugt, daß ſie Miniſter 


Die Zukunft 


der deutſchen 


Strafanzeige 
Miniſter a. 3. Schiele 


t (Telegraphiſche Meldung! u 
e ng 


Im übrigen aber iſt der Bundesführer auf 
der Liſte der Kampffront Schwarz⸗ 
Weiß ⸗Rot gewählt worden, auf der er eine 
Kandidatur angenommen hat, nicht um einer 
Partei, ſondern um der Regierung der 
nationalen Erhebung den Mehrheitserfolg er⸗ 
kämpfen zu helfen. Von dieſer Kampffront 
Schwarz⸗Weiß⸗Rot wollen die Deutſchnationalen 
heute nichts mehr wiſſen. Das ift ih re Sache. 
Sie ſollten es aber vermeiden, eine Auseinander⸗ 
ſetzung über die Anteile an dem Erfolg der 
Kampffront hervorzurufen. Denn dann hätten 
nicht ſie von Franz Seldte ein Mandat, ſon⸗ 
dern dann hätte Franz Seldte von ihnen 
mindeſtens 10 Mandate zu fordern. Und 
das wäre doch für manchen recht unangenehm.“ 


iele 


a. D. Schiele ſtets bei dieſen Verkäufen über 
die Preiſe, die die DGH. bewilligte, unterrichtet 1 5 
Die Anklage gegen den früheren Reichsernäh⸗ 
rungsminiſter Schiele bei der Staatsanwaltſchaft 
lautet auf Beihilfe wegen handelsrechtlicher Un⸗ 
treue, gegen die Direktoren der DGH. Kont⸗ 
ſcheck und Rudolf Möller auf handelsrechtliche 

Untreue. 
R 


Berlin, 6. Maj. Wie WIB.-Hanbelödienft er- 
fährt, beabſichtigt der Reichsminiſter für Ernäh⸗ 
rung und Landwirtſchaft, binnen kürzeſter Friſt 
der Deutſchen Getreidehandelsgeſellſchaft die ihr 
vor Jahren übertragenen ſtaatlichen getreidewirt⸗ 
ſchaftlichen Aufgaben abzunehmen und ſie auf die 
Reichsmaisſtelle zu übertragen. Die 
Reichs maisſtelle ſoll gleichzeitig aus einer GmbH, 
in eine Reichsſtelle öffentlich⸗ rechtlichen Charak⸗ 
ters umgebildet werden und entſprechend ihrem 
erweiterten Aufgabenkreis die Bezeichnung 
„Reichsſtelle für Getreide, Futtermittel und ans 
dere landwirtſchaftliche Erzeugniſſe“ erhalten. 


< 


Filmwirtschaft 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 6. Mai. Nach einer Mitteilung des 
Reichsminiſteriums für Volksaufklärung und 
Propaganda laſſen die in Vorbereitung befind⸗ 
lichen Geſetzentwürfe über den ſtändiſchen Aufbau 
der Filmwirtſchaft die wirtſchaftliche Selbſtändig⸗ 
keit und die ſchöpferiſche Initiative 
aller Teile der deutſchen Filmwirtſchaft vollkom⸗ 
men unberührt. Es iſt kein Eingriff in 
das freie Spiel der ſchöpferiſchen Kräfte 
geplant, der die Filmwirtſchaft in Gefahr bringen 
könnte. Das gilt auch hinſichtlich des unſinnigen 
Gerüchtes, daß das Miniſterium der deutſchen 
Filmwirtſchaft zwangsweiſe Tendenzfilme 
aufzuerlegen beabſichtige. Es iſt die feſte 
Abſicht der Regierung, den deutſchen Film und 
alle für ihn Schaffenden ideell und materiell zu 
fördern und durch beſondere Maßnahmen 
Uebergangserſcheinungen überwin⸗ 
den zu helfen, die mit großen politiſchen Umwäl⸗ 
zungen immer verknüpft ſind. Deutſche Geiſtig⸗ 
keit und deutſche Muſikaljtät und Friſche, durch 
keine unnötigen Feſſeln eingeengte Unterneh⸗ 
mungsluſt, unterſtützt durch eine großzügige und 
verſtändnisvoll arbeitende Zenſur, ſollen einen 
deutſchen Film ſchaffen, der in der deut⸗ 
ſchen Heimat eine Quelle der ernſten und heiteren 
Unterhaltung und Belehrung iſt und im Inlande 
und Auslande eine würdige filmiſche Ber: 
tretung des neuen deutſchen Geiſtes darſtellt. 


Das Miniſterium hat angeordnet, daß Ein⸗ 
griffe nicht verantwortlicher Stellen unbedingt 
zu unterbleiben haben. Die Verwaltung der Ufa 
hat daraufhin die volle Aufnahme der 
Produktion angeordnet. 


Franzböſiſcher Yhnenehneter 
über feine Eindrücke in Peutiähland 


(Telegrophiſche Meldung) 

Paris, 6. Mai. Minifterpräfident Dala⸗ 
dier empfing den radikalen Abgeordneten Ba⸗ 
ftide, der ihm feine Eindrücke von einer breta 
wöchigen Reiſe durch Deutſchland ſchilderte. Der 
Abgeordnete hat bereits einen Artikel verfaßt. Er 
ſagt darin, daß das Deutſchland Hitlers viel 
leicht in jtärferem Maße das wahre Deutſchland 
ſei als das Wilhelms II. Die nationalſozialiſtiſche 
Revolution ſtehe erſt an ihrem Anfang und 
brauche daher, um ihre Aufgabe durchführen zu 
können, den internationalen Frieden. Es beſtehe 
alſo kein Grund, daß die Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich eine kritiſche Spans 
nung erfahren. 


bietet die Gewähr, 


verwaltungskörpern 


gaben. 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 124 


J. S., Beuthen, 6. Mai 
Nach der glücklichen Erſtür mung der 
Rathäuſer durch die nationalſozialiſtiſche Be- 
wegung begann die Zeit ſachlicher Aufbauarbeit. 


Die Kraft, die der Bewegung zum Siege verhalf, 


wird ſich nunmehr den großen ſtaatspolitiſchen 
Aufgaben zuwenden, der Geſundung der 
Kommufen im Sinne des neuen Deutſchland. 
Schon ſpürt man überall in den Kommunalver⸗ 
waltungen den neuen Geiſt der Sparſamkeit und 
Sauberkeit. Die altpreußiſche Idee der Pflicht⸗ 
erfüllung und ſachlichen Arbeit hat dort wie⸗ 
der Platz gegriffen, wo bisher der Streit der 
Intereſſengruppen tobte und der Parteigeiſt jeg⸗ 
liches Arbeiten zum Wohle der Geſamtheit ver⸗ 
hinderte. Der Führergrundſatz, den gerade 
die nationalſozialiſtiſche Bewegung im neuen 
Staate verankerte, iſt auch in den Selbſtverwal⸗ 
tungskörperſchaften durchgeführt, und der Gedanke 
der Unterordnung, der ſtrengſten Disziplin im 
Steinſchen Sinne führt zur Stärkung des Ver⸗ 
antwortungsgefühls aller Führer und Unterfüh⸗ 
rer und ſichert die natürliche organiſche Cnt- 
wickelung. 

Die Gleichſchaltung, die in den letzten 
Wochen in allen Gemeinden durchgeführt wurde, 
daß das Gedankengut der 
neuen Regierung auch in der kleinſten Zelle des 
Reiches völlig zur Durchführung kommt. Wenn 
auch der Umbau der Gemeinden notwen⸗ 
dige Vorausſetzungen zur Konſolidierung des 
Ideengehalts des neuen Deutſchlands iſt, ſo wer⸗ 
den die grundlegenden Umwandlungen rein gei⸗ 
ſtiger, innerer Art ſein und an dem Weſen der 
Selbſtverwaltung als ſolchem nichts ändern. 
Der Grundſatz der nationalen Revolution, alles 
zum Wohle des Geſamtvolkes, wird 
am ſtärkſten in ſeiner Durchführung gerade in 
den Selbſtverwaltungskörpern beobachtet werden 
können, die allerdings nicht den Vorkriegsſelbſt⸗ 
angepaßt werden dürfen, 
ſondern einen Neubau durchmachen müſſen, der 


den veränderten Verhältniſſen Rechnung trägt. 


Die Parteienwirtſchaft und ihre Perſonalpolitik 
vertragen ſich nicht mit den Ideen der nationalen 
Revolution. Selbſtverwaltung heißt Selbſtver⸗ 
antwortung, und dieſe zu ſtärken wird eine der 
Hauptaufgaben der nächſten Zukunft ſein. 

So wird entgegen aller Befürchtungen die 


Selbſtver waltung an fih erhalten 
bleiben. Gemeinden mit ihren lokalen Eigenarten 


können eben nicht von einer Zentral ⸗ 
inſtanz aus verwaltet werden, vertragen es 
nicht, daß das geſamte kommunale Beamtentum 
nur aus führendes Organ wird, ſondern 
fordern ſchöpferiſche Kräfte, die ſich der 


Löſung und Bewältigung der Sonderaufgaben 


widmen und die ſich innig verbunden fühlen mit 
dem Volke, dem ſie für ihre Taten verantwortlich 
find. Man wird den Gemeinden deshalb auch 
alles laſſen müſſen, was notwendig iſt, um ſie 
lebensfähig zu erhalten und ihnen genügend 
Spielraum gewähren müſſen, der bedingt iſt durch 
die in den einzelnen Gemeinden verſchiedenen Auf⸗ 
Der Plan der Zentraliſierung der Mr- 
beitsloſenfürſorge bei den Arbeitsämtern, der eine 
ungeheure Entlaſtung für die Gemeinden mit ſich 


bringen würde, zeigt den Weg der neuen Regie 


rung an, die den Gemeinden eine Atempauſe ver⸗ 
ſchaffen will, ihnen Gelegenheit geben wird, 
neue Kräfte zu ſammeln zu tatenfroher 
Aufbauarbeit. Man wird den Gemeinden keine 
neuen Aufgaben zuweiſen, ohne ihnen die nötigen 


Die Gemeinden 
im neuen Deutschland 


Mittel zur Verfügung zu ſtellen, nur um ſich ſelbſt 
zu entlaſten, wie es die bisherigen Regierngen oft 
genug taten, die die Gemeinden gern ihrem 
eigenen Schickſal überließen, wenn ſie dadurch 
einen Pfad zur Flucht aus der Verantwortung 
fanden. Die ſtaatliche Aufſicht wird aber 
dafür umſo ſtrenger darauf achten, daß die Ge 
meinden das Reichs⸗ und Landesrecht wahren, 
ihre Geſchäfte verantwortungsbewußt erledigen 
und ihre Handlungen ſich im Geiſte des 
neuen Deutſchlaud bewegen. Im deutſchen 
Wiederaufbau haben gerade die Gemeinden eine 
große Rolle zu erfüllen, und nur bei Löſung dieſer 
Aufgabe kann der Nation die Ausdrucksform ge 
geben werden, die ganz auf den deutſchen Men⸗ 
ſchen zugeſchnitten iſt, der zur Mitarbeit heran⸗ 
gezogen werden muß. 


—— — 


Fronleichnamstag geſetzlicher 
Feiertag? 


Die Zentrumsfraktion des Preußiſchen Land⸗ 
tages hat einen Antrag eingebracht, den Fron- 
leichnamstag in den überwiegend katholiſchen 
Gegenden Deutſchlands zum geſetzlichen 
Feiertag zu erklären. Der Fronleichnamstag 
fällt in dieſem Jahre auf den 15. Juni. 


Mieter und 
Schönheitsreparaturpflicht 


„Das Grundeigentum“ gibt eine Ge⸗ 
richtsentſcheidung wieder, die vom allgemeinem 
Intereſſe ſowohl für Mieter wie Vermieter iſt: 
„Iſt bei vereinbartem Mietzins vom Mieter 
die Schönheitsreparaturpflicht übernommen und 
zieht er aus, ohne die erforderlichen Schönheits⸗ 
reparaturen ausgeführt zu haben, ſo iſt der Ver⸗ 
mieter berechtigt, ſofort ee wegen 
Nichterfüllung zu verlangen. Der Grundſatz: 
daß der Mieter nur den Zuſtand der Wohnung 
zur Zeit ſeines Einzuges zu erhalten habe, ers 
leidet auch dann eine Ausnahme, wenn vertrag 
lich der Vermieter nur beſtimmte Inſtandſetzungs⸗ 
arbeiten auszuführen, der Mieter aber die übri⸗ 
gen Inſtandſetzungsarbeiten und die Schönheits⸗ 
reparaturen übernommen hat, aljo in Kenntnis 
des Zuſtandes der Wohnung an Stelle des Ver⸗ 
mieters die Wohnung in den vertragsmäßigen 
Zuſtand zu verſetzen und darin zu erhalten hat.“ 


Mordgeſtändnis eines Ohlauer 


Reichsbannermannes 


Breslau, 6. Mai. 

Im Gerichtsgefängnis in Brieg hat der 
Reichsbannermann Karl Ziebolz aus Ohlau 
vor Beamten der Breslauer Polizei einge ⸗ 
tanden, den SA.⸗Mann Konietzke am 
10. Juni 1932 auf der Poſtbrücke in Ohlau 
durch das Geländer in den Fluß geworfen 
zu haben. Konietzke ertrank. 


Razzia nach einem Schwerverbrecher 
Ratibor, 6. Mai. 

In der Ottitzer Gegend wurde der Räuber 
und Mörder Goworek geſichtet. Die von der 
Gemeindepolizei mit Hilfe von Beamten 
der Miniſterialbereitſchaft ſofort unternommene 
Razzia, bei der das ganze Gelände abge⸗ 
ſperrt und abgeſucht wurde, führte leider 
zu keinem Erfolge. Es iſt aber anzunehmen, 
daß ſich G., der ſchwere Straftaten begangen hat 
und der ſtändig bewaffnet iſt, in der Nähe 
von Ratibor aufhält, um hier ſein Unweſen zu 
treiben. 


7. Mai 1933 


Sofortige Auflöſung 
der oberſchleſiſchen Kreuzſchar 


[Eigener Bericht 


Gleiwitz, 6. Mai. Nach Ver handlungen des Vorſtaudes der 
Kreuzſchar mit dem SA.⸗Oberführer in Oberſchleſien, Polizeipräſident 
Ramshorn, Gleiwitz, ift heute in Kandrzin in einer außerordentlichen 
Generaltagung der Kreuzſchar beſchloſſen worden, die 
Organiſation mit ſofortiger Wirkung aufzulöſen. Die Auf: 
löſung erfolgt nicht wegen ihrer Zielſetzung und Betätigung, ſondern im 
Sinne der Kreuzſchar⸗Satzungen und im Hinblick auf den 


Aufbau des neuen Staates. 


Als Schutzhäftling im 
Beuthener Gefängnis 
Einige Tage hinter Kerkermauern 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 6. Mai. 
Von den annähernd 350 Schutzhäftlingen, die 
im Beuthener Gefängnis untergebracht waren, 
dürften zwei Drittel ſchon entlaſſen fein Nur 
ein ganz geringer Teil dürfte in die Unter⸗ 
ſuchungshaft oder die Konzentrationslager wan⸗ 

dern. Wie lebten nun dieſe Schutzhäftlinge? 
Das tägliche Leben eines Schutzhäftlings 
unterſcheidet ſich ziemlich weſentlich von den an⸗ 
deren Gefängnisinſaſſen, alſo der Straf. und 
Unterſuchungsgefangenen. Morgens früh 7 Uhr 
bezw. 6 Uhr it Wecken. Aber ſehr genau nahm 
man es damit nicht. Nicht ein unbeträchtlicher 
Teil der Schutzhäftlinge ſchlief bis zum Mittag. 


Kurze Zeit nach dem Aufſtehen gab es das] Ahn 


Frühſtück, beſtehend aus einer Schnitte Brot 
und einem erheblichen Quantum Kaffee. Vor 
dem Frühſtück mußte die Zelle in Ordnung 
gebracht werden. An Leſeſtoff war kein Mangel, 
auch Zeitungen konnten gekauft werden, wie 
überhaupt 


jeder fih ſelbſt verpflegen fonnte. 


Rauchen war geſtattet. Man fand fih zu Stat 
partien zuſammen. Mit der Zeit. bildeten 
fih regelrechte Skatzürkel. So vertrieb ſich 
jeder die Zeit wie er wollte und mochte, ſodaß 
man eigentlich wenig von einer Freiheitsbevau⸗ 
bung ſpürte. 

Pünklich 12 Uhr wurde zu Mittag gegeſſen. 
Es gab reichlich gute und ſauber zubereitete 
Koſt. Danach zogen es die meiſten vor, ein 
Mittagsſchläfchen zu halten. Der Nach⸗ 
mittag verlief ähnlich wie der Vormittag. Eine 
beſondere Abwechſelung bot die tägliche 
Freiſt unde. Hier hatte man Gelegenheit, ſich 
Stunde im Freien zu bewegen und 


dem Herrn Hausvater eine Aufwartung 
zu machen, 

vorausgeſetzt, daß man an Bekleidungsſtücken 
etwas benötigte. In dieſer Hinſicht erwies ſich 
die Gefängnisverwaltumg als ſehr zuvorkommend. 

Das Abendeſſen wurde gewöhnlich burz vor 
6 Uhr verabreicht. Dabei gab es dreimal in der 
Woche kaltes Abendbrot, das gewöhnlich aus 
einem Stückchen Margarine, einem Stückchen 
Wurſt oder einem Hering mit Pellkartoffeln und 
Kaffee beſtand. Sonntag gab es gewöhnlich 
Kakao. Die Verpflegung war für viele beffer als 


draußen in der Freiheit. Badegelegenheit gab es 


natitrlich auch. 4 
Eine beſonders angenehme Abwechſelung im 
Leben des Schutzhäftlings ſpielten Eine 


die Sprechſtunden, 


die zweimal in der Woche je 10 Minuten gewährt 
wurden. Eſſen und Rauchwaren konnten von den 
Angehörigen aber auch außerhalb der Sprechſtun⸗ 
den abgegeben werden. 

Die meiſten der Schutzhäftlinge waren Som- 
mumiſten, beffer gejagt, verhetzte Mitläufer ber 
KPD., denn vom Kommunismus hatten fie keine 
nung. In kürzeſter Zeit waren ſie ſtreng 
veligiös, und man empfand es, es war recht. 


Raubüberfall im Walde 


Oppeln, 6. Mai. 

Auf dem Wege von Friedrichsfelde nach Dh: 
folen. wurde in dem Waldſtück der Zigaretten⸗ 
händler Warzecha aus Kraſcheow, als er von 
einer Einkaſſierung zurückkehrte, vom Rade ge- 
ſtoßen und ſeiner Barſchaft in Höhe von 
230 RM. beraubt. Die Täter entriſſen dem 
Ueberfallenen auch noch die Piſtole, von der er in⸗ 
folge der Plötzlichkeit des Ueberfalls keinen Ge⸗ 
brauch mehr machen konnte. 


Beſtätigung des Patſchlauer 
Bürgermeifters Dr. Reimann 
Patſchkau, 6. Mai. 
Dem Bürgermeiſter Dr Reimann wurde in 


x der Stadtverordnetenſitzung durch den 


nationalſozialiſtiſchen Stadtv.⸗Vorſteher eine 
ſchriftlich formulierte Anfrage über feine Cin- 
ſtellung zur nationalſozialiſtiſchen 
Bewegung und nationalen Regierung vorge⸗ 
legt. Auf Grund der vom Bürgermeiſter Dr Rei⸗ 
mann gegebenen ausführlichen Beantwor⸗ 
tung wurde er in feinem Amte einſtim⸗ 
mig beſtätigt. Zuvor hatten ſich die Stadtver⸗ 
ordneten einſtimmig für die Beibehaltung 
einer beſüldeten Bürger meiſterſtelle 
ausgeſprochen. 
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E, Geboren: 

erberi Angres, Beuthen, Sohn; Dr. med. Maz Wülfin 

Bouthen, Sohn; Bergwerksdirektor Friedrich i se 
henan, Tochter; Dr. med. Reinhold Ferneding, Neiße, Tochter; 
en Toſchek, Hindenburg, Sohn; Curt Jacobowitz, Beuthen, 


Am Donnerstag wurde unser Kamerad 


August Dudek 


Lt. d. Res. a. D. und Inhaber des E. K. 
zur großen Armee abberufen. Er war uns stets ein 


Am 5. d. Mts. verstarb infolge eines Unglücksfalles, wohlvor- 
bereitet für die Ewigkeit, mein inniggeliebter Mann, mein lieber, 
guter Sohn, Bruder, Schwiegersohn, Schwager, Neffe und Onkel 


Berlobi: 
Irene Koſiol mit Adolf Günther von Duisburg, Rudzinſtz. Geo rg Prud lo lieber Kamerad, Ehre seinem Andenken! 
Vermählt: im besten Mannesalter von 36 Jahren. í Deutscher Offizier-Bund 


Dipl.⸗Ing. Ernſt Slany mit Helene Keil, Zawadzki; Günther 
Erbſtroh mit Magdalena Mraczuy, Siegenbals, Dr. med. a 
Kroker mit Adelheid Kloſa, Hindenburg. 


Geſtorben: 
„Valeska Zdralek, Ratibor, 63 J.; Urban Mraſek, Ratibor; 
Viktor Sebralla, Ratibor, 34% J.; Max Onderka, Ratibor, 
18% J.; Alois Przypadlo, Ratibor, 67 3.5 arie Hertel, Oppeln, 
Ey Knopp, Oppeln; Friedrich Wegehaupt Beuthen, 38 J.; 
Florentine Heisler, Beuthen, 77 J.; Erneſtine Malina, Beuthen, 
53 J.; Alexander Blacha, Gleiwitz, 79 J.; Baumeiſter Fedor Sil ⸗ 
ber, Hindenburg, 58 J.; Johann Pietzko, Gleiwitz, 82 J.; Franz 
Lipka, Hindenburg, 72 J.; Karl Mleinek, Hindenburg, 49 J.; 
Heinrich Martin, Gleiwitz, 77 J.; Hans Kürzel, Gleiwitz, 43 F.; 
Emilie Heide, Gleiwitz, 72 J.; Carl Kruppa, Hindenburg, 36 J.; 
Ottilie Pattas, Hindenburg, 21 J.; Valentin Blacha, Tarnowitz, 
62 J.; Bernhard Czieslik, Königshütte, 74 J.; Anna Rabus, Kö⸗ 
nigshütte, 78 J.; Oskar Rurainſki, Beuthen, 73 J.; Gertrud 
Flegel, Königshütte, 45 J.; Hermann Schmidt, Königshütte, 68 J.; 
Johann Sowislo, Hohenlinde, 67 J.; Anna Pohl, Kattowitz; Her⸗ 
mann Muſchner, Oppeln, 75 J.; Anna Martek Beuthen, 78 J.; 
Heinrich Fichtner, Beuthen, 70 J.; prakt. Arzt Wilhelm Edlef 
Selck, Beuthen; Georg Brix, Beuthen, 58 J.; Primaner Gerhard 
„Milka. Beuthen, 174 J.; Guſtav Weihe, Breslau, 62 F. 
ar 


Dieszeigentiefbetrübtanim Namen der trauernden Hinterbliebenen Ortsgruppe Beuthen OS, 


Lucie Prudle, geb. Passia, als Gattin. 


Beuthen OS., Breslau, Hubertushütte, Krappitz, den 6. Mai 1938, 


Für die uns in jeder Form erwiesene Anteils 
nahme beim Heimgange unseres lieben Ent. 
schlafenen sagen wir allen 


tiefempfundenen, herzlichen Dank. 
Beuthen OS, im Mai 1955. 


Frau Anna Rurainski und Kinder. 


Beerdigung findet am Montag, d. 8. Mts., nachmittags 4 Uhr, vom Trauer« 
hause, Friedrichstraße 21, aus statt. 


Praxis Eröffnungs- Anzeige. 


Dr. med. Haverkamp 
— approbiert seit 1914 — 
Facharzt für innere Krankheiten (Herz, 
Nerven, Magen etc.) Sanitätsoffizier d. R., 
Arzt für Homöopathie und wissen- 
schaftl. Naturheilmethode (biolog. 


physiatr, Therapie) 
Antreten der Kameraden zur Er- 
weisung der letzten Ehre um z Uhr, Beuthen, Virchowstrafe 18! Ecke Parksiraie, 


vor der Fahne, Gustav-Freytag-Str. 6 Sprech- u. Anmeldezeit: 10-11 u. 3-5 Uhr. 
Der Vorstand. Nur Privatbehandlung! 


Verein ehem. Moltkefüslliere 38er, Beuthen US. 
Unser Mitglied, der Bergmann 


Gregor Prudio 
ist gestorben. Wir werden sein Au- 
denken in Ehren halten. 
Beerdigung am Montag, dem 8. Mai, 
nachmittag 4 Uhr, vom Trauerhause, 
Friedrichstraße 21, aus 


Statt Karten. 


Dank. 


Für die liebevollen Beweise herzlicher 
Anteilnahme bei dem Heimgange meines ge- 


Ihre Vermählung geben bekannt 


liebten Gatten und Vaters sagen wir allen 
Verwandten, Freunden und Bekannten unseren 
besten Dank. 


Dipl.-Ing. Miklös Szekely 


und Frau Hedy, geb. Wrzosok 


Danksagung. 


Für die überaus zahlreichen Beweise wohltuender Änteil« 
nahme sowie für die vielen herrlichen Kranzspenden beim Heim« 
gange meiner inniggeliebten Gattin, der Frau Hotelbesitzer 
Emilie Langer, spreche ick hiermit im Namen der trauern» 
den Hinterbliebenen allen meinen herzlichsten Dank aus. 


Beuthen OS, im Mai 1933. 


Ida verw. Brix, geb. Adlung 


und Tochter Elvira, 


Praktiziere wieder eres 
Dr. Jackisch |erften Ranges 


Frauenarzt 
Katowice, Kochanowskiego 2 Kalleegebäck, Torten 
und Speise-Eis 


gefl. Kenntnis aller! a 


Bankkassierer Roman Zakrzowski 
und Frau Maria, geb. Wrzosok 


Budapes#Beuthen OS, im Mai 1988 


Ein bißchen 
Kleingeld 


genügt bereits für 

nette u. praktische 
Neuanschaffungen Im 
Modenhaus Reinbach 


Paul Langer. 


ur Tonrohre wi wein ann 
— —— fm 

liefert biligft Beuthen, Krakauer Str. 10. 
am Kaiser-Franz-Josef-Platz Eeke Bahnhofstraße habe ich ein 


Schokoladen-, Konfitüren- u. Zuckerwarengeschäft: 


Richardihmann| Muttertag am 14. Mai, 
Ratibor, rechtzeitig erbeten, 

eingerichtet, um auch der ärmsten Bevölkerung Gelegenheit 

zu geben, für wenig Geld gute Ware zu kaufen. 


Oderſtraße 22. ® ® ® 2 
Ich versichere, daß mein Geschäft eln relin christliches Unternehmen ist. 


Habe meine Zahn-Praxis 
Hans Jambor, Beuthen OS. Klein- *. . 


Beuthen 08. 
Krebs Gräupnerstr. 6 


im Hause Kaufmann Nowak 


Damen-Nachthemden 
hellfarbig Batist, bunter Kragen 
und Einsatz mit Puffärmel . . 


wieder aufgenommen 
kosten wenig und leisten viell 


Bəuthen OS 


Kaiferhof Garten aaa 


Nachmittags: 
Kaffee und frischer Haushackkuchen 
Abends: Speisen & la carte 


Der Gärten 


Konzerthaus, Beuthen 08. 


ist eröffnet! 
Schützenhaus, Beuthen 08. 


Heute Sonntag, den 7. Mai 
` im festl. geschmückten Saale ab 8 Uhr abds.: 


Deutscher Ball Ich bin vom Preußischen Minister 


Damen-Taghemden 
Wäschebatist, weiß und farbig 
mit buntem Moti“ 


CC . 
ZIGARREN-SPEZIAL-HAUS 
Bahnhofstraße 1 emmen 95, 


gegenüber Bielschowsky 


Hüftgürtel »Felina« 
sehr elegant, Molré-Selde mit 
Gummitellen . » ce sv a e s o 


nn nn 


Morgen letzter Tag! 


ü P zeigt hiermit die Neueröffnung 
Büstenhalter seines Geschäftes an 
Mattseide, porös und glatt, weiß 


und rosa release 


Tieleton 2800; 


R „Die singende Stadt“ 
2.) „Lied einer Nacht“ 


sein dritter Großfilm 


EinLiedtürDich 


Die imposanten Veranstaltungen und Kund- 
gebungen in Berlinam „Tag der nationalen 
Arbeit‘ im Sonderdienst der Ufa. 


BeuthenOS. 


Täglicher Beginn: 
45 65 8% 


Sonntag ab 2.30 Uhr 


Dienstag, den 9. Mai 1933, um 20 Uhr 
im Logensaal, Kattowitz, Teatralna 2 


KONZERT KATE DALLADAT 


unter Mitwirkung von Irene Percik, Ella Teichmann 

(Meisterschülerinnen von Richard Lamza, Klavier) und 

ilse Kuhnt (Schülerin von Franziska Magelssen, 
Gesang) 


Damen-Schlüpfer 
zweifach Charmeuse, maschen- 
test, Größe 42-43. 


Sportsöckchen 
für Damen, weiß mit Umschlag, 


Sonderpreses o.. ; - ür Wirtschaft und Arbeit al . 
Kapelle Stadt et f 22 er, RR Im Programm: Klassische, romantische u. mod. Werke 
Damen frei. Herren 30 Pfg. öffentl A bestellter für zwei Klaviere u, Lieder von Brahms u. Hugo Wolf. 


Kinder-Poloblusen 
kurzer Arm, Perltrikot, helle 
Farben, 4—5 Jahre . . . Ë e 


Wald ſchloß Dombrowa Wirtschaftsprüfer 


F für das ganze Reichsgebiet zugelassen. 


2 große Waldkonzerte Hellmuth Sydow 


nn 
. Sandier-Bräu . 
Ce egen gut Sessmiausesnenk, 


und reichhaltig Bahnhofstraße 


Neu aufgenommen früh 6 Uhr und nachmittags Y,4 Uhr. Bankdirektor a. D., Oppeln Menü Mk. 1.50 Geflügelereme-Suppe 
it ta gs EAN Ausgeführt bon der Standartenkapelle 156. beeid. Bücherrevisor 508 8 u 80 
m glich stelgendem Umsatz Leitung: Zyganet. Oppeln, Zimmerstr. 19, Telefon 3612 Nuß-Bombe 


a Menü Mk. 1.25 Getlugelereme- Suppe 

Pökelzunge m. fr. Stangensparger 

Nierenbraten mit Bleichsellerie ` 
Nuß-Bombe 


Damen -Konfektion, 
Gardinen, Vorhangstoffe 


Billigste Eröffnungsprelse 


Areissthänke im Waldpark Miechowitz-Rokitit 


Tel. Beuthen 2925 Pächter: Willi Brandel Tel. Beuthen 2925 


- arniert — Bombe 
9 — S Menü Mk. 0.70 Kraftbrühe, Einlage 
Scohwärtelbraten, Bayr. Kloß == Bombe 
D Inh. Biere in Krügen und Siphons frei Haus 
Ä f .. nt rel — 
) 1] 2 A. Kirchner HI $ om al) = Achtung! 7 r ; 
TNN à Diejenigen Perſonen, welche durch Herrn 2 
Galluſchte, Rechtsauskunft Rat u. Hilfe, 
nachmittag 4 Uhr 0 Beuthen OS., fr. Gymnaſialſtr. Nr. 4 a, 
z jekt Neue Straße, geſchdi t worden ſind, jg. weiße, echte Raſſe, 
ausgeführt von der Standarten-Kapelle Nr. 22 (Gleiwitz) wollen ihre Adreſſen angeben an verkauft: Weiske, 
Frl. nes Richter, Beuthen DG, Gleiwitz, Wilhelmſtr. 38 


Musik-Leiter: Pg. Wlochowitz Alte Straße 2, IV. Etg. Telephon 5059. 


Í Menü Mk. O. 90 Kraftbrühe mit Einlage 
Filetbraten engl. m, Gemüse (Morcheln) 
g 


Beuthen OS. 


| F Gebirgsbaßnfah et mitten (Sofort 


durch Beuthen 


Beuthen, 6. Mai. 
Wenn's Mailüfterl webt, wenn auf unſeren 
ſtädtiſchen Grünplätzen die gelben und die violets 
ten Stiefmütterchen wieder blühen, wenn in den 
Gartenlokalen emſige Kellner Tische, Stühle anf- 
ſtellen, dann iſt jene betörende Zeit angebrochen, 
in der ehemals der Müllersburſch mit 
Wanderſtock und Bündel in die Stube getreten it 
mit der Bitte: 
„Herr Meiſter und Frau Meiſterin, 
Laßt mich in Frieden weiterzieh'n .. 
Wenn auch jene Wanderromantik längſt 
nüchterner Sachlichkeit gewichen ift, im verbor⸗ 
genſten Winkel eines jeden deutſchen Herzens, 
keimt jene „laue Blume“! der Sehnſucht 
dennoch, und ſie ſtreckt jetzt ihre Knoſpe über den 
winterlichen Schutt hinaus und atmet und ent⸗ 
faltet ſich wie ein bunter Schmetterling .. . 
Ausreißen, hinaus in die Ferne möchte 
man, wenn die Sonne frühmorgens durch die 
Feuſter flutet, irgendwohin, wo es Berge gibt und 
Flüſſe, wo der Enzian blüht und wo Kühe auf 
fetten Almen weiden. 


Warum in die Ferne ſchweifen? 


Haben wir zur Zeit in unſerer Stadt nicht die 
herrlichſte und abwechflungsreichſte Gebirgs = 
bahn? Mit etwas Phantaſie kann man dieſe 
ſchuttabholende Lorenbahn, deren Anfangsſtation 
an der Parallelſtraße und Endſtation an der Bar- 
bara⸗Kirche liegt, getroſt neben die weltberühmte 
Semmering oder Albulabahn ſtellen. Man muß 
dieſe Dinge eben nur mit beſonderen Augen, be⸗ 
trachten. Dann würde eine Fahrt, an der teilzu⸗ 
nehmen ich bitte, etwa ſo ausſehen: 
Dort, wo an der Parallel⸗Blottnitza⸗Ecke 
mächtige Felswände in gigantiſcher Steile zum 
Himmel ragen, im Schatten dieſer Berge, faſt 
erdrückt von ihren Maſſen, haben kühne Techniker 
den Ausgangsbahnhof angelegt. Vor einem 
Dutzend von Kippwagen brummt und ſummt ein 
wackerer Benzolmotor. Auf der dritten Lore u 
der Bremfer, die nervige Hand am Hebel, Aber, 
wir haben noch Zeit. In der nebenanliegenden 
Unterkunftshütte wollen wir uns zunächſt 
mal mit Chabeſo, Krakauer und Trommler - 
Zigarette für die anſtrengende Fahrt ſtärken. Wir 
wollen uns nicht auf einen behaglichen Polſterſitz 
verlaſſen, denn dieſen beſitzt die Bahn ſo wenig 
als eine Holzklaſſe. Aber es geht auch ſo. Wenn 
das Lokomobil „Pfiff“ gemacht bat. klettert man 
auf irgend eine Plattform, krollt feine Hände in 
feuchten Schutt und : 


langſam ächzt der Zug in die Höhe. 


u. 


Wir jahren zunächſt durch ein ödes, ſteiniges Tal, wir ni 


das wüſtenähnlichen Charakter beſitzt und eigent⸗ 


lich jenſeits der Vegetativsgrenze liegen müßte. 
Kein Tännchen grünt, kein ſilbernes Bächlein 
murmelt vertraulich. Doch uns öffnet ſich die 
ſchwarze Höhlung eines mächtigen Tunnels. Und 
wenn über den Eingangsquadern nicht in Lapidar⸗ 
ſchrift „Dur fürſtenbrücke“ zu leſen wäre, 
könnte man wohl an das Arlbergtunnel bei St. 
Anton denken, denn ſo hat ſich die Landſchaft in 
kurzer Zeit zu ihrem Vorteil verändert. In 
Schlangenwindungen, dem Gelände genial ange⸗ 
paßt, durchfahren wir ein langgeſtrecktes Hochtal 
von unbeſchreiblichem Reize. Zu beiden Seiten’ 
ſteigen in die Höhe fette Almwieſen und Weiden, 
auf denen hie und da eine Ziege milchgebende Nah⸗ 
rung ſucht. Friedliche Menſchen arbeiten in ihren 
ſchmucken Gehöften. kaum laſſen ſie ſich ſtören 
durch den vorübereilenden Zug, der eine ihnen, 
ach, ſo fremde Welt bürgt. Ueber die Almengaſſe 
hinaus ragt glattes, rötliches Geſtein, das uns an 
die Dolomiten und ihre Zinnen erinnert. 


Die ganze Bahnſtrecke zur Linken iſt gegen 
Lawinengefahr durch ein kilometerlanges 
Drahtgitter geſichert. 


(Eine Tatſache, worauf uns in unverfälſchtem 
Gebirgsdialekt der Schaffner aufmerkſam machte!) 
Wie die rieſengroßen Löcher in dieſem Lawinen⸗ 
ſchutz beweiſen, ſind in dieſem Frühjahr ſchon ge⸗ 
waltige Schneemaſſen donnernd zu Tale gerollt. 
Wir hielten es darum mit Schillers Wort „Und 
willſt du die ſchlafende Löwin nicht wecken, jo 
wandle ſtill durch die Straße der Schrecken“ 
und ſchwiegen. Schwiegen, bis wir kurz nach dem 
kleinen, freundlichen Hochgebirgsdörfchen „Klek⸗ 
tera dorf“, gerade da, wo die Bahn ſcharf rechts 
abbiegt, entgleiſten. Aber es war nicht ſchlimm. 
Ein paar Hebebäume, die kräftige Gebirgler wie 
Zahnstocher handhabten, „behoben“ den kleinen 
Schaden ſchnell. Weiterhin hat die Fahrt nicht 
mehr viel Außergewöhnliches. Es ging an ein 
paar gähnenden Abgründen, in deren Tiefe die 
Eingeborenen maleriſche Sennhütten und Zäune 
angelegt hatten, der Endſtation 
„Geröllhalde“ bei der Barbara⸗Kirche 

zu, wo wir una alle zu der glücklich überſtandenen 
Gebirgsfahrt feierlich beglückwünſchten. 

Wie geſogt; wenn man die Dinge ſo anſieht, 
wenn man die Welt durch buntſchillernde Gläſer 
beſchaut, iſt ſie gar ſo unübel nicht. Wenn wir 
das immer und überall zuwege brächten, wären 
cht ganz glückliche Menſchen? 

Dr. Zehme. 


Gleiche Eteuerſätze im Landkreis 


Beuthen wie 


SH Beuthen, 6. Mai. 

; In der Kreisausſchußſitzung des Landkreiſes 

Beuthen⸗Tarnowitz wurde eine Reihe wichtiger 

Angelegenheiten erledigt. Nachdem der in den 
Kreisausſchuß gewählte Hauptlehrer Platzek 

ſein Mandat für den Kreistag niedergelegt hat, 

wurde auf einen entſprechenden Antrag der 

Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗Rot feſtgeſtellt. daß 

Bergaſſeſſor Machens aus Miechowitz an 

Stelle von Platzek in den Kreistag als Mitglied 

eintritt. Da der zum Mitglied des Vorſtandes 

der Kreisſparkaſſe gewählte Häuer Gawlik, 
Miechowitz (NS DAP.) auf ſeine Wahl ver⸗ 
dichtet hat, wurde in den Vorſtand der Kreis⸗ 

ſparkaſſe Hütteninſpektor Hüter aus Bobrek 
( Fampffront Schwarz⸗Weiß⸗Rot) gewählt. 

In den Gemeinden des Landkreiſes wur⸗ 
W den folgende Schöffen zu kommiſſgriſchen Stell⸗ 
pertretern des Amtsvorſtehers be⸗ 
ſtellt: 

Schomberg: Serwinſki; 

Bobrek⸗Karf: Heidt mann; 

Miechowitz: Jaus ly; 

Rokittnitz: Wiſchniowſki; 

Mikultſchütz: Kowollik; 

Pilzendorf: Supernok; 

Wieſchowa: Adamek. 

Es wurde die zweite Hälfte der Ueberwölbung 
des nördlichen Chauſſeegrabens innerhalb der 
Ortslage von Wieſchowa vergeben, und zwar die 
Verrohrung ſelbſt an die Firma Gebrüder 
Bednorz, Mikultſchütz, die Bürgerſteiganlage 
an die Firma Johann Kohla in Beuthen und 
die Lieferung des Steinmaterials an die Firma 
C. F. Lehmann in Striegau. Zum Schieds⸗ 
mann für die Gemeinde Broslawitz wurde der 
Hauptlehrer Przäbyla gewählt. 

Schließlich wurde der vom Vorſitzenden vor⸗ 
gelegte Entwurf zu dem Voranſchlag für 1933 
diurchberaten und mit einigen Abänderungen als 
Vorlage für den Kreistag beſchloſſen. Aus dem 
Peoranſchlag intereſſiert die Mitteilung, daß die 
Aufwendungen für die Wohlfahrtserwerbsloſen 


im Vorjahre 


1650 000 Mark betragen ſollen. Er ſchließt, in⸗ 
dem die Steuerzuſchläge in der im vorigen Jahre 
geltenden Höhe aufrecht erhalten werden, mit 
einem Geſamtfehlbetrag von 1889 140 
Mark. In dieſem Betrage iſt aber enthalten die 
Herübernahme der aus den vorigen Jahren 
zuſammengekommenen Fehlbeträge von 
1 200 000 Mark. 


Deutſcher Vankbeamten⸗Verein fordert 
Neueinſtellungen im Bankgewerbe 


Der feit Anfang v. M. unter national⸗ 
ſozialiſtiſcher Führung ſtehende Dert- 
ide Bankbeamten - Verein, die mağ- 
gebende nationale Fachgewerkſchaft, iſt an die 
Zentral⸗Direktionen der deutſchen Großbanken 
herangetreten und hat darauf hingewieſen, daß 
die Beſetzung der Betriebe in den letzten Monaten 
und Fahren jo außerordentlich knapp bemeſſen 
worden ſei, daß auch nur die geringſte Geſchäfts⸗ 
belebung Ueberſtunden verlange. Auch werde die 
bevorſtehende Urlaubszeit einen Mangel 
an Arbeitskräften in Erſcheinung treten 
laſſen, dem aber nicht durch zuſätzliche Arbeits⸗ 
leiſtungen der übrigen Angeſtellten abgeholfen 
werden dürfe. Es ſei deshalb unbedingt notwendig, 
daß die Belegſchaften der Bankbetriebe in 
allen Niederlaſſungen ſchleunigſt aufgefüllt 
würden, jo daß weder durch das anwachſende Gea 
ſchäft noch durch die Urlaubsgewährung Ueber- 
arbeit erforderlich würde So könne und müſſe 
auch das Bankgewerbe an dem großen Aufbau⸗ 
Programm der Reichsregierung mitarbeiten. Bei 
der geforderten Neueinſtellung von Arbeitskräf⸗ 


In der Zeitſchrift „Berliner Börſen⸗ 
Berichte“ (97) beſchäftigt ſich der bekannte 
Wohnungspolitiker Richard, Berlin, erneut 
mit dem Problem der Mobiliſierung der 
Hauszinsſteuerhypotheken. Er betont 
nach wie vor, daß die Hauszinsſteuerhypotheken 
für den Aufbau der jo dringend notwendigen Dr- 
ganiſation der zweiten Hypothek eine durchaus 
brauchbare Grundlage bildeten und daß 
es bei normaler Lage des Pfandbriefmarktes 
möglich jei, auf dieſer Grundlage neue Schuldver⸗ 
ſchreibungen für die Beſchaffung nachſtelligen 
Realkredits zu emittieren. Durch die Vers 
pfändung der im Neuhausbeſitz angelegten 
3,2 Milliarden RM. Hauszinsſteuerhypotheken 
für dieſe Schuldverſchreibungen würde erreicht, 
daß einer Einheit der für die Beſchaffung zweiter 
Hypotheken kreierten Schuldverſchreibungen min⸗ 
deſtens zwei Hypothekeneinheiten gegenüberſtän⸗ 
den. Ueber den Zeitpunkt der Mobiliſierung der 
Hauszinsſteuerhypotheken könne man allerdings 
verſchiedener Meinung fein. Einmütigkeit dürfte 
aber darüber beſtehen, daß ſie nur ohne Schä⸗ 
digung des Kapitalmarktes erfolgen 
dürfe; denn jeder auf dem Renten- und ins⸗ 
beſondere auf dem Pfandbriefmarkt miß⸗ 
lingende Verſuch hätte ohne Zweifel auf den 
Realkredit und die Geſamtwirtſchaft verhängnis⸗ 
volle Rückwirkungen und würde die ſo dringend 
notwendige organiſche Senkung des allgemeinen, 
Zinsniveaus automatiſch verhindern. Dennoch 
könne kein Zweifel mehr darüber beſtehen, daß 
die Beſchaffung nachſtelligen Realkredits für den 
reparaturbedürftigen Hausbeſitz und für den 
Wohnungsneubau eine ſo vordringliche Frage ſei, 
daß eine Notlöſung herbeigeführt werden 
müſſe. Zahlreiche Bauvorhaben könnten nämlich 
deshalb nicht durchgeführt werden, weil die Ber 


ige Mobiliſierung 
der Hauszinsſteuerhypotheken 


Neue Kreditmöglichkeit für die Wohnungswirtſchaft 


ſchaffung der für die Durchführung der Bauten 
und insbeſondere auch der Hausreparaturen er- 
forderlichen nachſtelligen Beleihungen nicht ge- 
linge. Da die Bereitſtellung der für die 


Vollfinanzierung der Wohnungsneubauten 


und der Inſtandſetzungsarbeiten am Althausbeſitz 
vielfach notwendigen nachſtellig zu ſichernden Kre⸗ 
dite aus Steuermitteln von Reich, Ländern und 
Gemeinden wie auch aus Vorgriffen auf künftige 
Steuereinnahmen nicht erfolgen könne, und da 
ſich dies arbeitsmarktpolitiſch außerordentlich un⸗ 
günſtig auswirke, erſcheint es Richardi geboten, 
die Hauszinsſteuerhypotheken ſchon in nächſter 
Zeit wenigſtens teilweiſe zu mobiliſieren. 
Da der Pfandbriefmarkt aber gegenwärtig für 
neue Emiſſionen nicht aufnahmefähig ſei, könne 
feiner Meinung nach die Mobiliſierung der Haus⸗ 
zinsſteuerhypotheken vorerſt nur unter Mit 
wirkung der Reichsbank, alſo im Wege 
eines ähnlichen Verfahrens erfolgen, wie es bei 
der Vorfinanzierung der Steuergutſcheine des 
Haus⸗ und Grundbeſitzes angewandt werde. Aber 
auch bei Anwendung eines ſolchen Verfahrens, bei 
dem Schuldverſchreibungen und Wechſelverpflich⸗ 
tungen zuſammenwirken, blieben die Klärung der 
Eigentumsverhältniſſe und die Uebertragung der 
Hauszinsſteuerhypotheken durch Länder und Ge- 
meinden auf eine Zentralſtelle notwendig. Wenn 
auch die Mobiliſierung der Hauszinsſteuerhypo⸗ 
theken unter Mitwirkung der Reichsbank nur in 
ſehr beſchränktem Umfange erfolgen könne und 
das anzuwendende Verfahren kompliziert ſei, ſo 
hofft Richardi doch, daß es auf dem von ihm nor- 
geſchlagenen Wege möglich jei, der Wohnungs- 
wirtſchaft erhebliche Beträge als nachſtellige 
Hypothelklarkredite zur Verfügung zu 
ſtellen. 


Stiftungsfet im ASB. Oleinit 


[Eigener Bericht: 


Gleiwitz, 6. Mai. 

Der Alte Turnverein beging am 
Sonnabend in dem mit den Fahnen des 
neuen Reiches geſchmückten Saale des Evan⸗ 
geliſchen Vereinshauſes jein 72, Stiftungs⸗ 
feit. Muſik und eine Reihe origineller Dar- 
bietungen von Turnerinnen und Turnern ſowie 
Vorträge des Gleiwitzer Junglehrerquar⸗ 
tetts leiteten den Abend ein. Der 1. Vor⸗ 
ſitzende, Prokuriſt Böhme, hielt eine Fejt- 
anſprache und wies auf die Erneuerung des 
Reiches und auf die nationale Erhebung 
des deutſchen Volkes hin. Die Deutſche 
Turnerſchaft habe es ſich ſeit jeher zur 
Aufgabe geſtellt, die Jugend nicht nur kör⸗ 
perlich zu ertüchtigen, ſondern auch 


im nationalen Sinne zur deutſchen Volks, 
gemeinſchaft zu erziehen. 


Im Sinne der Gleichſchaltung aller Verbände 
habe die Turnerſchaft das Führexprinzip 


zum leitenden Grundſatz erhoben. In 
Zukunft würden der Gauturnrat und die 
übrigen Korporationen und die Führer der 


Turnerſchaft nicht mehr aus der Maſſe 
herausgewählt, ſondern von der Leitung der Tur- 
nerſchaft beſtimmt werden. Prokuriſt 
Böhme ſchloß mit der Verſicherung, daß die 
Deutſche Turnerſchaft und mit ihr der 
ATV. mit ehrlichem Wollen und warmen Her- 
zen an dem Neuaufbau des deutſchen 
Vaterlandes mitwirken würden. Ein Hoch 
auf das Vaterland und das Deutſchland⸗ 
lied beſchloſſen die Anſprache. 


Im Anſchluß daran wurden die Mitglieder 


Frl. Ledwoch, Frau Gutsmann und 
Reußner für 25jährige Mitgliedſchaft im 


ATV. geehrt. Reußner erhielt zugleich den 
Ehrenbrief des Vereins. Der älteſte aktive 
Turner des AT V., Florian Kotzur, der in die 
ſen Tagen 50 Jahre alt geworden iſt, wurde zum 
Ehrenmitglied ernannt. Dann wurden 
die Darbietungen der Turner und Turnerinnen 
mit heiteren Vorträgen und humorvoll 


ausgeſtalteten turneriſchen Uebungen 
fortgeſetzt. Ein Feſtball ſchloß ſich an dieje 


Darbietungen an. 


ERTEILEN TEURER TRETEN E SO ESEA D ER A A SE E E E 


Direktor von Arnim 
aus der Haft entlaſſen 


Gleiwitz, 6. Mai. 

Der Leiter des Gleiwitzer Flughafens, Direk⸗ 
tor von Arnim, der wegen angeblicher Ver⸗ 
fehlungen vor wenigen Tagen auf Grund eines 
gerichtlichen Haftbefehls feſtgenommen 
worden war, wurde am Sonnabend auf freien 
Fuß geſeſtzt. Direktor von Arnim hat 
ſofort wieder ſeine Tätigkeit im Flughafen 
aufgenommen. A 


Die Gerichtszeitung verboten 
Oppeln, 6. Mai. 
Der Regierungspräſident hat die in Ratis 
bor erſcheinende Halbmonatsſchrift „Ober⸗ 
ſchleſiſche Gerichtszeitung“ ab ſofort 
bis auf weiteres verboten. 


50 Morgen Wald durch Feuer 


vernichtet 
Oppeln, 6. Mai. 
In den Forſten bei Friedrichsthal im 
Kreiſe Oppeln brach ein Waldbrand aus. In⸗ 
folge der Trockenheit nahm das Feuer bald gro⸗ 


ten müſſe in erſter Linie auf die abgebauten Be. ben Umfang an. Der Brand wurde durch die 
rufsgenoſſen, insbeſondere die verheirateten und Wehren der Umgegend mit allen Kräften hes 
älteren Kollegen, zurückgegriffen werden, die ſchon kämpft, konnte jedoch erſt nach mehrſtündiger Are 


lange Zeit brotlos geweſen find, 


beit erſtickt werden. Den Flammen folen weit 


über 50 Morgen Waldbeſtand zum Opfer 
gefallen ſein. 


Vom Transmiſſionsriemen erfaßt 
und getötet 
Nikolai, 6. Mai. 
In der Heidukſchen Ziegelei in Nikolai 
ereignete ſich ein Betriebsunfall mit tödliche m 
Ausgang. 
S. Tabor wurde von dem Transmiſſionsriemen 
let su Boden geſchleudert und auf der Stelle 
getötet. 


Oewerkſchaftsſekretär Ilbrich, 


Kreuzburg, verhaſtet 
Kreuzburg, 6. Mai. 
Bei einer Hausſuchung bei dem Gewerkſchafts⸗ 
ſekretär Olbrich wurde eine Menge bela⸗ 
ſtendes Material gefunden, worauf Ol⸗ 
brich verhaftet wurde. 

Nach Mitteilung der Polizei ift auch der Ge- 
werkſchaftsſekretär Makiola verhaftet worden. 
Bei Makiola ift gleichfalls belaſtendes Ma. 
terial a EDEN worden. Die Hausſuchun⸗ 
gen ſind auch bei den Gewerkſchaftlern Janus, 
Kampa und vorgenommen 
worden. 


Biedermann 


‚ ZAHNPASTA 
erhält die Zähne : 
schön weissu.gesund 


000 


Der 27 Fahre alte Maſchiniſt 


Achte jeden Stand! 


Dieſe Selbſtperſtändlichkeit wird heute leider 
noch häufig bergeſſen. Oft iſt Gedankenloſigkeit 
daran ſchuld, aber manchmal auch Gleichgültig⸗ 
keit gegenüber unſeren Nächſten. Gerade in 
jetziger Zeit, die den Zuſa ytmenſchluß 
aller deutſcher Volksgenoſſen þer- 
beiführen will, iſt die obige Forderung ange⸗ 
bracht. Eine innere Geſundung des Volkes wird 
aber erſt dann möglich ſein, wenn 


alle Stände geachtet und gleichberechtigt 


dem Volksganzen eingegliedert ſind. 
Darum iſt es beachtenswert, wenn Landesſekretär 
H. Getzeny im Kalender der katholiſchen Ju⸗ 
gend ſchreiht: „Es tft ja nur ein Arbei⸗ 
ter!“ Wie pft kann man dieſes häßliche Wort 
hören, auch unter Jugendlichen! Jawohl! Er ift 
nur ein Arbeiter. Er hat nicht Haus und Hof, 
wie vielleicht deine Eltern. Er hat nicht eine 
hohe Stellung inne, daß die Leute den Hut vor 
ihm ziehen. Er hat vielleicht zwei Zimmer, in 


Hindenburg, 6. Mai. 


Sitzung der Hindenburger Innungsvor⸗ 
tande, zu der der Kampfbund des gewerh⸗ 
lichen Mittelſtandes eingeladen hatte, die Mittei⸗ 
lung, daß die Innungen, die bisher ihre 
Vorſtände noch nicht gleichgeſchaltet 
hätten, dies in Kürze nachholen müßten, um nicht 
Gefahr zu laufen, daß die Gleichſchaltung 
Iwangsweiſe durchgeführt werde. Stadt 
Schneidermeiſter Schöppe verbreitete ſich über 
die Ziele des Kampfbundes: der Durch⸗ 
führung der Säuberung des Hinden⸗ 
burger Handwerks und Gewerbes 
von Schleuder⸗ und Schmutzkonkurrenz, die ſofort 
in Angriff genommen werden müſſen. Die Mit⸗ 


denen er ſeine große Familie mehr ſchlecht als telſtän der, die ſich bisher als überflüſſig 
recht unterbringen kann. Er hat nur ſeineſ und als Menſchen zweiter Klaſſe be 


trachten mußten, ſind gezwungen, den Kampf 

um ihren Fortbeſtand gegen zwei Fronten 

zu führen. Auf der einen Seite ſtehen ſie in der 
Abwehr gegen die Warenhäuſer, Ein⸗ 
heitspreisgeſchäfte und Großfilialbetriebe, 


Hände, mit denen er ſein Brot verdie⸗ 
wen muß, und heutzutage haben dieſe Hände 
nicht einmäl das, was ſie am nötigſten brauchen: 
Arbeit. Er iſt nur Arbeiter, aber wenn er 
nicht wäre, dann würden keine Eiſenbahnen das 


Land durchfahren; dann gäbe es kein Auto unde 2 „ y 
$ A R überm] während auf der anderen Seite fie ſich des Mar⸗ 


X fa 3 9 8 244 2 A 27 
Flugzeug; dann hätteſt du kein Dach überm] gahrend A | t 
Kopf und keinen Anzug am Leibe. Wenn der fi dus zu erwehren hätten, der in den Tebten 


8 e 1 f 82 1 | 14 Jahren ni r durch feine Konſumgenoſſen⸗ 
Handarbeiter ſeine Arbeit nicht pünktlich erfüllen Tchad fond e TERA auf dent Wel i 


würde, dann könnten wir vor Unſicherheit keinen] 6 Vernichtung des ſelb⸗ 


eee, eee 8 A Heſetzgebung an der V E 
Schritt auf die Straße tun. Wenn jener Mann ſtändigen Mittelſtandes gearbeitet hat. 
der nachts, ſolange wir ſchlafen, die Straßen 


Während der deutſche Arbeiter ſchon 
reinigt, nicht wäre, dann würden unſere Städte] lange vor dem Kriege die Notwendigkeit des Bu- 
por Schmutz und Krankheit elend zugrunde gehen. 

Und wenn der Bauer nicht im Schweiße ſeines 
Angeſichts ſein Feld beſtellte, müßten wir ver⸗ 
hungern. 


ſtimmig als 1. Vorſitzender Kappatſch hervor. 
An Stelle des ausgeſchiedenen Geſchäftsführers 


Das ganze Leben der Menſchen iſt ein genen-| Eugen Lehr wird Gewerbeoberlehrer Mees 
ieitiges Sichdienen, und nur wer dient, jeder an zum geſchäftsführenden Vorſitzenden berufen. 


Zum Leiter der Luftfahrtlehrgänge wird Direktor 
Niedhoff ernannt. Die Bearbeitung der 
Preſſe und Propaganda wird Gewerbeoberlehrer 
Zdralek übertragen. Der Arier⸗Paragraph 
iſt bereits eingeführt worden. 

* u für die Nan bee ne 5 
: ELSE TSP B he iſche Reichsarbeitsgemeinſchaft fir Mütter⸗ 
on bd S üder ſind. erholung hält am 6. und 7. Mai eine 
x : SA 7 1Strafenjammlına zugunſten der Mütter⸗ 


— . re Die Sammlung, iſt behürdliherſeits ge- 


g 12 ; nehmigt und wird von den kath. Pfarrämtern 
beſtens empfohlen. 

Beuthen 

Perſonalveränderungen 


bei der Oberrealſchule 


Der. Religionslehrer, Studienrat Wilhelm 
Hoff mamn, der bisher an der Oberrealſchule 
tätig war, wurde an die Staatliche Reitzen⸗ 
ſtein⸗Schule des Oberlyzeums und Frauen⸗ 
ſchule in, 1 7 berſetzt i Sn ahe 
law mußte: bis: Pfingſten krankheitshalber Hesp cn Sn OR 
urlaubt werden. Nach ſeiner Wiederherſtellung hung gors che Kongregation St. Barbara. Stg. 
wird er den Dienſt bei der Oberrealſchule wieder (16,30) Beſprechung im Heim. 7555 ; X 
aufnehmen. Studienrat P 915 iſt e 55 ae ke eror a Nord. 
worden, neben, 11 Unterrichtsſtunden bei der [(o) Café Kaiſerkrone Unterhaltung 25 . 
Oberrealſchule 13 Unterrichtsſtunden beim Real⸗ 5 ar 90 pen h al Di. (20) Tenor und Baß, 
gymnaſium zu übernehmen. ‘a Weben kath. Lehrerinnen, Abt. techn. Lehrerinnen. 

Der Rückgang der Schülerzahl, der (11) Beſprechung der Arbeitsgemeinſchaft im 
ih in dieſem Jahre bei allen Oberrealſchulen bes 


e ò in chem. 19er 
merkbar gemacht hat und wohl auf den Zug zur : Nameradenverem ehen. Ter 
e been Ude 16 mer auch verſammlung Altdeutſche Bierſtuben. 
bei der hieſigen Oberrealſchule in Erſcheinung, N 

die in dieſem Jahre vier Klaſſen weni⸗ Stollarzowitz e 
ger als im Vorjahre hat. Die Oberrealſchule * Vom Roten Kreuz. Die Freiwill 195 


ſeiner Stelle, der faßt ſein Leben richtig auf. 
Jeder, der höchſte und der niedrigſte Be⸗ 
uf, muß dienen, ſonſt hat er kein Lebens⸗ 
recht. Wir bilden als Volk eine große Dienſt⸗ 
gemeinſchaft, die ein Abbild iſt jener einigen 
Gemeinſchaft, die Chriſtus in ſeiner Kirche geſtiftet 


$ 


Miännergeſangverein Liedertafel. Offene Lieder⸗ 
tafel Konzerthaus verlegt auf den 21. Mat. 

* Landwehrverein. Monatsverſammlung Mo. (20) 
Vereinslokal. Sr 8 

* VVHO. Stg. (15) bei Skrobka Monatsverſamm⸗ 
lung. 
* Kath. Jungmännerverein St. Maria. Di. (20) 
Generalverſammlung im Heim. f 

* Ehem. Angehörige des RIN, 272. Mo. (20) Mo⸗ 
natsverſammlung bei Schubert. las 5 
Kath. Beamtenverein... Di. (20) Monatsverſamm⸗ 


Do. 


Stg. (19) Monats⸗ 


hat im neuen Schuljahr 11 Klaſſen mit 300] Sanitätskolonne vom Roten Kreuz 
Schüben. Dieſe Rückgangserſcheinung wirft] die Generalverſammlung ab. Die Kolonne hatte 


im vergangenen Geſchäftsjahre 654 mal Erſte Hilfe 
geleiſtet, von denen 23 Transporte zu verzeichnen 
waren. Ferner fanden jtatt: 12 Uebungen im 
Freien, 11 in geſchloſſenen Räumen, 2 Naht- 
talermübungen und 1 Uebung mit der Freiwil⸗ 
ligen Feuerwehr Stollarzowitz. Auch nahm die 
] den Gasſchutzunterrichten anteil. 


erneut die Frage auf, ob an der Oberrealſchule 
ein NReßormgymnaſium angegliedert werden 
ſollte, ſodaß auch die Oberrealſchüler Gelegenheit 
hätten, die lateiniſche Sprache zu erlernen 

0 * 


fäpriges Jubiläum Obermeier Wilhelm Kolonne au 
25jähriges Jubiläum. Obermeier Wilhelm] Kolonn ( 8 ; : 
Schneider kaun am 9. Mai auf eine 25jährige | Ferner unterzog ſich die Kolonne im Monat 


September einer Abschlußprüfung. Auch beteiligte 
fih die Kolonne an der großen Gas ſchutz⸗ 
übung in Beuthen und Gleiwitz. 


Bobrek⸗Karf! 

* „Komba“ Preußen. Die Ortsgruppe des 
Verbandes der Kommunalbeamten und 
Angeſtellten Preußens bielt eine Sitzung 
ab, in der die Gleichſchaltung des Vor- 
ſtandes beſchloſſen wurde. Die Vorſtandswahl 


Tätigkeit in der Molkerei 
mis zurückblicken. ; 

* Nationaler Sozialismus. In der 1. Stadt- 
verordneten⸗Sitzung iſt auf Antrag der NS DAP.⸗ 
Fraktion aus Anlaß des ſiegreichen Durch⸗ 
bruches der nationalen Revolution in der Stadt⸗ 
vertretung beſchloſſen worden, an Eltern be⸗ 
dürfkiger Kinder zur Ausſtattung für die 

Kommunion und Konfirmation einen Betrag 
von 1000 Mark verteilen zu laſſen. Dieſer Be⸗ 


Schwientochlo⸗ 


ſchluß iſt nunmehr vom Wohlfahrtsamt aus⸗ [brachte folgendes Ergebnis: 1. Vorſ. Gemeinde- 
geführt worden. Es find verteilt worden: an] Oberſekr. Kurz, 2. Vorl. Gemeinde Baumeiſter 
40 Kinder von Kindecreichen 391 Mark; Behr, 1. Schriftf. Kaſſeninſpektor Michalik, 


an 12 Kinder von Selbſtſchutztämpfern 
120 Mark: an 51 Kinder von Kriegs⸗ 
opfern 489 Mark. Damit hat die Stadtver⸗ 
waltung unter nationalſozialiſtiſcher Führung 
den bedürftigſten Kindern eine Oſterfreude 
bereitet und mit dazu beigetragen, die Nok der 
Aermſten zu lindern. 

Freigewordene Stadtverordnetenſtelle. Die 
mit Zahnarzt Dr Fritz Kamm vom Wahlvor⸗ 
ſchlag der Sogialdemokratiſchen Var- 
tei Deutſchlan des [SP D.) beſetzte Stadt- 
verordnetenſtelle ift Frei geworden. 

Vom Deutſchen Luftſportverband. Der Luft⸗ 
fahrtverein hatte ſeine Mitglieder zu einer Ge⸗ 
neralverſammlung berufen, zu der auch 
der neugegründete Luftſportver⸗ 
band, dem eine Flieger⸗S A. eingegliedert ift, 
geladen war. Der Vorſitzende, Gewerbeoberlehrer 
Mees, wies in ſeinen einleitenden Worten auf 
die Gründung des Deutſchen Luftſportverbandes 
unter Führung des bekannten Kampffliegers 
Hauptmanns Loerzer hin. Er gab bekannt, 
daß künftighin alle flugſportlichen Yerə 
bände unter einheitlicher Führung des 
Deutſchen Luftſportverbandes marſchieren ſollten 
und legte die Gründe dar, die auch dem Beuthener 
Luftfahrtverein bewogen hätten, ſich umzuſtellen 
und ſich dem Deutſchen Luftſportver⸗ 
band einzugliedern. Der Vorſtand legte ſeine 
Aemter nieder. Aus der Neuwahl ging ein⸗ 


2. Schriftf. Gemeinde⸗Oberſekr. Bazan 1. Saj- 
ſierer Oberſekr. Scholz, 2. Kaſſ. Gemeinden- 
geſtellter Broll, 1. Beiſitzer Vollz.⸗Beamter 
Paruſel, 2. Beiſitzer Angeſtellter Kuſch. 


Gleiwitz 

* Feſtkonzert des Meiſterſchen Geſangvereins. 
Vor kurzer Zeit feierte der Meiſterſche Ge- 
ſangverein in Kattowitz, der von jeher in der 
deütſchen Kulturbewegung im Oſten eine bedeu⸗ 
tende Rolle ſpielte, fein 50 jähriges Be- 
ſtehen, und die aus dieſem Anlaß durchgeführten 
Veranſtaltungen brachten zum Ausdruck, daß der 
Meiſterchor auch heute noch Mittelpunkt und 
Kulturquelle für das Deutſchtum in Oſtoberſchle⸗ 
ſien iſt. 
Ms für das Deutſchtum im Aus⸗ 
lande hat nun den Chor für Montag zu 
einem Gaſtkonzert gewonnen. Der Meiſter⸗ 
chor ſingt unter der Leitung ſeines ausgezeich⸗ 
neten Dirigenten Profeſſors Lubrich mit 130 
Geſangskräften. Das Programm des Abends 
ſteht im Zeichen von Brahms, deſſen 100. Ge⸗ 
burtstag in dieſen Tagen gefeiert wird. Frau 
Elli Härtel leitet das Konzert mit der Wald- 
ſteinſonate von Beethoven ein. Im Anſchluß an 
das Konzert findet im Münzerſaal des Haus 
Oberſchleſien ein Geſellſchaftsabend ſtatt. 


Die Frauengruppe Gleiwitz des Ver⸗ 


Süuberung des Sindenburger Sanders 
von echwürzarbeit und echmußtonlurrenz 


[Eigener Bericht) 


ſammenſchluſſes um gemeinſamen Kampf 


Schneidermeiſter Albert Bainka gab in derf begriffen hat, iſt die Zerſplitteru na des 


Mittelſtandes niemals völlig überwunden 
worden. Unſere Aufgabe wird es ſein, zuerſt ein⸗ 
mal alle Mißſtände, die ſich aus der über⸗ 
ſpitzten Gewerbefreiheit ergeben, auszuſchal⸗ 
ten, dann aber die 


Neugeſtaltung der Gewerbeordnung, die 
Einführung der Handwerkerkarte 


und als Endziel den großen Befähigungs⸗ 
nachweis herbeiführen. In Verfolg feiner 
Ziele hatte ih der Kñampfbund des ge- 
werblichen Mittelſtandes der NS DAP. 
zur unbedingten Aufgabe gemacht, nicht nur die 
Gleichſchaltung der Vereine und Verbände 
borzunehmen, ſondern mit allen verfügbaren Mit⸗ 
teln die Schleuder⸗ und Schmutzkon⸗ 
kurrenz in allen Gewerbezweigen rückſichts⸗ 
los zu beſeitigen. Der Kampfbund wendet ſich an 
alle gufbauwilligen Gewerbetreibenden, unver⸗ 
züglich mit der Bereinigung in ihren eige⸗ 
nen Reih 
dieſer Ziele beſſer überwachen zu können, werden 
beſondere Kampfausſchüſſe in jeder In⸗ 
nung gegründet werden. Mit ſtarkem Beifall 
wurde dem Redner für ſeine programmatiſchen 
Ausführungen gedankt. In ſeinem Schlußwort 
forderte der Redner auf, die Bildung von 
Kampfausſchüſſen in den Innungen ſofort 
aufzunehmen. 


* Der Tag der Feldartilleriſten. Die 
Wiederſehensfeier der ehemaligen Ster, 
12er und 70er Feldartilleriſten beginnt 
am Sonntag unter Beteiligung zahlreicher mili⸗ 
täriſcher Vereine und nationaler Verbände um 
8,15 Uhr auf dem Krakauer Platz. Von hier 
aus erfolgt gemeinſamer Marſch na 
dem Stadtwald, wo hinter der Kaſerne ein Feld- 
gottesdienſt abgehalten wird. Daran ſchließt ſich 
um 11 Uhr die Enthüllung der Gedenktafel in der 
ehemaligen Artilleriekaſerne an. Um 14 Uhr 
marſchieren die Vereine und Verbände vom Kra⸗ 
kauer Platz aus durch die Stadt nach dem Ring, 
wo die Fahnenweihe ſtattfindet. Der Feſtzug 
bewegt ſich über die Moltkeſtraße nach dem 
Keithdenkmal, hier findet ein Vorbeimarſch ſtatt, 
und im Schützenhaus werden ſchließlich ein Gar⸗ 
tenkonzert und am Abend ein Ball veranſtaltet. 

* Von der Bäckerinnung. In einer außer⸗ 
ordentlichen Verſammlung der Bäcker innung 
wurde der neue Vorſtand gewählt, der aus dem 


Obermeiſter Kowollik, ſtellvertretenden Ober⸗ 


meiſter Lindner, Schriftführer Janocha, 
ſtellvertretenden Schriftführer Tietze, Kaſſierer 
Rösner, Stellvertreter Jäkel und den Bei- 
ſitzern Bäckermeiſter Loske, Jantos, rhs 
watſich und Bäbatz beſte t 


Gründung einer Einheitsfront des dentſchen 


Bauernſtandes. Auf die Einladung des Kreis- 
junglandbundes Gleiwitz hin, haben 


bundkreisführer Cecior, Schreibersort, er⸗ 
mahnte die Anweſenden durch Einigkeit, feſte 
Geſchloſſenheit und Kameradſchaftlichkeit am 
Aufbau des neuen Deutſchen Reiches 
weiter zu wirken. Es ſoll nicht ein Partei-, jon- 
dern ein Ständeſtaat werden. Jungland⸗ 


bund⸗Bundesführer Dr Duckert ſchilderte die 


Stellung der deutſchen Landwirtſchaft innerhalb 
der deutſchen Wirtſchaftspolitik. Kreislandbund⸗ 
geſchäftsführer Badelt forderte die Landwirte 
auf, ſich die Bauernhilfe nutzbar zu machen 
und dadurch gleichzeitig die Arbeits loſig⸗ 
keit bekämpfen zu helfen. Mehrere Bauern 
und Jungbauern wurden in die Reichs ans- 
bundeinheitsfront aufgenommen. Mit 
einem dreifachen Sieg Heil auf das neue Deutſche 
Reich, den Reichspräſidenten und den Voylks⸗ 
kanzler Hitler wurde die Verſammlung 
geſchloſſen. ö 


* Fernſprechautomat beraubt. In dex Nacht 
wurde der auf dem Krakauer Platz befindliche 
Fernſprechautomat aufgebrochen und 
beraubt. Außerdem eigneten ſich die Täter die in 
dem Automaten befindliche Kaſſette und die Vor⸗ 
dertür mit Drehſcheibe an. 

* 


Katholiſche Kirchengemeinden Gleiwitz: 
Sonntag, den 7. Mai: 


Pfarrkirche Allerheiligen: 6 Cant. mit hl. S. um 
Bekehrung der Sünder, für leb. Mitglieder des 3. Ordens 
zu Ehren des Higit. Herzen Jefu; 7,30 Cant. mit hl. S. 
für lebende Mitgl. der 14., 15. und 31. Jungfrauen⸗ 
Roje, d. Amtspr.; 9 Kindergottesd., dabei hl. M. mit 
hl. S.; 10 Hochamt, dabei Cant. mit hl. S.; 11,30 hl. 
M. mit hl. S., Arme⸗Seelen⸗Opferkaſten; 15 p. Veſper⸗ 
andacht; 19,30 d. Majandacht. 

Schrotholzkirche: 9,30 Cant. mit 
Seelen⸗Opferkaſten. 

Redemptoriſtenkirche „Zum hl. Kreuz“: Stg.: 6 ſtille 
hl. M.; 7 Amt mit Pr.: 9 für die Schüler des Real 
gymnaſiums; 10,30 Predigt; 11 d. Sm.; 14,30 Mai⸗ 
andacht; an den Wochentagen iſt die Maiandacht um 
18,30; an den Wochentagen ſind die hl. M. um 5,30, 
6,15 und 7; Mi., Do. und So. iſt um 7,15 Schulmeſſe. 

Pfarrkirche St. Peter⸗Paul: 6 Amt für Frauen und 
Mütter, p. Predigt; 8 Amt für die deutſchen Frauen 
und Mütter, deutſche Predigt; 9,30 Hochamt; 11 Spät⸗ 
und Kindergottesdienſt; 15 p. Maiandacht; 16 d. Gerz- 
Jeſu⸗ Andacht. 

St.⸗Michgels⸗Kapelle (Flugplatz): 6 Beichtgelegenh.; 
7 ſtille hl. M. mit hl. S.; 8 Beichtgelegenheit; 8,30 Ab⸗ 
holma der Erſtkommunionkinder vom Haufe St. Michael; 
9 Amt, Predigt, Erneuerung der Taufgelübde und feier⸗ 
liche Erſtkommunion, Tedeum für die Pfarrgemeinde; 
15 Maiandacht und hl. S. 

Herz⸗Jeſu⸗Kirche der Franziskaner: Stg.: 7 Sm. auf 
die Meinung des Männerapoſtolates mit Anſpr. und 
Gemeinſchaftskommunion der Männer und Sungmänner; 
8,15 Predigt, Amt und hl. S.: 10 Kindergottesdienit 
mit Anſprache; 11 Spätgottesdienſt, Predigt, hl. M; 
14,30 Taufen; 15 Maiandacht, hl. S. — Jeden Tag um 
19,30 iſt Maiandacht. 

Heilige⸗Familie⸗Kirche: 6 Meſſe; 7,30 für alle Herz⸗ 
Jeſu⸗Verehrer; 9 deutſche Predigt, Hochamt in beſon⸗ 


hl. S., Arme⸗ 


derer Meinung; 11 Kindergottesdienſt; 14,30 Majandacht. 


i > Gl 1 ſich 100 
Bauern in Peiskretſcham verſammelt. Jungland⸗ 


KB. ſchaltet um! 

Der Vorortspräſident des Kartellverbandes 
der katholiſchen Studentenvereine Deutſchlands 
„K. V.“ [nicht farbentragend), Dr Hank, Wii- 
bingen, iſt zum Nationalſozialismus 
übergetreten. Der Vorortsvorſitzende gibt zu 
ſeinem Schritt folgende Erklärung: À 

Um die Reihen des neuen Deutſchlands dichter 
zu ſchließen, darf kein Deutſchfühlender berſäumen, 
ſich offen zur neuen Regierung zu bekennen. Auch 
der katholiſche Student, von jeher treu 
zur Nation ſtehend, hat die Pflicht, das gewaltige 
Geſchehen unſerer Tage und die hiſtoriſche Wen⸗ 
dung des Führers des neuen Deutſchlands zu er⸗ 
kennen und aus ſittlicher Verantwor⸗ 
tung heraus die Kräfte ſeiner Weltanſchauung 
für die nationale Erneuerung unſeres Vaterlandes 
einzuſetzen. 


uebertritt von Schutzvolizeioffizieren 
zur NSDAP. 


(Telegraphiſche Meldung) z 
Recklinghauſen, 6. Mai. Sämtliche Schutz⸗ 
polizeioffiziere der Staatlichen Polizeiverwaltung 
Recklinghauſen — rund 70 Offiziere — haben 
über die Gauleitung ihre Aufnahme in die 
NSDAP. geſchloſſen beantragt. I 


Pfarrkirche St. Bartholomäus: 6 für die Pfarr- 
gemeinde; 7,45 zum hlgſt. Herzen Jeju für den deutſchen 
Mütterverein; 9,30 zum Hlejt. Herzen Jeſu für die 
Herz⸗Jeſu⸗Bruderſchaft; 11,15: Schulgottesdienſt. 


To it ; Bern: 
* Mener Pfarrer in Groß Pluſchnitz. Nach⸗ 
dem die Pfarrſtelle einige Zeit hindurch von Toſt 


mitverwaltet wurde, kam jetzt Kuraia Kutz aus 
Grodisko nach Groß Pluſchnitz als Pfarrer. 


Nenfladt 
* Unglücksfall auf dem Motorrad. Auf der 


en zu beginnen. Um die Verfolgung 


ch Fahrt nach Neuſtadt kam der Lehrer Kir ch⸗ 


ner aus Friedland OS. infolge eines Schlauch⸗ 
defekts ſo unglücklich zum Sturz, daß er ſich er⸗ 
hebliche Kopf⸗ und Armverletzungen zuzog. Die 
auf dem Soziusſitz mitfahrende Frau und deren 
be tamen mit leichten Verletzungen 
avon. i 


Hindenburg 


RNochmalige Neuwahl der 
unbeſoldeten Magiſtratsmitglieder 


Die Neuwahl der unbeſoldeten Magiſtrots⸗ 
mitglieder, die in der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung erfolgt ijt, wurde bom Stadtverordneten⸗ 
vorſteher beanſtandet. Demnach wird wohl 
in Kürze eine Neuwahl ſtattfinden. Nach 


einer Erkläxung des Hauptporſtandes der Zen⸗ 


trumspartei verzichtet das Zentrum auf die ihm 
durch die Stimmeh der Sozigldemokraten zuge⸗ 
fallene Stadtratsſtelle, angeblich, um Mißdeutun⸗ 
gen, die hierans entſtanden find, aus dem Wege 
zu gehen. Stadtverordnetenvorſteher Pod of 
hatte in der Stadtverordnetenſitzung nach Be⸗ 
kanntwerden des Wahlergebniſſes geäußert, daß 
die „alte Ehe des Zentrums mit der Sozialdemo- 
kratie noch beſtehe“. Stadtverordneter Siara 
ſoll veranlaßt worden ſein, ſein Amt als Frak- 
tipnsführer niederzulegen. Die einzige Dame in 
der Stadtverordnetenfraktion des Zentrums, Frl. 
Markefka, hat ihr Amt niedergelegt. 


„Horſt Weſſel“⸗Aufführung 
der oberſchleſiſchen NS.⸗Spielſchar 


Dieſes zaktige nationglſozialiſtiſche Trauer⸗ 
jpiel ſtammt von einer Hindenburgerin: Lenka 
rug, Frau des bekannten Selbſtſchutzführers 
Alexander Krug. Er und feine Frau haben vor 
10 Jahren die Bewegung, die heute das ganze 
Volk erfaßt hat, in Oberſchleſien aufgerichtet. So 
ift- Lenka Krug aufs tiefſte mit der Idee verwach⸗ 
fen und ihr Horſt⸗Weſſel⸗Drama zeigt, wie fie 
die nationalſozialiſtiſche Idee geiſtig 
erfaßt und durchdrungen hat. Dies geht aller⸗ 
dings vielfach auf Koſten des dramatiſchen Auf⸗ 
baues und der Bühnenwirkſamkeit, ihres Stückes, 
indem die 3 langen Akte alle wichtigen Ans» 
einanderſetzungen des National 
ſozialis mus mit dem Judentum, mit dem 
Kommunismus, mit der freien Liebe 
uiw. enthalten. Wenn auch teilweiſe undrama⸗ 
tiſch, ſo ſind dieſe Auseinanderſetzungen jedoch 
niemals flach oder phraſenhaft. Die Charaktere 
ſind ſämtlich gut beobachtet und dem wirklichen 
Leben ſicher nachgebildet. Die Aufführung der 
Laienſpielſchar war naturgemäß nicht ganz eins 
heitlich, obgleich einige Darſteller überraſchende 
Fähigkeiten offenbarten, ſo por allem Eberhard 
Schreiber als, ruſſiſch⸗jüdiſcher Sowjetkom⸗ 
miſſar; die Verkörperung dieſer Figur in Idiom 
und Ponim war ſchlechthin vollkommen. Den 
Horſt Weſſel gab Kurt Janik recht lebendig, 
aber ein wenig zu unruhig. Die Autorin ſelbſt 
gab die gefährliche Wirtin Horſt Weſſels mit der 
notwendigen Katzenhaftigkeit. Erwähnt ſei noch 
die ſchlichte und naiy innige Geſtalt Erna Bo⸗ 
iks als Weſſels Braut und Joſef Rath als 
der richtige Führer der kommuniſtiſchen Unter⸗ 
welt. So voll war wohl der Kaſino⸗Sgal der 
Donnersmarckhütte noch zu keiner Aufführung. 
Adolf Strzebin und feine Sudan: 1 


st 


einen großen Erfolg. 


x 
Vom Staatlichen Oberlyzeum. Zu einer 
schlichten, aber eindrucksvollen Feier verſammel⸗ 
ten ſich am Sonnabend die Schülerinnen und die 
Lehrperſonen der Staatlichen Reitzen⸗ 
ſteinſchule, um dem Anbringen des großen 
Hitlerbildniſſes von Böntgen in der 


Halle des mittleren Stockwerkes in würdiger 
Form beizuwohnen. Mit ausgezeichneten, Fez- 
nigen Worten wies Oberſtudiendirektor 


Schleupner auf die Größe der nationa- 
len Erhebung hin, würdigte die Verdienſte 


f Deutscher Davispolalſieg 


Der Beſuch war ſtärker als am Vortage. Auch 


täuſchte. Jänicke 


poniert war. Die Deutſchen ſiegten mit 4:6, 
624, 7:5, 614. Durch dieſen Doppelſieg wurde 


Deutſchlands Sieger der Davis⸗Cup⸗ 
Vorrunde. 
3 Italien ſiegte 4:1 


Der zweite Tag des Davispokal⸗Vorrunden⸗ 
kampfes Italien — Jugoſlawien in Florenz 


brachte das Doppelfpiel. Etwas überraſchend ge 
E wannen die Jugoflawen Kukuljevic / 
PpPuncec mit 12:14, 6:3, 1:6, 6:4, 6:3 gegen de 
Morpurgo / Rado, ſodaß die Italiener mit einer 
h Führung von 2:1 Punkten in den letzten Tag 
gehen. iR i 

Die Jugoflawen wurden mit 4:1 geſchlagen, 
Am Schlußtag ſiegte Morpurgo 7:5, 6:3, 5:4 
über Kukuljewici. De Stefani gewann ſicher 
gegen Palada. 


Fapan in Budapeſt ſiegreich 


Am Freitag begann in Budapeſt der Vor⸗ 
rundenkampf Ungarn — Japan, der die Gäſte aus 
dem fernen Oſten nach dem erſten Tage mit 
2:0 Punkten in Führung ſah. FJ. Satoh ge 
wann mühelos mit 6:4, 6:2, 6:3 gegen Gabro- 
wits, und Japans neuer Meiſter Nun oi fertigte 
den ungariſchen Altmeiſter Belg p. Kehrling, der 
anfangs lebhaften Widerſtand leiſttete, mit 4:6, 
8:6, 6:3, 6:1 ab. i 
Schon am zweiten Tage konnten die japant 
ſchen Vertreter Satoh/Lunoi 6:9, 6:1, 6:2 
über Grabowitz Zichyh den dritten Gewinn⸗ 
punkt erreichen und damit den Geſamtſieg 
ſicherſtellen. 


Holland — Polen 1:1 


Deutſchlands Gegner in der zweiten Davis⸗ 
pokalrunde iſt der Gewinner des Treffens Hol⸗ 
land — Polen, das am Freitag in dem Nordſee⸗ 


USA. — Mexiko 1:0 


Auch in der nordamerikaniſchen Davispokal⸗ 
zone haben am Freitag die Ausſcheidungskämpfe, 
die bei der ſchwachen Beteiligung von nur vier 
Nationen gleichzeitig die Vorſchlußrunde ſind, 
begonnen, und zwar in Mexiko - City mit dem 
Treffen USA. — Mexiko. Den Grundſtein zu 
dem zu erwartenden 5:0-Siege der Nordameri⸗ 
aner legte Wilmer Allöſon, indem er im erſten 
Spiel dem mexikaniſchen Spitzenſpieler Tapia mit 
4:6, 6:3, 64, 6:4 das Nachſehen gab. 


des Reichspräſtdenten, Generglfeldmarſchalls von 
Hindenburg, ſowie die des Volkskanzlers 
Adolf Hitlen und brachte auf das deutſche Va⸗ 
terland und ſeine beiden großen Führer ein drei- 
ſaches Hoch aus. 


* NSBD, nimmt Bauhütte Oberſchleſien in 
kommiſſariſche Verwaltung. Die auhütte 
berſchleſien, die Landesſtelle der in fo» 
zigliſtiſchem Regie befindlichen „Deutſchen Bau⸗ 
hütte“, wurde im Zuge der Aktion gegen die 
Freien Gewerkſchaften durch NEHO. in fome 
miſfariſche Verwältung genommen. Dem 
bisherigen Leiter der Bauhütte Oberſchleſien, 
Oskar Priefer, wurde von der Leitung der 
NSBD. unterſagt, die Geſchäfte wei⸗ 
ter zu führen. 

* Ausſchuß für ſtädtiſche Betriebe tagt. Der in 
der letzten Stadtverordnetenverſammlung gewählte 
Ausſchuß für die ſtädtiſchen Betriebe 
trat heute unter dem Vorſitz des Stadtverovd- 


netenvorſtehers zu feiner erſten Sitzung aujam- 
men. Zum ſtellvertretenden Vorſitzenden wurde 
(Zentrum), 


$ Stadtverordneter 


Schy ma zum 


Elli in ee 19. Wenn man ſelbſt ſehr eigen⸗ 
willig iſt, und ſich vielleicht daran gewöhnt hat, daß 
alles ſich dem eigenen Willen unterordnen müſſe, dann 
kommt man bei dieſem Herrn nicht ganz auf die Rech⸗ 
nung. Er hat nämlich auch einen ſtark ausge: 
prägten Willen, dem auch noch eine gute In⸗ 
telligenzZ zur Seite ſteht, die ihn davor bewahrt, daß 
dieſer Wille von dem gelegentlich etwas zu heftigen 
Aufbrauſen zum Ueberſchäumen gebracht wird. Aber 
er ijt dennoch ein liebenswürdiger Menſch, 
der auch für jede andere Meinung zugänglich und zur 
Nachgiebigkeit bereit iſt, der ſich allerdings auch von 
häufigen Empfindlichteiten nicht ganz freimachen dann. 
Er ijt zwar eine offene Natur, aber er hat doch 
nicht gerade das Herz auf der Zunge und kann auch 
ſehr zugelnöpft ſein, wenn es ihm vorteilhaft er⸗ 
erſcheint. 


Hilde in Beuthen. Sie hätten eigentlich etwas 
Eigenes ſchreiben, nicht nur einige ſorgfältig abge⸗ 
ſchriebene Sätze einſenden follen, denn Sie wollen doch 
nicht auch zu den „farbloſen Paſſanten, Publikum und 
Leuten“ gehören. Dann aber muß man verſuchen, 
ſich aus der farbloſen Maſſe herauszuheben. Das 
haben Sie bis jetzt noch nicht getan, weil Sie in gei⸗ 
ſtiger Beziehung zu genügſam ſind und von Ihrer im 


i 


anzen nicht schlechten Intelligenz nur einen ſpär⸗ 
lichen Gebrauch machen. In Ihrem Alter muß man 
flott, friſch und beweglich ſein, muß ſich rüſten für die 
icht leichten Aufgaben der Zukunft. Sie find zu zü: 
gernd, unentſchloſſen und auch ein wenig be⸗ 
quem, woraus fih Ihre naive Vertrauens 
ſeligkeit ergibt. Sie ſind zwar eigenwillig, aber 


* 


der Reichsſportkommiſſar von Tſchammer⸗ 
Oſten wohnte dem Kampfe bei. Das Spiel ent⸗ 
zeigte eine ungleichmäßige 
orm, aber auch von Cramm erreichte nicht 


jein ſonſtiges Können. Beim Gegner war 
Shukri in Form, während Sahiw indis⸗ 


geßlich 


— ee 


(Eigener 


Beuthen, 6. Mai. | 
Als feſtlichen Ausklang gleichſam des Tages 
der Deutſchen Arbeit veranſtaltete die Ortsgruppe 
Beuthen des nationalen Verbandes 
der Schutzpolizeibeamten „Preußens 
eine Feier im Schützenhaus, deſſen Säle mit den 
nationalen Fahnen und einem leuch⸗ 
tenden Hakenkreuz über der Bühne ge⸗ 
ſchmückt waren. Das Polizei⸗Beamten⸗ 
orcheſter ſpielte mit Schmiß und Schwung auf, 
deutſche Märſche und deutſche Walzer bildeten 
die flott wiedergegebene Vortragsfolge. Auftakt 
zum nationalen Bekenntnis wax der begeiſterte 
Prolog des Arbeiterdichters Kirchner, de 
Polizeiwachtmeiſter Schichowſki von der 
6. Polizeibereitſchaft wirkungsvoll vortrug. 


Für den 1. Vorſitzenden des Verbandes, Ku r- 
pie rz, war es nach allen ausgeſtandenen Leiden 
unter dem früheren Syſtem eine beſondere Ge⸗ 
nugtuung, die zahlreichen Kameraden und Gäſte 
im Zeichen der neuen Volksgemein⸗ 
ſchaft willkommen heißen zu dürfen. Sein Dank 
galt vor allem dem kommiſſariſchen Oberbürger⸗ 
meiſter, Kreisleiter Schmieding, dem Kom⸗ 
mandeux der Schutzpolizei Beuthen, Gleiwitz und 
Hindenburg, Oberſtleutnant Dank, dem Adju⸗ 


tanten Hauptmann Kalicinſk!, Oberregie⸗ 
rungsrat Süßenbach, Inſpektionskomman⸗ 


A 


deur Major Rothe und dem geſamten Offizier⸗ 


korps. Ferner begrüßte er den Leiter der 3. Kri⸗ 
minalinſpektion, Kriminalrat Berger, den 
Geiſtlichen Seelſorger Porwoll, Stadtbaurat 
Stütz, Standartenführer Nitſchke, Stahl⸗ 
helmführer von Gosler, NSBO.⸗Führer 
Siop, KP. Heinrich, die Polizeiberufsleh⸗ 
rer und die Kameraden aus Hindenburg und 
Gleiwitz. Dieſer Abend ſolle für einige Stunden 
eine Feier des erwachenden Deutſch⸗ 
land ſein und zugleich Erinnerung an die 
glorreiche Vergangenheit. Major 
Rothes Anſprache knüpfte an das unvergeßliche 


Erlebnis des Tages der Deutſchen Arbeit an, 


der das deutſche Volk in ſeltener Einigkeit 
und Einmütigkeit geſehen habe. Dem Ge- 
denken der gefallenen Frontkämpfer und der Vor⸗ 
kämpfer des neuen Deutſchlands galten das Gute 
Kameraden⸗ und das Horſt⸗Weſſel⸗Lied. Der Tag 


Deutscher Abend der Beuthener 
nationalen Schutzpolizei 


Bericht) 


der Arbeit, fuhr Major Rothe nach dieſer feier⸗ 
lichen Kundgebung fort, habe dem Schaffen wie⸗ 
der ſittlichen Wert gegeben. 


Die Schutzpolizei ſehe ihre Aufgabe in der 

höchſten Pflichterfüllung für das Volk, 
im Erfaſſen des nationalſozialiſtiſchen Gedanken⸗ 
gutes, ſtolz darauf, daß das deutſche Volk ihr 
die Waffen anvertraut habe, deren fie ſich mir- 
dig zeigen werde. Das Ehrenkleid der Uniform 
verlange die ernſteſten Vorsätze, die zu einem 
Gelöbnis für den Reichspräſidenten und für den 
Volkskanzler Adolf Hitler werden müßten. 
Das Deutſchlandlied klang nach dieſen erhebenden 
Worten brauſend auf. 

Kreisleiter, kommiſſariſcher Oberbürgermeiſter 
Schmieding, betonte in ſeinem Willkommens⸗ 
gruß, daß jetzt die Tat das Dritte Reich ge⸗ 
ſtalten müſſe. Die nationale Revolution, die 
noch am Anfang ſtehe, müſſe den Beſtand ſchaf⸗ 
fen für das Deutſche Reich über Jahrhunderte 
hinweg. Mit einem Dank an den 1. Vorſitzenden, 
Kurpierz, und einem Gruß vom Polizeiprä⸗ 
ſidenten Ramshorn gab OberHürgermgiſter 
Schmieding ſeiner Freude darüber Aus⸗ 
druck, daß die blaue und die braune Uniform 
friedlich beiſammen ſäßen. Es dürfe aber nicht 
mehr vorkommen, daß Gäſte beim Horſt⸗Weſſel⸗ 
Lied nicht die Hände hoch heben. Die national⸗ 
ſozialiſtiſche Hymne müſſe genau fo geehrt wer- 
den wie jede andere Hymne. Nur wenn die 
Volksgemeinſchaft gewährleiſtet ſei, habe man 
ein Recht, Feiern zu veranſtalten. Mit zünden⸗ 
den Worten, die auf die Unterdrückung des alten 
Syſtems in humorvoller Form hinwieſen, brachte 
Gauredner Hörmann ein dreifaches Sieg⸗ 
Heil auf die nationale Schutzpolizei aus. 

Nach dieſer mit ſtarkem Beifall aufgenomme⸗ 
nen Rede begrüßte Oberſtleutnant Dank die 
Gäſte und brachte ſein Glas auf einen ſchönen 
Verlauf des Abends aus, der in vier lebenden 
Bildern das deutſche Schickſal von 1914 bis 1933. 
anſchaulich verſinnbildlichte und auch ſonſt noch 
allerlei Darbietungen brachte. Zum Schluß kam 
auch noch der Tanz zu Ehren. Treffſichere 
Schützen konnten ſich allerlei nette Preiſe holen. 
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Schriftführer Ingenieur Rolfs (Schwarz⸗Weiß⸗ 
Rot) gewählt. — Um Zweifel über die Zuſtändig⸗ 
keit der Ausſchüſſe zu beſeitigen, wurde vom 
Stadtverordnetenvorſteher entſchieden, daß Ar⸗ 
beiterfragen, insbeſondere auch die Feſt⸗ 
ſetzung des Arbeiterſtellenplans, dem Ausſchuß für 
die Betriebe obliegen ſoll. — In nächſter Zeit 
jollen mit Beſchleunigung die einzelnen Betriebe 
beſichtigt werden, um deren Bedürfniſſe an Ort 
und Stelle kennenzulernen. Am Dienstag der 
nächſten Woche ſoll von der Kommiſſion das 


Stadtbad beſichtigt werden, dabei wird auch 


die Durchführung der von der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung beſchloſſenen Familienbadetage ihre 
nähere Regelung finden. Am Freitag folgt dann 
eine Beſichtigung der ſtädtiſchen Ziegelei. Zum 
Schluß der Sitzung wurden die Wirtſchaftsver⸗ 
hältniſſe des Stadtbades und deren Entwickelung 
im Laufe der letzten Jahre näher erörtert. 

* Gleichſchaltung im Lehrerverein. Die Gleich⸗ 
ſchaltung wurde von einem mit beſonderen Rolls 
machten ausgeſtatteten ſtaatlichen Beauftragten, 
Studienrat Kölling, durchgeführt. Es wurden 
gewählt: Kawaletz als 1. Vorſitzender, Pri- 
wer als 2. Schriftführer, Denkmann als 1. 
Schriftführer, Lonczyk als 2. Schriftführer, 
Schattka als Kaſſenwart, Berger als Be⸗ 
richterſtatter, Lonczyk als Obmann für die 
Junglehrer. 


Ratibor 


*Landgerichtsrat Hermann 50 Jahre. Zand- 
gerihtsrat Hermann feierte ſein Abra⸗ 
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doch nicht willensſtark, nicht ausdauernd, und Sie kön⸗ 
nen vor allem mit den Gütern des Lebens noch nicht 
haushälteriſch umgehen. 


Mitzi S. in El. Es ift anzuerkennen, daß Sie den 
erzieheriſchen Wert der Handſchriftenanalyfe zugeben. 
Aber die Hauptſache "it immer, daß fie auch wirkt, 
Wenn wir einer jungen Dame ſagen müſſen, daß ſie 
flüchtig und oberflächlich, daß ſie zwar gewandt 
und liebenswürdig, aber doch nicht mit dem ganzen 
Herzen bei einer Sache iſt, dann geſchieht dies mit 
dem Wunſch, daß dieſe kleinen Mängel gebeſſert wer⸗ 
den. Ihnen würde dies leicht gelingen, denn Sie ſind 
ausdauernd und verſtehen es ſonſt auch immer, Ihren 
Willen durchzuſetzen, wenn dieſer Wille auch häufig 
einem Eigenſinn nicht ganz unähnlich ijt. ie 
tun immer das, was Sie für richtig halten, obwohl 
es nicht immer richtig iſt, denn Ihr Urteil iſt trotz 
Ihres ſtarken Selbſtbewußtſeins nicht ganz 
zuverläſſig. Darum handeln Sie auch häufig zu vor 
el weil Ihnen die Phantaſie manchmal einen Streich 
pielt. 

A. —y in Oberglogau. Eine friſche Beweglichkeit 
und ein lebhafter Eifer ſind bei allen Ihren Hand⸗ 
lungen Ihre ſtändigen Begleiter, deren belebender Ein⸗ 
fluß noch beſſer fein würde, wenn Gie fih auch noch 

, 23 Jahua 
zu einer erhöhten Gründlichkeit erziehen könnten. In 
der Angebundenheit Ihres Weſens liegen 
manche Fehler, die Ihnen ein Vorwärtskommen er⸗ 
ſchweren müſſen. Sie werden dadurch flüchtig, vers 
und nachläſſig, ſtehen zwar mit unbefangener 
Selbſtſicherheit manchen Dingen gegenüber, dringen, 
aber niemals tiefer ein, weil dazu mehr Ausdauer 
und Gründlichkeit gehören würde. Es iſt alles zu 
fehe darauf angelegt, wie Sie ſich ſelbſt am beſten in 
Szene ſetzen können. 
liebenswürdigen Form, 


mit einer ſo unbewußten 


ganze Charakterbild am beiten zum Ausdruck kommt. 


Sie tun dies aber in einer jolh 


hamsſeſt, zu dem ihm von allen Seiten zahl⸗ 
reiche Glückwünſche überſandt wurden. Unter 
den Gratulanten befanden ſich Landeshauptmann 
Woſchek, Oberbürgermeiſter Kaſchny, Dr. 
Kretſchmar und Landesverwaltungsrat 
Schneider vom Oberſchleſiſchen Verkehrsver⸗ 
band, Oberſtudiendirektor Dr Fröhlich, von 
der Oberſchleſiſchen Bank Großkaufmann 
Przyſzkowſki. Rechtsanwalt Stadtrat Dr. 
Gawlik feierte in einer Feſtrede den Jubilar 
und hob beſonders feine Verdienſte um die Ats- 
geſtaltung der 8. Schleſiſchen ultur⸗ 
woche in Ratibor hervor. i 

* Alter Turn⸗Verein. Ju der Monat- 
ſitzung hielt der 1. Vorſitzende, Simelka, 
einen längeren Vortrag über die neuen Richt⸗ 
linien der DT. Für den Poſten des Oberturn⸗ 
warts wurde bis zur Neuwahl im Oktober ein⸗ 
ſtimmig Franz Simelka beſtimmt. Den 
Hallenbetrieb leitet Matheja. Leiter des 
Volksturnens wurde Stoſchek. Der Wehr⸗ 
ſport unter Leitung des neuen Wehrſport⸗ 
warts Koſchelſky wird wieder aufgenommen. 


Krouzburg 

Uhrmacherzwangsinnung. Die 
macherzwangsinnung der Kreiſe Kreuz⸗ 
burg, Roſenberg und Guttentag hielt ihre Mo- 
nafksverſammlung ab. Auf Grund der 
Gleichſchaltung legte der geſamte Vorſtand ſeine 
Aemter nieder. Dem neuen Vorſtand gehören 
an; 1. Vorſitzender Franz, 2. Vori. Göring, 


Uhr⸗ 


Selbſtverſtändlichkeit, find dabei auch fo ſchnell fertig 
mit einem (häufig allerdings kaum zutreffenden) Ur⸗ 
teil, daß in dieſer Zwangloſigkeit Ihres Weſens das 


Glück auf! in Vismarckhütte. Vertreter, Reiſender, 
fiy und behende, ſchmiegſam, liebenswürdig und ges 
wandt, der Kopf und Hand richtig anwendet und das 
Herz auf dem rechten Fleck hat, — ja, das ſind Sie. 
Aber man darf Sie nicht A den Kontorſtuhl nageln, 


W 


darf nicht Sitzfleiſch bei Ihnen erwarten, darf nicht 
Ihre ruheloſe Ungeduld in eine ſtreng ge⸗ 
regelte Büroarbeit zwingen oder eine gleichmütige 
Unterordnung von Ihnen verlangen. Der werbende 
Kaufmann braucht, um überzeugen zu können, Selbſt⸗ 
gefühl, und das beſitzen Sie in reichem Maße. Auch 
der ſtarke Erwebstrieb, wenn er ſich von 
allzu regen egoiſtiſchen Formen freihält, der aber mit 
Zähigkeit ſeinen Zielen zuſtrebt, kann in günſtigem 
Sinne gewertet werden. Manches, was Sie unter: 
nehmen, mag über Ihr Können gehen, aber Ihr 
Tätigkeitsdrang und ein ehrgeiziges Streben 
überwinden manche unerwartete Schwierigkeit. f 


Erna C. in Leobſchütz. Das ift ein kleines Sonnen⸗ 
kind mit einem warmen Herzen voll Mitgefühl 
mit anderen und einem anſprechenden liebenswürdig⸗ 
herzlichen Weſen. Sie faßt das Leben noch recht ſpie⸗ 
leriſch auf; Kämpfe ſcheint es ihr noch nicht gebracht 
zu haben. Sie iſt gewohnt, daß ihr das Leben heiter 
entgegenlacht und ſie mit zarter Hand anfaßt. Immer⸗ 
in ſind Zeichen von Energie und Beherrſchung 
vorhanden, die Erni im Ernſtfalle helfen werden, auch 


Generalleutnant g. D. Hugo Grint une, 
der im Weltkriege die deutſche Luftabwehr vrgas 
nilterte, wurde vom Luftfahrtminiſter Göring 
zum Präſidenten des Deutſchen Reichsluftſchutz⸗ 
bundes ernannt. 


Der Präſident des Preußiſchen 
Juſtizminiſter Kerrl, wird den Landtag zum 
Donnerstag, dem 18. Mai, einberufen mit der 
Tagesordnung: Regierungserklärung und Ermäch⸗ 
tigungsgeſetz. ; 


Konſtadt, Schriftführer Teiche, 
Kaſſierer Kudera, Kreuzburg. 


Roſenberg 


* Beſichtigung der SA, Am Sonntag wird 
die SA, von dem Oberführer der oberſchleſiſchen 
SA., Polizeipräſident Rams horn, beſichtigt 
werden. Die Standartenkapelle 63 wird an der 
Beſichtigung teilnehmen. 

* Dank Hindenburgs 
Anläßlich der Verleihung des Ehrenbürger 
rechts an Reichspröſidenten von Hinden- 
burg und Reichskanzler Hitler gaben beide 
Telegramme an den Magiſtrat der Stadt geſandt, 
worin ſie für die freundliche Ehrung herzlich 


Kreuzburg, 


danken und der Stadt beſte Wünſche über⸗ 
mitteln. 
Oppeln 


Tagung der Fungbauernvereinigung des 
Landbundes. Der Junglandbund hielt eine 
Jungbauernverſam mlung ab. Jung⸗ 
landbundgeſchäftsführer Dr Duckat trat in 
feinen Ausführungen für den Zuſammen⸗ 
ſchluß aller beſtehenden Jungbauernver⸗ 
eine ein und fand mit ſeinen Ausführungen leb⸗ 
hafte Zuſtimmung, jo daß einſtimmig die Grü n⸗ 
dung einer Jungbauern⸗ Einheits⸗ 
organiſation beſchloſſen wurde. In den vor⸗ 
läufigen Vorſtand wurden gewählt: Vom Jung⸗ 


landbund: Gabriel aus Groß⸗Döbern als 
Kreisführer, Loch aus Chronſtau, Kinder aus 


Lugnian und Bias aus Chrosczinna. Von der 
Vereinigung ehem. Schüler der Bauernführer- 
ſchule Walzen: Warzecha aus Klein⸗Döbern, 
Neumann aus Seidlitz, K upilas aus Chro- 
idit und Skrzipezyk aus Dombrowitz. Von 
der Vereinigung ehem. Bauernvolkshochſchüler 
Neiße: Bautſch aus Alt⸗Poppelau und vom 
Verein ehem. Landwirtſchaftsſchüler Oppalır- 
Sczepanowitz: Sdzuy aus Chrzowitz, Schie⸗ 


wietz aus Raſchau und als Fachberater Land 


wirtſchaftslehrer Wroblik, Sczepanowitz. 
TCTT—:::. IE BEUTE E E AL 
Blutwallungen, Herzbeklemmung, Atemnot, 
Angſtgefühl, Nervenxreizbarkeit, Migräne, Schwer⸗ 
mut, Schlafloſigkeit können durch den Gebranch 
des natürlichen „Franz⸗Joſef!⸗Bitterwaſſers oft 
beſeitigt werden. Aerztlich beſtens empfohlen. 
RE er ee ne pe 
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im Leid ſtark zu ſein. Sie gibt ſich ohne Ziererei, haßt 
alles Konventionelle und ſieht gern frohe Menſchen um 
ſich, die ſie ausgezeichnet zu unterhalten verſteht. Mit 
einem unverwüſtlichen Humor, ein wenig Schelmexei 
und einer mehr an Neckerei grenzenden Kritikluſt er- 
obert ſie ſich ſchnell die Herzen ihrer Mitmenſchen, 
denen ſie ein lieber, offener und zuverläſſiger Ka⸗ 
merad iſt. 


Sch. Ch., Beuthen. Dieſe Schriftprobe iſt anſchei⸗ 
nend in einem Zuſtand ſtarker ſeeliſcher Depreſſion 
entſtanden, und ihre Deutung kann daher nicht als 
abſplut maßgebend für die Veranlagung der Schrei; 
berin betrachtet werden. Sehr viel Anzeichen ſprechen 


dafür, daß Sch. Ch. ſonſt ein durchaus heiterer und : 


lebhafter Menſch iſt, dem nur augenblicklich alle Felle 
weggeſchwommen zu fein ſcheinen. Die Schreiberin 
Jet wenig Energie, es mangelt ihr an- Selbſt⸗ 
ewußtſein und Entſchlußkraft. Sie läßt leicht den 
Mut ſinken, wenn ihr etwas fehl geht, handelt meiſt 
nan nm Gefühl und kann ſehr leidenſchaft⸗ 
ich ſein. 


13. 9. 03, Gleiwitz. Sie find ein glücklich veran: 
lagtes Menſchenkind, das ſich nicht fo leicht unterkriegen 
läßt, eine Frohnatur, der die Sorgen und Note 
des Alltags nicht viel ausmachen können. Mit Geld 
wiſſen Sie nicht gut umzugehen: Sie können ſich, ſo⸗ 
lange Sie Geld haben, nicht gut etwas verſagen und 
verlaſſen ſich in finanzieller Hinſicht ſtets auf die 
Hilfsbereitſchaft anderer. Borgen macht Ihnen keine 
Sorgen. Ein offener Charakter mit Sinn für Humor. 
Sie können ſchlecht ein Geheimnis für ſich behalten. 
Sie lieben ein gutes, abwechſlungsreiches Leben und 
legen Wert auf eine beſcheidene Eleganz. Eitel ſind 
Sie febr. In perſönlichen Dingen find Sie zuweilen 
aber nachläſſig. 


„Pepita, Pepita“, Reuſtadt. Ein feſter, gerader 
Charakter, der ſich von Gefühlen nicht beherrſchen läßt, 
ſondern denkt und handelt mit ruhiger, kühler Ueber⸗ 
legung. Im Durchführen ſeiner Pläne iſt er zäh, zu⸗ 
weilen auch vnückſichtslos. In der Arbeit iſt er 
unermüdlich und gewiſſenhaft. Ein „das geht 
nicht“ und „das kann ich nicht“ gibt es bei ihm nicht. 
Im Perkehr mit anderen ijt er zurückhaltend und nicht 
immer gerade liebenswürdig, meiſt auch wortkarg. 
Große Srariamteit ift ihm zu eigen. Er ver⸗ 
ſteht es meiſterhaft, ſich zu beherrſchen und läßt ſich 
nie entmutigen und klein kriegen. 


L 


Landtages, 


und Hitlers. 


Beuthen 


Kammerlichtſpiele: 
Deli⸗Theater: 


„Ein Lied für Dich“. 
Deli: „Menſchen im Hotel“. 
Capitol: „Hilfel Ueberfall!“, „Taxi! Taxi!“ 
Schauburg: „Die Maske fällt!“, „Etappe 1918“. 
Shalia-Theater: „Wiener Zauberklänge“, „Die 
weißen Roſen von Ravensberg“, „Meuterei auf dem 
Dampfer Singapore“. 
Palaſt⸗Theater: „Im weißen Rößl“, „Frauenraub 


aus Madagaskar“. 

Wiener Cafe: Kabarett, ab 4 Uhr Tanz. 

Café Jusczyl: 5. Uhr⸗Tee, abends Tanz. 

Konzerthaus: 5⸗Uhr⸗Tee, abends Tanz. 

Promenaden⸗Reſtaurant: 5. Uhr⸗Tee, abends Tanz. 

Weigt: 5⸗Uhr⸗Tee, abends Tanz. 

enhaus: 20 Uhr Deutſcher Ball. 

Waldſchloß Dombrowa: Früh 6 Uhr Waldkonzert. 
3,30 Uhr Standartenkapelle 156. 

Rokittnitz: Waldkonzert f : 

15,30 Uhr: Beuthen 09 — Pruſſia Samland Königs: 
berg, Deutſche Fußballmeiſterſchaft, Stadion. 

9,00 Uhr: Leichtathletitvereinsmeiſterſchaften des 
Sport⸗Clubs Oberſchleſien (Schulſportplatz in der Pro⸗ 
menade). 
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Sonntagsdienſt für Aerzte: Dr. Emnet, Garten⸗ 
straße, Tel. Nr. 3170; Dr. No ft, Gräupnerſtr. 8, Tel. 
2445; Dr. Friedländer, Ring 26, Tel. 3277; Dr. 


Herrmann, Friedrichſtr. 20, Tel. 2057; Dr. Max 
Pick, Tarnowitzer Straße 12, Tel. 3209. 


Sonntagsdienſt der Apotheken und Nachtdienſt bis 
Freitag: Adler ⸗ Apotheke, Friedrichſtr. 20, Tel. 2080; 
Engel Apotheke, Ring 22, Tel. 3267; Hahns Apo: 


Preiswerte 


Kleiderstoffe 


Zephir-Karo 
0.48 


moderne. Schottenmustsr- in hübschen 
1.05 


Farbstellungen, indanthrenecht. 
ca, 70 cm breit. . „Meter 


Krepp-Wallonia 


neuartig, Kunstseidengewebe In hübsch. 
Sommerfarben, ca. 70 cm breit, Meter 


Wollmusselin, bedruckt 
bewährte Qualität in reicher Muster- 


auswahl. à 
ca, 80 cm breit. «s.e e» e o Meter 


Krepp-Relief 


modernes Baumwollgewebs in schönen 
Pastellfarben. 
ca. 95 cm breſtt. Mster 


Borken-Krepp 


Kunstseide, vornehme Neuhelt in ent- 
zückenden Druckmustern, VaR 
„ „Meter 


r.. 


1.25 


210 
2.90 
3.25 


3.90 


ca, 95 cm breit. 


Krepp-Yo-Yo 


sj nt fallender Mattkrepp in aparten 
arben, 
ca 8 cm bret. . Meter 


Krepp- Kris fall 


Kunstseide, modernes Matigewebe In 
neuen Kleiderfar 
ca, 85 cm breit.. » e e s « „Meter 


— * 


find gegen erſtſtellige 
Hypothek zu vergeben. 
Nähere Angaben über 
Lage, Mietsertr. uſw. 
erbeten unt. B. 3845 
an d. G. d. 8. Beuth. 


bei Kleinen Monatsraten durch 


Allg Zweckspar-.Kreditgenassenschaft 


i Auszahlungen! Zahlreiche Referenzen. 
Mitarbeiter allerorts gesucht. 


Geschäftsstelle M. Helis, Glelwitz, Mauerstr. 15 


Baugeſchäft für Hoch und Tiefbau 
ſucht tätigen, jüngeren 
Teilhaber 


(Tiefbauer) mit Kapital, welches ſichergeſtellt 
wird. Angebote erbeten unter B. 3821 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen DG. 


300.- RM. Darlehn 


geg. Sicherh. v. Wite Abiturientin 

t SR erteilt preiswerte 
wer gef. Gefl. Ang.] Nachhilfeſtunden. 
u. B. 3832 an die G.] Guje Böhm, Beuthen, 
d. Zeitg. Beuthen OS.] Parkſtraße 19. 


rane Maare niclit farben 


will: Das ealt Jahren bewährte diolog. Haaratärkungs» 
wanae ENTRUPAL ges. geach. führt den geschwäch® 
ten Haarwurzein die verbrauchten Pigmente (Farb- 
atofle) zu, sodaß graue Haare und Nachwuchs aul 
natürliche Weise die ehemalige Farbe wiedarerhalten, 
dahar Fehllarben ausgeschlossen. Koptschuppen, 
u. Haaraustall verschwinden nach kurzem 
Gedrauch. Flasche RM, 4,80. Prospekt kostenlos, 
Alte Apotheke, Beuthen OS., Ring 28 
Barbara-Apotheke, Bahnhofstr. 28 


a 
D 
Unterri 


AR'S BARTPUTZER 
das neue Qualitätsrasiermesser Für 
den Selbstrasierer M.4 das Stilek, 

Die hauchdünne 

Tückmar-Extra - Rasierklinge 


zu 15 Pfg. d. Stck. ist bestimmt besser 
und außerdem im Gebrauch auch noch 
billiger als eine 5-Pig.-Klinge 


Tückmantels Martin 
Ohligs-Selingen 


Gymnastik 


Lehrweise: Anna Herrmann 
Berlin-Eichkamp 


Lotte Böhm 


Dipl. Gymnastiklehrerin 


Ertelle meinen Unterricht Im 
Gymnastikinstltut von lise Kunz 


Beuthen, Hohenzollernstr.16 


Bin täglich zu erreichen: 
Gr. Blottnitzastr.39, Tel.4406 


22 E . ——— 
Franzoſe, erfahrener Sprachlehrer mit 
langer Deutſchlandspraxis, erteilt 

Unterricht 
(Privat und Zirkel) auch Nachhilfe, in 
Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg. IE 

Angeb. unt. B. 3846 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen 


theke, Dyngosſtraße 37, Tel. 39345 Park ⸗ Apotheke, 
Parkſtraße, Ecke Virchowſtraße, Tel. 4776. 
Sonntagsdienſt für Hebammen: Frau Beyer, Schar⸗ 


leyer Straße 95, Tel. 3089; Frau Schehka, Schar⸗ 
leyer Straße 12; Frau Muſiollek, Königshütter 


Chauſſee 4, Tel. 4198; Frau Czuprina, Piekarer⸗ 
Straße 36; Frau Groſſer, Friedrich⸗Ebert⸗Straße 69; 
Frau Knebel, Gr. Blottnitzaſtraße 9; Frau Bana⸗ 
ſchik, Gojſtraße 19. 


Gleiwitz 
Flughafen: Segelflugwettbewerbe; 
des Segelflugzeuges „Germania“. 


Ring: 14,15 Uhr Fahnenweihe der Feldartilleriſten. 
Haus Oberſchleſien: Kabarett und Konzert. 


14 Uhr Taufe 


Theatercafé: Konzert, abends Tanz. 
Schweizerei: Konzert und Tanz. 
Aerztlicher Dienſt: Dr. Ehrzonz, Coſeler 


Straße 4, Tel. 4022 und Dr. Piechulek, Tarnowitzer 
Straße 2, Tel. 3912. 


Apothekendienſt: Eichendonff⸗ Apotheke, Wil- 
helmſtraße 8, Tel. 3886: Glücka u f⸗Apotheke, Preis- 
witzer Straße 4, Tel. 4914; Hegenſcheid t⸗Apotheke, 
Stefanſtraße 2, Tel. 3716 und Engel-Apotheke, Sos 
niga, Tel. 2314; ſämtlich zugleich Nachtdienſt bis 
kommenden Sonnabend. 


Hindenburg 
Admiralspalaſt: 


Konzert. 
Haus Metropol: Konzert und Kabarett. 


Im Café und Brauſtübl 


Damen bluse 


mit Puffärmeln, buntbedruckt, Ripspikes 
mit Glasbatistschleife und Zierknöpfen. 
Eigene Anfertigung. 


Damen bluse 


mit ‚kurzen Aermeln, kunstseldener fs 
Marocain mit Schleife und Zierknöpfen. 90 
61 ' 


Eigene Anfertigung - 
3.90 


Pullover 
2.60 


Juvena-Fabrikat, feins Zephirwolle in 
r 
1.45 


3.90 


— 


moderner gemusterter Strickart mit neu- 
artigen Raglan-Aermeln 


Damen-Unterkleid 


guter. Doppel - Charmeuse mit reich- 
besticktem Marocain-Motiv, zartfarbig, 
tallſierte Ffm 


bamen- Schlüpfer 


künstliche Bemberg -Mattseſde, zart- 
farbig, mit verstärktem Schritte 
Damen- Schlüpfer bamenkleid Cemple i Frühjahrs- 
feinster‘ Matt -Charmeuse in zarten 9 5 bester Flamisol in | (Kleid und Jäckchen) Mantel 
Farben, verstärkter Schritt. s 192 modernen Sommer- | bester Cröpe-Hammer- | ‚ginwoll Diagonal in 
` farben, mit Schulter- | schlag mit hellem | schön, hell, Farben m. 
Damen strum p f kragen u, Zierknöpfen, | Blusentell und ab- | reichgesteppt. Revers, 


la Waschkunstseide, dicht und fein- 
maschig, mit Fuß- u, Ballenverstärkung, 


i 0.90 


moderne Farben 
Damen-Handschuh mit 

künstliche Matt-Seide, mittelfarbig oder 

weiß-schwarz, mit verzierter Stulpe, 9 5 r 

Schſupffor m . 1 mit 


Garnitur und Paspeln 


LEINENHAUS 


„ 

TUCK! 

Massage 
Schwedische 

Sportmassage 


1975 


sparte Verarbeſtung. 
Haus- und Gartenklele 


blau- mellerter Zephir 


Schon mehr als 300000 Stück 
— — 
zu voller Zufriedenheit im Gebrauch 


In Beuthen zu haben 


Solinger Stahlwaren-Haus 


Berfand nach auswärts. 


Sonntagsdienft der Apotheken: Hochberg⸗, Sohannesr 
und Joſephs⸗ Apotheke. ý a borze: Zufen⸗Apotheke. 
Biskupitz Borſigwerk: Adler⸗Apotheke. Nacht⸗ 
dienſt der kommenden Woche: Adler und Florian Apo⸗ 
theke. Zaborze: Luiſen⸗Apothekle. Biskupitz⸗ 
Borſigwerk: Adler⸗Apotheke. 


Ratibor 
e nl Hpiele, „Die Tochter des Negi- 
fene „Kaiſerwalzer“, „An der ſchönen 
a e „We ere M7r T . 
Oppeln 
Tammerlichtſpiel⸗Sheater: „Spione am Werk“; 


11 Uhr vormittags „Griechenlandreiſe“, Neifefilm, 
Piaſtenlichtſpiel⸗Theater: „Ganovenehre“. 
Aerztliche Nothilfe: Dr. Anders, Malapaner 

Straße 2, Fernruf 2986; Dr. Biſchler, Nojenberger 

Straße 3, Fernruf 2870. 


Briefkaſten 


G. N., Beuthen. Die Italieniſche Staats: 
bahn gewährt neu vermählten Ehepaaren, 
auch ſolchen nicht italieniſcher Staatsangehörigkeit, 
eine Fahrpreisermäßigung von 70 Prozent 
in der 2. und 3. Klaſſe für die Hin⸗ und Rückreiſe nach 
Rom. Die 1. Klaſſe iſt ausgeſchloſſen, und als Ziel⸗ 
ſtation iſt nur Rom zugelaſſen. Es iſt eine Urkunde 
mitzuführen, aus der hervorgeht, daß es ih um Neu ⸗ 
vermählte handelt. Die Fahrſcheine können im 
Reiſebüro der Hamburg Amerika⸗Lin ie, Beu⸗ 
then, Bahnhofſtraße 11, ausgeſtellt werden. 


— . Ia 


stechendem Besatz, 


Haus- und Gartenkleid 


mit kurzen Aermeln, 
guter Beiderwand 


kurzen Aermeln, in: 
hübschen Schweden- 
streifen, m.weißemRips- 
kragen, geschmackvolle 
Verarbeitung 


buntgestreifter 


2.75 


N 0/5 AM KAISER FR.JOS.PL. 


Suche 


Betriebsſtoffes. 


Ý 


Frl., 35 F., m. Aus. 
ſteuer und Vermögen, 
wünſcht charakterfeſten 


Ausflüge. 
neigung 
0 


—. 
Cogli. Mädchen, 24 F., 
berufstätig, wünſcht 
Herrn zwecks 


9 í 
kennen zu lern. Ans⸗ 
nym zwecklos. Zuſchr. 


mit Bild (zurück) unt. 
L. 666 Beuthen poſtl. 


— 
Dame, 27 J., w. auf 
dieſem Wege Herrn, 
mögl. mit Auto bei 
getr. Kaſſe, zw. ſpät. 
Heirat 


da 


lernen. 


u. B. 


u. B. 3844 an die G. 
d. Zeitg. Beuthen DS. 


e zuläſſig. 


Ihre Hau 


2250 27.50 


3.90 


BIELSCHOWS 


BAHNHOFSTRASSE BEUTHE 


3 Teilnehmer(innen) 


zur Autofahrt Wien gegen Erſtattung des 
Abfahrt Ende Mai. 
flektanten wollen ſich wenden unt. B. 3835 

an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. Beuthen. 


Heirat 
n. ausgeſchl. 
erb. unter L. K. 48 
Hauptpoſtlag. Beuthen 


Berufst. Dame (Witw. 
ohne Anh.), mittelgr., 
dunkel, naturlieb., ans 
gen. Aeußere, wünſcht, 
Herrenbekannt⸗ 
ſchaft fehlt, zw. gem. 
Ausflüge charaktervoll. 
Herrn, 35—50 J., 
geſich. Poſ. kennen zu 
Evtl 
Heirat 
nicht ausgeſchl. 
3848 
d. Zeitg. Beuthen DS. 


Sanitas⸗Depot 
Halle a. S. P. 241 


Helene. Wir verweiſen auf die Aufſätze „Shite 
heitspflege im Frühling“ in der Beilage 
„Das Reich der Frau“ der „Oſtdeutſchen Morgen⸗ 
poſt“ Nr. 81 vom 22. März 1933 und „Pflege des 
Teints“ ſowie „Kräuter und Schönheits⸗ 
mitte!“ in der „Unterhaltungsbeilage“ Nr. 84 vom 
25. März 1933, die Sie in unſerer Geſchäftsſtelle eite 
ſehen können. 

W. W., Beuthen. Die Ermittlungen find noch nicht 
abgeſchloſſen. 

Karl Proste 520. Wir empfehlen Ihrem Sohne, ſich 
an einem Vormittag, wochentags, in der Be» 
rufsberatung des Arbeitsamtes Beuthen, 
Dyngosſtraße 38, einzufinden. Die Kreislei⸗ 
tung der Nationalſozialiſtiſchen Deute 
ſchen Arbeiterpartei, Beuthen, Gymnaſial⸗ 
ſtraße 7, hat innerhalb ihrer Bewegung einen Stel ⸗ 
lenvermittlungs⸗ Nachweis für ihre erwerbs⸗ 
loſen Mitglieder geſchaffen. Sprechſtunden von 
17 bis 18 Uhr. 

Krüppelheim. Der Bauentwurf für das Beuthener 
Krüppelheim ſtammte von Stadtbaurat Brugger, der 
ſich bei der Anfertigung des Entwurfes mehrerer Hilfs- 
kräfte bediente. Bauherr war das Für ſtbiſchöf⸗ 
liche Amt zu Breslau. Die Mittel zur Errichtung 
des Krüppelheims ſtellte Kardinal Dr. Kopp aus 
Stiftungen bereit. Der Bau koſtete mit der erſten 
Inneneinrichtung 3 Millionen Mark. Das 
Heim unterſteht einem Kuratorium, beſtehend aus 
Prälaten Schwierk als Vorſitzendem, Stadtbaurat 
Stütz und Rechtsanwalt Pr. Skowronek. Soweit 
für die finanziellen Belange der Anſtalt das Fürſt⸗ 
biſchöfliche Amt in Betracht kommt, wirkt der Dom. 
kapitular, Kanonikus Regwer, Breslau, als Sach, 


ie, — Sit eine Mietzeit für die Wohnung nicht 


beſtimmt, ſo iſt die Kündigung, da der Mietzins nach 
Monaten bemeſſen it, für den Schluß eines Ka- 
Sie hat ſpäteſtens am 15. des 


t 


weiß, friſch, glatt 


Monats zu erfolgen. 


Jeder Frau iſt es 
nunmehr leicht mög 


Sie ER 
Totalon, 


Parkettstabe 


aus Eiche oder Buche in jeder Art 
und Größe liefern und verlegen, jowie 
Ausbeſſerungen von Parkett⸗ 
böden übernehmen 


Wm. Georgi & Co, Kreuzburg DE, 
Telephon Nr. 521. 


Res 


gemeinfamer Reifen u. 


Bei Zur 85 > 
Di are m Deoreien lan he 


Reimann Thon 


Zuſchr. 


in 


155 


PN TEN Rare ET 
Handarbeiten - Fahnenstickerel 


Parlimerie Gundlach 
uſchr. Beuthen OS., Poststr. 1 
an die G. 


Kunststopferei 


` In 3 Tagen ® 8 

kennen zu lernen. Dis⸗ ; euthen 5 

Poststraße kret. Ehrenf. Anonym Nichtraucher Emma Fey Bahnholltt.3 
Ede Tarnowitz,St, l weckt. Zuſchr. m. Bild] Auskunft foftenloz! ® 


® ö 860 jett 1. Etage 


beiten 
geſucht. 


€ 


Vorſigwerl DG, 


Mänteifttaus 


Baum & Co., Breslau J. 


Annahmestellen: BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 
| Ecke Kaiser-Franz-Josefplatz, GLEIWITZ, Wilhelm- 
straße 61, HINDENBURG OS., Dorotheenstraße 5, 
OPPELN, Ring 18, RATIBOR, Bahnhofstraße 2, 
KATTOWITZ, ul. Marjacka 1. 
schluß: 6 Uhr abends in Beuthen 08. 


Damen-, Backfisch-, 
Jungmädchen-, Frauen- 


Kostüme, Complets 


Trench-Coats 


Entzückende 


Seidenkleider 
Wollkleider 
Sommerkleider 


Brautkleider 


Trauerkleider 


Reichhaltige Auswahl 
für starke Figuren fort g 


( gen 9 Abeenehmen, gierige 


befindet sich meine Tuchgroßhandlung 


Hindenburg 925 


Kronprinzenftr. 306 


neben MÖBELHAUS MEYER 
gegenüber dem Admiralspalast 


MAX GRISCHMÄANN Parkſtraße 19. 
Vorſt. von 9—12 Uhr. 


Tuchgeschäft 


Stellen- Angebote 


Allein-Grossist 


m. beit, Referenzen (Bürgſchaft) fü 
Baria unſeres Haltbare n it 


ier⸗Creme⸗Käſes 


Zwei junge Leute mit Abiturium ſtellt ] 
als 


‚Kaufmännische Lehrlinge 


Borsig- und Kokswerke 6. m. b. H., 


— Annahme- 


det seo e 


$chießhausstraße 


Spezialhausfürmoderne 
Bamen.„Backfisch„Frauenkleidung 


m Was hilft? 


denverdorbenen Magen einzuren- 
ken, Verdauungsbeschwerden, 
Uebelsein zu beseitigen, die Eßlust 
zu heben, der Grippe zu entrinnen? 


7 +Airehwin#!| == 


der köstliche Gesundheitsbitter, 


Daher immer vorrätig halten! 
Schon für 50 Pf, (kl. Flasche) ein über- 
zeugender Versuch möglich, — In allen 
einschlägigen Geschäften — glasweise 

a auch in den Gaststätten — zu haben. 


Schriftliche Heimarbeit 
Verlag Vitalis, 
München 13. 


Techn. Angeſtellter, 
Arier, 25—830 J., für 
Akqu., Prof. u. Mon: 
tagcauff. v. Fernſpr.⸗ 
u. Schwachſtrom « Anl, 
m. gt. Montageprax. 
u. Kenntn. ſämtl. vork. 
kaufm. Arbeit. (Ein⸗ 
kauf, Buchf., Korreſp., 
Lohnabrechnung) zum 
bald. Eintritt geſucht. 
Ausf. Bewerb, Qee 
bensi, Barn, Abſchr., 
Lichtb., Gehaltsanſpr. 
umgeh. erb. u. C. d. 798 
an d. G. d. 8. Beuth. 


Erfahrener 
Tiefbau. 
Ingenieur 


für Herſtellung von 
Beton⸗ und Pflaſter⸗ 
ſtraßen in Oberſchle⸗ 
fien geſucht. Bewer⸗ 
bungen mit Sebens: 
lauf, Zeugnisabſchrif⸗ 
ten u. Gehaltsanſprü⸗ 
chen unt. E. f. 799 an 
d. G. d. Ztg. Beuthen. 


Aelterer, tüchtiger 


Verkäufer 


chriſtl., aus der Tuch ⸗ 
evtl. Textilbranche, for 
eſucht. Angeb. u. 
B. 3833 an d. Geſchſt. 
d. Zeitg. Beuthen DS. 


— — —— — — 
Welche Dame od. Herr 
hat Luſt, dort am 


für unſeren beliebten 
Bremer Röſtkaffee, 


10 


Tee und Kakao zu 


Perſönlichkeit mit gite 
ten Beziehungen fin: 
det ohne Riſtko loh 
nenden Verdienſt. Ber 
werbungen an 
Schnell & Sohn, 
Bremen ., 
Donandtſtraße 58. 


Ecke 


sofort bar 
ausgezahlt. Schließ- 


Für meine Mahne 
abteilung ſuche ich 
eine 


Kontoristin, 


die wenigſtens 180 
Silben ſtenograph., 
eine gute Hand: 
ſchrift hat und flott 
und ſicher rechnet. 
Bewerbungen mit 
Zeugnisabſchriften 
u. Gehaltsanſprü⸗ 
en erbeten. 
Joſef Scheibe, 
euthen 0 
Gerichtsſtraße 8. 


Ein adrettes 
welches ſchon als Ver⸗ 
käuferin tätig war, 
kann ſich melden in 


Alois Kochs Eisſtube, 
Beuthen, Bahnhofſtr. 5 
Mädchen, tägl. v. 7—4 
Uhr, geg. Koſt u. 6,— 
Mk., ohne Wäſche, geſ. 
Koritzky, Beuthen, 


Ehrl. Mädchen, d. ſich 
vor kein. Arb. ſcheut u. 
bürg. Küche verſt., fof. 
gef. Ang. u. B. 8847 
an d. G. d. Z. Beuth. 


Fleißiger, einwandfreier 


Herr 


findet bel groß. Unternehmen 5 


einträgliche Beschäftigung 


(keine Bürotätigkeit) 
N sofortige tägliche Einnahme 7 
Angebote unt. G. h. 800 an d. Geschst. $ 

dieser Zig. Beuthen OS. e 


Hausangestellte, 
di 


e gut kocht und an ſauberes, flottes 
Arbeiten gewöhnt ift, als Alleinmädchen 
für größeren Haushalt geſucht. Bewer⸗ 
bungen nur mit guten Zeugniſſen unter 
B. 3889 a, d. Geſchäftsſt, d, Ztg. Beuth. 


her Verdienst wird gewerbl. Räume 


21/37 U, 9½-Ummer- 


ſuchen miv einen 


Ge 


Zur Baaufſichtigun 


Für eingeführte Artikel erſter Firma 


Hrovisions- Vertreter, 
der Apotheken und Drogerien im Bezirk 
pen mit Erfolg bereiſt. 

Bewerbungen erb. unt. B. 3886 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. Beuthen. 


EN e 5 
»Ostdeutsche Morgenposte, Sonntag, den 7. Mai 1933 


ber möbl, Zimmer 5 R 
(allt Dab) 8 d. Kaufgeſuche 4/20 PS Opel-Kabriolet, 


der Schularbeiten 


eines Tertianers des Realgymnaſtums wird 


eine 


beten unt. B. 3824 
tg. Beuthen. 


Stellen: Geſüche 


Volontär 


m. abgeſchl. Handols⸗ 
ſchule wünſcht Stell. 
in Kolonial u. Deli 
kateſſengeſchäft ohne 
gegenſeitige Vergüti⸗ 
gung. Angebote erbet. 
u. K. 1626 an die G. 
d. Beita, Beuthen DG, 
n 


Junger, tüchtiger 
Fleischergeselle 
ſucht ſofort od. 15. 6. 
Stellung. Selbiger iſt 
in der Koch, Rohr u. 
Dauerwurſtfabrikation 
ut bewandert u. im 
chinkenpökeln perfekt. 
Zuſchr. unter B. 3929 
d. G. d. 8. Beuth. 


pfleger, m. ſämtl. Re- 
parat. vertr., ſ. Stellg. 
Zuſchr. erb. u. B. 8850 
an d. G. d. 8. Beuth. 


Ideal gelegene 


Kattowitz, P.⸗Oberſchl. 
Komfortable 


abzugeben. Gefl. Ans 
fragen u. K. 1627 an 
d. G. d. 8. Katowiee. 


Eine 
A-Zimmer⸗- 


für bald, eine Legim: 
mer⸗Wohn. p. 1. Juli 
m. Bad pp. zu verm. 
Emil Nowak, Beuth., 
Gräupnerſtraße 8. 


mit Beigelaß, Beuth., 
Gartenſtr. 10, I. Etg., 
p. 1. Juni zu vermic» 
ten. Zu erfragen: 

Konditorei ODyl la. 


Schöne, ſonnige 
preiswerte 


Wohnungen 
fofort zu vermieten. 
Bu erfragen bei 

Tiſchlermeiſter 
Emil Marek, Beuth., 
Gieſcheſtraße Nr. 25. 

Telephon 4510. 


2 ſonnige 


2½-Zimm.- 
Wohnungen 


mit Bad, in Neubau 
für ſofort zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen 
Bangefchäft 
Kar Soßik, Beuthen 
iekarer Straße 42. 
Telephon 3800. 


Ein Laden 


mit 2 gr. Schaufenstern 


für fof. zu vermieten. 
Franz Sotzik, 


Piekarer Straße 42, 
Telephon 3800. 


Grober Laden 


mit Schaufenſter und 


jede Branche geeigne 


p. 1. Juni zu vermiet. 
E. Staroſtzik, Beuth., 


Scharleyer Str. 78. 


Geräumige 
Garage 

zu vermieten, Ang. u. 
B. 3838 an d. Geſchſt. 


Baugeſchäft, Beuth, 


angrenzender 2 Zim⸗ 
mer⸗Wohnung an reiz 
cher Verkehrsſtraße, 0 


b, Zeitg. Beuthen DG. 


Aa energiſche Kraft 

ſofort geſucht. Angebote unter Angabe des 
eigenen Bildungsganges und des Alters ere 
a, d. Geſchäftsſt. d. 


Vekmietung 
Geräumige 
4: Zimmer: 


ohnun 
mit Nebengelaß zum 
1. Juni geſucht. An: 
gebote mit Preis- und 
Größenangabe unter 
V. 3842 an d. Geſchſt. 
d. Beita, Beuthen erb. 


Schöne, ſonnige 
9-Zimm.-Wohng, 
mit Bad u. Beigelaß 
für 57 Mk, ab 1. Juni 
u vermieten, Zu ber 
Karl en bei Herrn 
erſch, Beuthen DS, 
Solgerſtraße 5, III. 


2! /»Zimmer- 
Wohnung 


ift p. 1. Juni evtl, 

ipäter zu vermiet. 

gem Freitag, 
en 


7 OS., 
Dr.⸗Stephan⸗Str. 39, 


1-Zimmer-Wohnung 


I. Etage, mit Garten, eventl. mit Garage, 
per 1. Juli zu vermieten, 


Beuthen OS., Hindenburgstr. 16g, part, 


Beeres, ger, f. Zimmer 


m. Küchenben, ift an 


1 od. 2 berufst, Damen 
d. derm. Mietspr. 80 
Mk. Zu m u. 8,8887 
an b. ©, d. 8. Beuth 


Laden 


mit 2 Schaufenſtern, 
bish, Drogerie Tarno: 
miker Str. 18, p. 1. 6, 
1938 zu vermieten. 

A. Medla, Beuthen. 


Möblierte, Zimmer 


Auswärts wohn, Sne 
duſtrieller ſucht zwecks 
Aden von Kor- 
reſpondenz f. 2 Nach⸗ 
mittage in der Woche 
Zimmerbenützung, 
nahe Bahnhofſtr. Pen- 
then. Ang. u. B. 8820 
an d. G. d. 8. Beuth. 


Sonniges 
möbliertes gi mmer 
im Zentrüm geſucht. 
Angeb. m. Preis unt. 
B. 8843 an d. Geſchſt. 
d. Zeitg. Beuthen DG, 
— — 


Gut möbliertes 
zimmer 

ruhig und fauber, 
von höherem Beamten 
ſofort geſucht. Ang. u. 
B. 3826 an d. Geſchſt. 
d. Zeitg. Beuthen DS. 


Möbliertes 


Zimmer 


(mögl. Flureingang) 


in gutem Hauſe 
zum 15. 5. bezw. 


1. 6. er, geſucht. 


Angeb. u. O. M. 100 Lokomobilteſſel, Gar⸗ 
an d. G. d. 8. Beuth. 


Sehr gut möbliertes, 
nur größeres, helles 


Zimmer 


an d. G. d. 8. Beuth, 
Möbliertes 


Zimmer 


1, 6, gu vermieten, 


tg, links. 


Gonn., möbl. Zimmer 
6 reibtiſch, Chaiſel., 
ad evtl, Küchenben. ) 
nur an beſſ. ar od.] Schrankgrammophon, 
od. ſpäterſſchwer Eiche, Prunkſt., 


Dame ſof. 
zu vermieten. 


mit Schreibtiſch, Bad, 
in ruhigem Hauſe, wo 
Dienſtmädchen vorhan⸗ 
den, von Dauermieter 
(Akademiker) zum 1. 
Juni geſucht. Preis- 
angebote unt. B. 3884 


1. Etg., ſonnig, zum 


. Kaiſerpl. 5, 


Mieruch, Beuthen OS., u. B. 8840 an die G. 
Kurfürſtenſtraße 9, I. 


auſe an 1 oder 
Herren billig zu vers 
mieten. Beuthen OS., 
Steinſtr. 1, II. links. 


Miet Geſuche 
Kleinerer 


Laden 


für Eiſen⸗ nh, 


Angabe der Miete era 


Grundſtücksverbe 


fien) zu taüſchen geſucht. 
ftelle dieſer Zeitung Beuthen OS, 


Bei Proskau OS. 


(Abſtimmungsge 
Gegend, M, Se 


Damenfahrrad, 
gut erh., zu kauf. gef. 
Angeb, u. B. 8830 an 
die G. d. Z. Beuthen. 


Gebrauchte 
Maschinen 


in guten Lage für ſo, bearbeitung z, kaufen 
fort geſucht. Ang, mit geſucht. Angebote unt, 
beten unt. B. 3827 anj Gl. 7028 an d. Geſchſt, 
die G. d. 8, Beuthen, Udieſer Zeitg, Gleiwiß,. 
— — Z4—U»—4 e 


Grundstückstausch | 


In einer Kreisſtadt Poln«DG, gelegenes 
Geſchäftsgrundſtück mit mehreren Geſchäften 
in beſter Geſchäftslage, vollkommen hypothe⸗ 
ten» und laſtenfrei, gegen ein ſolches oder 
auch Wohngrundſtück in Deutſchland (Güle 


Angebote unter B. 3804 an die Geſchäfts 


biet) in suh, waldreicher 

renhans in . 
Garten, 8 Zimmer, Küche, Beigel, elektr. 
Licht, Badezimmer, daneben Inſpektor⸗ 


Die einspaltige Millimeterzeile kostet 0.15 Rnk., bei 
Stellengesuchen 0,10 Rmk. Chiffregebühr 0,50 Rmk. 
In OS. ermäßigterTarif. / „Kleine Anzeigen“ aller Art 
(Stellenanzeigen, Verkäufe u. Kaufgesuche, Vermie- 
tungen u. Mietsgesucheete,) werden nur gegen Voraus- 
zahlung (Postscheckk. Breslau 26808) angenommen, 


dfikig, in beſtem Zuſtande, ſteht zum Pere 
kauf bei 


May Weichmann, Beuthen DG., 
Krakauer Straße 15. 


schäft -Derkäufe 


| Ersiklassige Existenz 


in Großstadt Deutsch-08. 

Großhandlunz mit ſehr großem Kaffa 
Umſatz und man. gutem an falar 
iſt mit ſchͤönem Hrundſtück und Wohnung 
zu verkgitfen. Pranchekennin. nicht ers 
ada, da Eingrbeitung durch alten 
Inhaber er Zur Uebernahme erfor⸗ 
derlich 25 We Rmk. Ungeb, unter 
B. 3828 a. d. Geſchäftsſt. d. Bto, Beuth, 


Holze 


Alteingeführtes, gutgehendes, größeres 


Kolonialwaren- 
und Feinkost-Geschäft 


mit moderner Einrichtung, auf Haupt 
Kap Beuthens gelegen, mit dazu ger 
öriger 4 Zimmer-Wohnung, befonderen 
Umſtände wegen an nur enjte Reflek⸗ 
tanten baldmöglichſt zu verkaufen. 
Horcher verbeten, Angeb. unt. B. 3925 
an die Geſchäftsſt, d. tg. Beuthen. 


Haus, 4 Zimmer, Küche, Auranen oder 


getrennt zu verkaufen. 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


Ein inſtandgeſetztes 


Grundstück 


ofort gu verkaufen 


Näheres durch 


Suche bei 7000 RM. 
Anzahlung 


mit Garten od. kleine 
Landwirtſchaft in D.- 
OS. zu kauf. od. auch 


mit renovierier Gastwirtschaft 


edw. miete ſofort zu verpachten. 


Ruheſitz, Sommeraufenthalt aun pe Ruch-Verleih- |. Öelgmartı | 


Angeb. erb. unter K. 1628 an die Ge⸗ 


Geschil, eee, 


befte Sage in Beuthen,] Wartezeit, an lebens, 
nftände halber Ad längl. angeſt. Beamte. 
wert zu verkaufen.] Mirtſchafte rener 
Ang, u. B. 8817 an d. M. Weſnetura, 

G. d. 8. Beuthen DG. Veuſhen OS, 


Ring 20. Tel. 4264. 
basthausarundstück 


$ Suche aktive Botei⸗ 
u.Kolonlalwarengeschält| fang mit 
18 Morgen Land, für 


bald zu verm. od. ge 5 000.— Mk. 
verkauf. Pr. 25 Mille, 
Johann Skolik, Flei⸗ ar nur reellem Unter: 


nehmen. Gefl. Ang. u. 
ſhürmelſter Randratn F. 3522 an d. Geldi. 


ne nen 


|Harmonium Feinkost, Weinepp. I. Hypotheken 


Breslau, beste Lage, 


; wenig gebr., preiswert] A groß, Eckladen, 22, 60% 
Hausgrundstück zu verkaufen od. geg, 


ein gebr. Motorrad 
zu tauſchen. Gefl. Zur 


hg.. Pr. 12500 Mk.] Pertreter allerorts 
14 Jahre im Besitz. | zur Annahme geſucht. 
Alte, gute Nahrung] Angebote u., F. 8. 18 


Gebr, Frieben ] durch Rudolf Mofje, 


einzuheirat. Bin Hüte ſchriften unt. B. 3881) F Breslau, Museumpl.7] Frankfurt a. M. 


tenbeamter, Witwer, 
60 3. alt, in guter 
Seal u. wülnſche 
m. edeldenk. Fräulein 
od. Witwe paſſenden 
Alters näh., Bekannt- 
ſchaft zu machen. Zus 
ſchriften unt. B. 8808 
an d. G. d. 3. Beuth, 


Verkäuſe 
Guterhaltenes 


DKW.-Motorrad, 


Triumph-Motorrad 


com, fehe gut erhalt., 
wenig gebr., billig zu 
verkaufen. Beuthen, 
Friebr.⸗Ebert⸗Str. 39a 


Wanderer 
Cabriolet, 8/40, ſehr 
gut erhalt., aus Priv 
vathand bill, zu verk. 
Anfr. Beuthen, Poft 
ſchließſach 588. 


Benzol- 
und Elektromotore 


tenſtühle, Ama 

ſpottbillig 10 T, 
fen. Ang. u. B. 3849 
an d. G. d. Z. Beuth. 


Einige 
Ladentische und 
Büromöbel 


aus d. früheren Banks 
geſchäft Egon Zernit 
find zu verkaufen. 
Näher, zu erfahren b. 
Hermann Haendler, 
Beuthen, Holteiſtr. 1. 


an d. G. d. 8. Beuth. 


Wiederverkäufer 
Be er rg Geld in jeder Höhe — ohne Vorschuß — 
dem Fachblatt 


Der Globus“, Beuth i 
Nirnbg. Magfeldfte.23 Wirtschaftsbüro Fe 2252” 


Hi nrobenummer koſtenl Gymnasialstraße 161. Rückporlo. 


Wozu Geldsorgen? 


Keine Versicherung, keine Zwecksparkasse 


erhalten Sie durch 


300 cem, preisw, zu 
verkauf. Beuthen DG., 
Küperſtr. 28, IV. ks. ! 


Baumwoll-Bouclé 1 ; 20 


das praktische Kleid ... . . 


Baumwoll-Georgette 1. 40 


alle Pastell farben 


Quadrillotte 755 1.40 
Baumwoll- Noppen 1.60 


für das Sportklei q 


Für das elegante Sommerkostüm 
Baumwollstreifen 3,60 


in vielen Farbstellungen . . 4.20, 


Baumwoll-Unis 3 60 
unerreicht weichfl,Qualität . 4,20, s 


Telephon 2459. 
7 5 5 ealah 5 El D 5 90 92 A U 5 
des Haushalts (am 1. 


Juni) verkaufe faſt 


neues, wenig 91 
tes, ſehr modernes 
Eßzimmer, 


ehr gedieg. Ausführ. 


TGASSEN: 


ellofe Seberfelebj| GLEIWITZ / BEUTHEN / OPPELN 


Standuhr uſw. Ang. 


d. geitg, Beuthen DG. 


wandern - Reifen - verkehr 


Meersburg und die Bucht | 
von Konſtanz 


Wer von Lindau und Friedrichshafen mit demjjo eine abendliche Stunde gleich einer runden 
Dampfſchiff Konſtanz fih nähert, ſieht Meers⸗Schöpfungsewigkeit. Ja, das ist Bodans See, 
burg ragen, Bildete nicht altersgraues Gemäuer von älteſter chriſtlicher Kultur durchpflügt 
mit einem ſchon aus der Merowingerzeit ſtam⸗[ Im Ueberlinger⸗Ar m, einem nordiſchen 
menden Turm, dem Dagobersturm, den Kern der Fjord vergleichbar, lockt Suſos⸗Stadt mit 
kuripſen und jüdlichen Siedelung, fo könnte ſich anſehnlichen Befeſtigungsreſten, Kirche, Delberg 
der Betrachter aus dem Schwäbiſchen ins Thr⸗ und einem hochgelegenen Stadtgarten, der zur 
rheniſche Meer perſetzt glauben. Der wehrhafte Sommerszeit tropiſchen Wuchs entfaltet; ländlich 
jelsgegründete Anblick einer rieſenhaften ſerquicklich, durch Zeugniſſe der Pfahlbau⸗Sied⸗ 
Ritterbehauſung rechtfertigt jede Sage lung geprägt, das Fiſcherdorf Unteruhl⸗ 
und Fabel der Chroniſten, die von der Meersburg[ dingen, in defen urweltliche Stille nur Ried 
ſprechen. Die deutſche Romantik erkennt | und Waller flüſtern. Nach kaum halbſtündiger 
in dieſer heroiſchen, putzig in Dber- und Unter- Fahrt legt das Meersburger Schiff in Kon⸗ 
ſtadt gegliederten See⸗Warte die eigene Weſen⸗ſtanz an. Seine charakteriſtiſche Silhouette — 
beit: im ewigen Gewäſſer geſpiegelt, vom hyth- j Miniter mit Steinſchultern, Kirchenſpitzen zwi⸗ 
mus der Wellen umfangen, wird das Traumbild ſchen kriegeriſcher Türme Wucht, hochgedachtes 
zum Wahrzeichen flutender Sehnſucht. Auf bi-| Kaufhaus, Dominikanerkloſter auf der „Inſel“ — 
zarren Steigen, denen das romantiſche Verlangen ift, vom Rank des „Horn“ an dem Ankömmling 
vorauseilt, gelangt man beng- und burgwärts;: Zug um Zug ins Blickfeld gerückt. Daß das be- 
eine über der Tiere flatternde Brücke, eine uralte. jahrte Kaufhaus im Volksmund weiter „das 
noch unermüdete Mühle, das Rauſchen des Sees Konzil“ heißt, das breitflächige Kloſter 
iind lebendiges Requiſit. Das Mutterkirch⸗ (worin das berühmte Hotel ih initallierte) des. 
lein in der unteren Häuſerzeile mit der gefühl⸗]Lufthelden Zeppelin eriten, des böhmiſchen 
vollſten frühgotiſchen Verkündungsgruppe, diej Vebers Hus letzten Lebenstag ſah mag man in 
vbere Pfarrkirche eröffnen aus dem Engen der Haus- und Ortschronik nachleſen. Von der 
und Gedrängten Himmelspfade, und der Wein, Rheinbrücke und der im rechten Winkel daran an- 
der, um Meersburg ſproſſend, den Zecher zum ſchließenden Seeſtraße ſcheint das Stadtbild ins 
„bodenſeligen Zuſtand“ erhebt, iſt ebenſo Gottes große kreatürliche Element einzugehen, wenn die 
wie der Erden. Exil und Luſt⸗Sitz war den Qon- | Wildſchwäne ihre Bahn ziehn, das Waſſer nach 
ſtanzer Fürſtbiſchöfen Meersburg; mit Wappen⸗ Stand und Wetter fih perlmuttern, flaſchengrün, 
ſchildern, ernſten und heiteren Malen findet fiH | bleigrau, blau und orangen färbt und die kleinen 
der kleine Ort überſät. Die Front, die er dem Fiſche emporſchnellen oder wie tot im Grunde 
See zuwendet, erſchöpft ſich nicht im maſſigen liegen. 

Steingrau des alten Schloſſes, ſondern bietet Blitzen vom Schweizer Ufer die Lich⸗ 
durch die bunten Tünchen der den Berg krönenden] ter auf und kehren die Schiffe, ſchwer von Tages⸗ 
Barockbauten Ausblicke wie aus der Nachbar- | Fracht, in feierlicher Langſamkeit zum Hafen, ſo 
ſchaft Genuas, ja Salerns. j I bat aud die gute Badnerſtadt Konſtanz etwas von 

Den greiſen langbärtigen Germaniſten Laß Vineta, das jeden Abend zurückſinkt, und findet 
berg, der über Edda und Nibelungenlied grii- | ih noch traumbenommen in Alltags wirklichkeit 
belte, denkt man fih willig in das mächtige Ge⸗ wieder .. Nach dem Austritt des Rheins weitet 
bäufe des Mittelalters: aber auch feine Schwä⸗ | fi der Fluß zum „Untersee“. Mit dem bibli⸗ 
gerin, das leicht fröſtelnde Edelfräulein Annette, ſchen Eiland der „reichen Au“, mit Höri, Schiener⸗ 
mag von den ungefügten Waſſerburgen der weſt⸗ berg, den Kegeln des Hegaus deutſches Land von 
jäliihen Heimat Vorbereitung für ſieben Lebens- | großartiger Idyllik, ob es heimiſche oder fremde 
jahre, die fie hier in Frühlingsglanz und Nebel- | Namen trägt. Im Raume des Unterſees gilt dem 
ſchwere verbrachte, empfangen haben. Dadurch, Anrainer der nördliche Teil als „Gnadenſee“. 
daß die Droſte hier umging, zum „Fürſten⸗] Doch iſt der gange See von Ufer zu Ufer in 
häuschen“ in den Reben, zur „Schenke am See“ Lieblichkeit, Sturm und Schwermut gejegnet; im 
(die ſie im Gedicht an Schücking gefeiert hat), beſonderen auch der hier ſchon ferne, meerartig 
hier kränkelte, im Lehnſtuhl ſtarb und auf dem gebreitete Oberſee der oft, in probencaliſchem 
Bergfriedhof begraben ward, ift das Städtchen, Sonnenglaſt gereckt, mit dem feinen Lindau, dem 
geadelt. Ihre friedlos⸗fromme Seele erfüllt wan- illuſtren Bad Schachen und der vom See genetz⸗ 
dernd Meersburg nochmals mit romantiſchem ten, bedrängten und befruchteten Landzunge von 
Hauch . .. Auf dem Friedhof, von dem man eine Waſſerburg jeine höchſten Trümpfe ausſpielt. 
vielfache Sicht hat: zur gläſernen, nach Art einer ; S. B, 


Säge gezackten Alpenwand, zum Konſtanzer Vor⸗ RR 
Aus Bädern und Kurorten 


ort Staad, zur Mainau, die wie ein defora- 
tives Blumenarrangement ericheint, die Zier⸗ Bad Landeck in Schleſien ſtellt feine reichhaltigen 
Kurmittel der leidenden Menſchheit wieder in vollem 


geſtalt des Schlößchens inmitten, hat eine Dent- 

würdige Dreifaltigkeit zuſammengefunden: die Umfange zur Verfügung. Neben den Shwefelbä- 
Dichterin im Winkel, der ſeltſame Magus Mes⸗ dern mit höchſter Radioaktivität, find es die Moor ⸗ 
bäder (mit Schwefelquellwaſſer zubereitet), das Ra- 


mer unter dem Obelisk am Mittelgang, und, b. € j f ‘ 
dium-Emanatorium, das Inhalatorium, die elektriſchen 


ganz ſcheinlos, Fritz Mauthner, einſamer ) rim, di 
S „ ind I Air mne „Anwendungen und Trinkquellen, die bei Gieht, Rheuma, 
Sprach und Glaubenszweifler. welcher ein Gro Ischias, Frauenleiden, Nervenkrankheiten, Alters: 


ſtadtleben im ee eben jener Schenke erſcheinungen überraſchende Heilerfolge hervorrufen. 
am See, vor zehn Jahren beſchloß. I Pie Preiſe für Kurtaxe, Kurmittel, Wohnung und 
Unten am Kai, im Schnittpunkt der Schiff⸗ Verpflegung ſind zeitgemäß. Für die gut eingeführten 
fahrt zwiſchen Ober-, Ueberlingerſee und Kon- Pauſchalkuren 2 rege e Neu eingeführt 
ſtanz [das von hier aus auch durch eine den Autos ſiſt daß für Lrholungegäſte Feine Murtage, nur eine ger 
viele Stunden Umweg erſparende Fähre erreicht einge Aufenthaltsgebühr erhoben wird. 7 
wird) iſt Meersburg Promenade. Die Bad Tölz. Der Kurgaſt, dem eine Sodhur e 
€ s 11 6 Saure resp Magi ; 3 ; £ . 
Fremden, raſch der ſüdlich läſſigen Magie des iſt, genießt den Zuſammenklang zweier Welten Alt 
Ortes hingegeben, lehnen ſeewärts am Geländer Tölz mit den architektoniſchen Köſtlichkeiten, Neu⸗Tölz 
und betrachten mit Inbrunſt die großen braun⸗ (Vadeteil) mit der herrlichen impoſanten Wandelhalle, 
glänzenden und klebrigen Knospen, die an den Ka- dem weiten Kurpark, gahlseigen vornehmen eee i ; ns 
ſtanien des Strandes aufgebrochen ſind, Frühlings: behaglichen Fremdenheime. wenigen Minuten kehren wir ſicherlich ihon zur 
bafte Metamorphoſe aus weißpelzigen, gleich hän. Montreux am Genfer See. Wohl Jeder möchte ein- rück und ſtellen kopfſchüttelnd ett: nomi, daß 
enden Händen oom Winde gewiegten Blättchen mal in Montreux weilen, dieſem Kurort, der durch ich jooo ſchlapp eworden bin!“ Jedes Jahr iſt 
u: M5 11 i 27 n atmoſphäriſche Bewe ung feine prachtvolle Lage und paradieſiſche Vegetation am fes wieder ſo. Aber weil wir das vergeſſen wol⸗ 
ee 190710 zy S [Genfer Gee Weltruf hat. Montreug hat auch einen ele- len, ſchlucken wir die Erinnerung daran jchnell 
und fahren mit hartem Schrei auf zum, Fluge. ganten Fido (Strandbad) und bietet die ſchönſten Spa, herunter. 
Des vegetativen Lebens der Fiſche und Waſſer⸗ziergänge, Bergbahn und Dampferfahrten. (Auskunft . NEN a > A ; 
vögel iſt nicht Ende noch Anfang: ſcheint an die⸗ durch das Amtliche Neifebiteo der Schweizerischen Bun⸗ Ja, in zwei, „drei Wochen ift es jo weit. Hurra! 
ien Ufern ein Jahrtausend wie eine Nachtwache, Udesbahnen, Berlin NW. 7, Unter den Linden 57.) Dann hat die Sonne dem Waſſer einen hübſchen 


ein„ſtürmen“! 


„Der letzte Reiter von Mars⸗la⸗Four“ 


Unſere Notiz „Der letzte Reiter von 
Mars⸗la⸗Tour“ ergänzen wir dahin, daß 
auch in Oberſchleſien noch ein Mitkämpfer der 
Reitergefechte lebt: Rittmeiſter a. D. von 
König auf Moſurau (Kr. Ratibor). Herr 
von König hat die Attacke der Garde⸗Dragoner⸗ 
Brigade mitgeritten. Er erfreut ſich noch 
großer körperlicher und geiſtiger Friſche und iſt 
als Förderer des ländlichen Reit- und Fahrver⸗ 
einsweſens ſeiner alten Liebe zum Pferde treu 
geblieben. 


Der älteſte deutſche Düppelſtürmer 


Der Rentier Johann Weymann in 
Tirſchtiegel (Grenzmark Poſen - Weſtpreußen) 
konnte jetzt in körperlicher und geiſtiger Friſche 
ſeinen 95. Geburtstag begehen. Für ſeine Teil⸗ 
nahme an der Erſtürmung der Düppeler Schan⸗ 
zen erhielt er als Gefreiter der 11. Kompagnie 
1. Poſener Inf.⸗Reg. Nr. 18 das Düppeler 
Sturmkreuz. Er iſt auch Veteran der 
Kriege 1866 und 1870/71. W. iſt der älteſte 
lebende Düppelſtürmer Deutſchlands. 


EFF 
Die Sommerausgabe 
d 


Kleinen Taschen-Fahrplans 


für die Provinz Oberschlesien, 


gültig ah 15. Mai, ist erschienen 


Aus den Inhalt: 


Teil ihrer Glut geſchenkt. Und wir können Hine 
E. M. 


Wie wird das Wetter 
der Woche? 


Aka. Die Schön wetterperiode der 
Vorwoche war wieder auf das Abſinken der 
Kaltluft aus dem von Südſchweden nach 
Oſten ſich erſtreckenden Hoch zurückzuführen. Die 
Temperaturen erreichten den Höchſtwert mit 20 
Grad im mittleren Norddeutſchland. Während 
in Sachſen und Schleſien noch bis Ende der 
Wohe die Morgenfröſte andanerten, gingen die 
Tiefſttemperaturen im ganzen Rheingebiet nur 
auf 8—20 Grad zurück. Hier wie in Weſteuropa 
machten fih ſchon um die Wochenmitte unter fait 
täglichen Regenfällen die milden ozeaniſchen Weſt⸗ 
winde geltend, die ſich nach Oſten zu erſt zum 
Wochenende durchſetzten. Damit war der Umſchlag 
zu unbeſtändigem Wetter, wie vorausgeſagt, allge⸗ 
mein geworden. Unterſtützt wurde der niblas 
bon einem aus dem Schwarzen und Kaſpiſchen 
Meer durch Warmluft, die mittags bis 30 Grad 
erreichte, zum Baltikum wandernden Tief, das ſich 
vorwiegend auf Oſtdeutſchland auswirkte. 
Der dadurch bedingte wechſelnde Einfluß von küh⸗ 
ler Nord- und Oſtſeeluft und warmer Weſtluft 
brachte den häufigen Bewölkungswechſel mit zeit⸗ 
weiligen z. T. gewitterhaften Regenfällen zu⸗ 
ſtande. Jetzt dürfte ſich für die nächſten Tage 
wieder eine Beruhigung mit Aufheiterung und 
Erwärmung einſtellen. 

Das Wetter vom 7. bis 13. Mai. Allem 
Anſchein nach wird das Schönwetter jedoch nicht 
längeren Beſtand haben. Vom Ozean vordrin⸗ 
gende Tiefdruckgebiete werden wieder kühle 
Meeresluft zuführen, ſo daß durch den Luft⸗ 
maſſenwechſel von neuem Unbeſtändigkeit in unſer 
Wetter kommen dürfte. Doch wird ſich die Aus⸗ 
wirkung mehr auf ſtärkere Bewölkung als 
auf Niederſchläge auswirken. Dr. A. K. 


Bor dem erſten kalten Bad 


Noch iſt die Sonne, die ſo verlockend auf die 
hellen Flächen der Seen und Flüſſe ſcheint, recht 
trügeriſch. Denn ihre Wärme, die wir ſchon ſo 
verheißungsvoll und wohlig in uns hineintrinken, 
vermag die Tiefen des Waſſers noch 
nicht zu durchdringen. 

Aber dieſe Ueberlegung hat nichts mit dem zu 
tun, was in uns vorwärts drängt zu dem Augen- 
blick hin, der, jedes Jahr wieder, neu und ver⸗ 
ſchiedenartig durchlebt wird: das erſte Hin⸗ 
einlaufen ins Waſſer. Bis zum Ufer 
rennen wir erwartungsvoll und mutig, aber nach 
ein paar kleinen Schritten bleiben wir zögernd 
ſtehen. Es iſt noch ſo ungewohnt, dieſes Gefühl, 
daß wir wieder im Freien ſchwimmen können, daß 
das kalte Naß unſere Glieder zurückſtößt und 
gleichzeitig umſchmeichelt, daß wir hineinſtürmen 
wollen und doch nicht können. 

Bei dem Gedanken an dieje kleine Feige 
heit, die uns immer wieder überfällt, ſchämen 
wir uns ein wenig. Wenn aber der erſte Schreck 
überwunden iſt, dann werfen wir uns voll 
Freude und Bewegungsſehnſucht hinein in die 
Fluten, breiten die Arme aus und ſtarten. Weit, 
weit hinaus wollen wir ſchwimmen, zappeln und 
tauchen, auf dem Rücken liegen und in den Him⸗ 
mel ſchauen. Es iſt, als wollten wir die ganzer 
langen Monate, die zwiſchen uns und dieſem 
Waller im Freien liegen, abſchütteln und um⸗ 
wandeln in Kraft und ſchnelles Vorwärtsgleiten. 

Aber ganz ſo, wie wir uns das vorgenommen 
haben, geht es doch nicht zu bei dieſem erſten Bad. 
Denn das Ungewohnte beſchwert uns und erweckt 
eine Müdigkeit, die die Glieder lähmt. Nach 


Oberſchleſiens 

Fahrpläne der Kleinbahn⸗ und Kraftpoſtſtrecken 
Fernverbindungen von Oberſchleſien nach den 
deutſchen Großſtädten und ins Gebirge 
Sommerurlaubskarten 

Verkehrszeiten der Ueberlandbahnen im Indu⸗ 
ſtriegebiet ſowie der 2 ` 
Straßenbahn Beuthen und de 

Autobuslinien von Beuthen, Gleiwitz, Hinden⸗ 
burg, Ratibor und Oppeln 

Angabe der Fahrpreiſe 8 8 
Tarif für die Zuſchläge in Eil⸗ und Schnellzügen 
Preistafel für den Perſonenverkehr 8 
Preiſe für Monats- und Arbeiterwochenkarten, 
Netz- und Bezirkskarten 

Gepäcktarif und ermäßigter Gepäcktarif für 
Warenproben und Muſterkoffer 
Sonntagsrückfahrkarten 

Verzeichnis der von Oberſchleſien nach dem Reich 
und zurück laufenden Kurs-, Speiſe⸗ und Schlaf⸗ 
wagen i 


Für nur 30 Rpf. zu haben 


in den Bahnhofsbuchhandlungen, von morgen (Montag) 
mittag ab auch in den Geſchäftsſtellen der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“, in den Buchhandlungen und an den 
Zeitungsſtänden. 


Reichhaltig und doch übers 
sichtlich, stellt dieses Kurss 
buch etwas Vollkommenes 
auf diesem Gebiete dar! 


Zentrum derbayerAl pen Irlauber! 
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Die starksten.rein naltüriichen Jog-Trinkouellen DeutschlandS Auskunft. Prosp.kostenios &.Kurverein BudTaz 


Wer in die deutschen 
; - 1 BAD e Bäder reist, vergesse Bad Landeck 
n. Abhazia u. Venedig! I Sid ie e ee e 


mit Ausflüg. n. Fiume, Susak u. Lido! mit höchster Radioaktivität, 


3 RADIKALKUREN BEI ‚Ostdeutsche Morgenpost 
Je 13 Tage nur 169.- RM. || Ene ee sorei 


i ae überweisen zu lassen 
3 Frau H. Archen- 
ee , Scharmhorststrzf7 - 14. 8 


Ostseebad Kahlberg-Liep 


(Weſtpreußen) ei der gaoa ee gad Heiser af F 

zwiſchen zwei Meeren, zwiſchen Oſtſee und Friſchem Haff, V 

Zuſammenklang von See, Wald, Haff. Die ganze Nehrung it Sanatorium andeck Schles 
Wald. Gepflegte, fejte Wege. Strandpromenade: 1600 Meter ' 
Iang, auf der 7 En Merei pegen rer iiri 950 Leitender Arzt: Dr. med. Schön 
lang, angefihts des Meeres, adegrund und jehr breiter Stran . N 
ae und ganz ſteinfrei. Freibaden, Baden von 100 Klinisch geleitete pomena er 
Strandkörben und Strandzelten aus, im Kaltbad: Damen, Nerven- und Frauenleiden, spez. Rheuma, 
Herren. und Familienbad. Warmbad: warme Seebäder, medizi⸗ Stoffwechsel- und Gelenkkrankheiten, vor- 
niſche Bäder. Wundervolle Wanderungen mit großartigen Ause zeitiges Altern, Medicomechan. Institut, 
blicken auf See und Haff. Kurzeit: 15. Mai bis 15. September. Diätkuren, Tagessatz von Rm. 6.50 an. Er- 
Beſcheidene Kurtaxe. Unterkunftsmöglichkeiten für alle Ans mäßigte Pauschalkuren. Prosp.frei. Ruf323 
sprüche. Poſt, Arzt, Apotheke. Kurkonzerte, Kurtanzabende, f 
Kurausflüge, Tennisplätze, Rudern, Segeln, Reitpferde. Dampfer 
verbindungen: täglich mehrfach mit Elbing und Tolkemit, eitte 
mal täglich mit Danzie— Königsberg— Pillau. Reichsbahnſtation 
Elbing. Degüge ohne Paßzwang. Fahrkarten ld fung 
und Gepäckaufgabe über Tolkemit unmittelbar bis Kahl: 
berg auf allen Reichsbahnſtationen. Auskunft unentgeltlich 
durch Kurverwaltung Kahlberg. 


REISEN 


Ab Breslau (Oberschl.Kandrzin) Reisebeginn: 4. Juni, Pfingsten! 
u, 9. Juli! Diese Juli-Reise mit 20tägiger Dauer 224.- Mk. Im Preise 
ist alles inbegriffen, Hotel, Verpflegung, Trinkgeld. usw, Auskunft 
und ausführ]. Prosp. kostenlos. (Rückporto erbeten.) 
Gritab, Breslau 21, Redigerstr. 41. — Teleph, 84320. 
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Führendes Haus « 230 Zimmer . Verlangen Sie bitte Prospekte 


nun? 
G — fe Erholungs- und 
pp e ri a Studienreisen nach 
Abbazia-Venedig—-Rom 
Ab Kandrzin Rmk. 244.—, Dauer 18 Tage. 28. Mai (Pfingstreise); 
Abbazia-Venedig 
Ab Kandrzin Rmk. 166.—, Dauer 13 Tage, 28. Mai und 18. Juni; 
Agram-Spalato-Ragusa-Sarajewo 
Ab Kandrzin Rmk. 249—, Dauer 15 Tage, 28. Mai (Pfingstreise) 
Ausführliche Prospekte und Reiseprogramm für 1933 durch 


ı Seria'r, Hans Steinaeker, Breslau, Gartenstr. 24, Tel. 50572 


Die beliebten Nigero-Gesellschaftsreisen 


Abbazia, ab 21. 5. RM 128 
Abbazia- Venedig, ab 21. 5. RM. 168 
Rab-Venedig, ab 21. 5. . . . RM. 171 
Rom-Florenz-Venedig, ab 2. 6.. RM. 225 
Bled am Veldesersee, ab 3,6. . RM. 124 
Salzburg u Salzkammergut, ab 8. 6. RM. 84 
Alle Reisen ab Kandrzin. Prospekte durch 
Reisebüro Nigere-Ohlau. 


Sanat, Dr, Möller 


Dresden -Loschwitz Schroth-Kur 


Gr, Heilerfolge — "Broschüre frel 


Amtlicher Reichsbahnfahrplan für alle Stationen 
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und die Greuelpropaganda 


Sügenhese in gewiſſen Ze 
ien Staaten veröffentlichen wir 
Schreiben des amerikaniſchen Hiſtorikers 
Oberſt Emerſon, das in mehreren der bedeu⸗ 
tendſten Zeitungen der 
erſchien: 


Begebenheiten und Tagesereigniſſe. Ge⸗ 


Zeitungsberichte. Wohin ſollen wir Geſchichts⸗ 


Tage berichteten dieſelben Zeitungen, Herr 


in ſeiner Wohnung überfallen und aus dem 


Klinge ſpringen müſſen. 
verkündet, daß weder Herr Apfel noch Herr 


Ullſtein betrifft, ift von feinem New⸗Norker 


tion für Gallenſtein geſtorben. 


fich wirklich begeben hat, wenn man den 


noch übrig, zwiſchen den Zeilen zu leſen. 


Oder iſt es vielleicht ein Teil der heftigen 


fende Antwort finden?“ 


Reichshanktiskont 4%⸗ 
Lombard . . . 3% 


Adca 521), 
Bank f. Br. ind. 1951 95½ 
Bank f. elekt. W. 70 6866) 
Berl. Handelsges. 99 
Com u. Priv. B. 52¼ 520 


Ammend. Pap. 72 7424 


Wir bringen dieſen hochanſtändigen Brief 
des angeſehenen amerikaniſchen Hiſtorikers zur 
Kenntnis der oberſchleſiſchen Oeffentlichkeit mit 
dem Ausdruck der Genugtuung, daß ſich doch 
antideutſchen wenigſtens einzelne Perſönlichkeiten des Auslan⸗ 
eitungen der Vereinig⸗ des finden, die der deutſchen Sache objek⸗ 
folgendes ftiv gegenübertreten. Da ein großer Teil der 
bedeutendſten USA. ⸗Zeitungen den Emerſon⸗Brief 
abgedruckt hat, kann man hoffen, daß er ſeine 
Wirkung nicht verfehlt. 


Sinnvolle Petriebsvertretung 


Amerika 


Im Zuſammenhang mit der 


Vereinigten Staaten 


„Wir erwarten von unſeren beſſeren 
Zeitungen wahrhafte Berichte über 


ſchichtsſchreiber der Neuzeit beziehen ſich in 


j hen ſich tionalſozialiſtiſch 
ihren Werken fortwährend auf zeitgenöſſiſche 8 e EIE Then 


Wee de io i der täglich Tauſende 
neuer Mitglieder zuſtrömen, hat die Verant⸗ 
wortung der NEBO, beſonders groß werden 
laſſen, nachdem fie febr ſtarken Juzug aus dem 
Lager der Unorganiſierten und der ihr bisher 
feindlich gegenüberſtehenden Gruppen (Marxiſten 
und Kommuniſten) erhalten hat. Es gilt, diefe 
mit den Wogen der revolutionären ne zu⸗ 
treibenden Maſſen verführter deutſcher Arbeiter 
auch innerlich zu ſich zu ziehen, auf daß ſie ſich 
wieder aus Ueberzeugung zu ihrem Volk und 
zum nationalen Gedanken bekennen. Es kommt 
darauf an, daß die vielen Tauſend neugewählten 
nationalſozialiſtiſchen Betriebsobleute in Aus⸗ 
übung ihres Amtes e e e Wij- 
Ten, Lauterkeit des Charakters, Verant- 
wortungsbewußtſein und Aufopfe⸗ 
rungswillen ſich Achtung und Anerkennung 
bei ihren Kollegen erwerben und damit auch die 
klaſſen⸗ und betriebsfeindlichen Arbeitnehmer für 
den neuen Staat und für eine nationale Wirt⸗ 
ſchaft gewinnen. Das ſetzt eine von der Leitun 
prganiſierte durchgreifende Schulungs⸗ un 
Erziehungsarbeit im ganzen 1 0 vor 
aus, eine gewaltige Aufgabe, die ſchon in Angriff 
enommen iſt und auf derem Bedeutung der 
eichsminiſter e e ne ernſter Mahnung 
9 der General⸗Mitgliederverſammlung 
er NS. im Berliner Sportpalaſt am 
9. April 1933 hingewieſen hat. Der Gedanke der 
Betriebsvertretung der Arbeitnehmerſchaft, wie 
er im Betriebsrätegeſetz zum Ausdruck gekommen 
ilt, ift ohne Zweifel durchaus geſund und richtig. 
konnte aber nie zu einer aufbauenden 
Zuſammengrbeit zwiſchen Betriebsleitung 
und Belegſchaft und einer entwicklungsfähigen 
Neuordnung des Verhältniſſes „Arbeitgeber — 
Arbeitnehmer“ kommen, ſolange Funktionäre und 
ponenken von Gruppen, die den Klaſſenkampf⸗ 
gedanken vertraten und der Wirtſchaft feindlich 
gegenüberſtanden, die Vertretung der Belegſchaf⸗ 
ten innehatten. Aufgabe der nationalen Arbeiter⸗ 
führer iſt es, den geſunden Gedanken einer ſinn⸗ 
vollen Betriebspertretung wieder zur 
Geltung zu bringen, um damit der Wiedergeſun⸗ 
dung der Betriebe und einer Beſſerung der Ar⸗ 
beits⸗ und Lebensverhältniſſe der Arbeitnehmer ⸗ 
ſchaft den Weg zu bereiten. 
(Aus „Der Arbeitgeber“ Nr. 8/9.) 


Prei wichtige Wirtſchaftsgeſetze 
Bugabeverbot — Einzelhaudelsſperre 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 6. Mai. Das Reichskabinett verab⸗ 
ſchiedete in ſeiner Freitag⸗Sitzung das angekün⸗ 
digte Geſetz gegen das Zugabeweſen. 
Sein Kern liegt darin, daß Anſprüche aus vor- 
her eingeleiteten Zugabegeſchäften unberührt 
bleiben, daß jedoch die ausgegebenen Gutſcheine 
am 31. Dezember 1933 nur noch durch Zahlung 
eines Barbetrages eingelöft werden dürfen. Den 
Zeitpunkt des Inkrafttretens beſtimmt der 
Reichswirtſchaftsminiſter. 

Ferner hat das Reichskabinett ein Geſetz zum 
Schutze des Einzelhandels beſchloſſen, das durch 
Einführung einer auf 6 Monate beſchränkten 
allgemeinen Eingelhandelsſperre 
den breiten mittelſtändiſchen Schichten bis zum 
Erlaß endgültiger Maßnahmen einen Schutz 
ihres Beſtandes gewähren und gleichzeitig eine 
weitere Zunahme der Einzelhandelsgroßbetriebe 
verhindern will. Das Geſetz tritt am Tage nach 
der Verkündung in Kraft. Induſtrie⸗ und Hand- 
werk werden von der Sperre nicht berührt. 
Die neue geſetzliche Regelung hat keinen abſolu⸗ 


Betriebszel⸗ 


ſchreiber uns nun wenden, wenn wir ent⸗ 
decken, daß viele bisher als zuverläſſig be⸗ 
trachtete amerikaniſche Zeitungen in ihren 
Berichten über angebliche deutſche Begeben⸗ 
heiten grobe Verſtellungen der Tat⸗ 
ſachen bringen? 

Faſt alle New Norker Tagesblät⸗ 
ter und auch mehrere Rundfunkſtellen 
lieferten letzthin Schauergeſchichten 
über angebliche Greueltaten und Grauſam⸗ 
keiten, die in Deutſchland gegen Juden ver⸗ 
brochen ſein ſollten. Zum Beiſpiel wurde in 
den meiſten unſerer New⸗Norker Zeitungen 
neulich berichtet, daß Alfred Apfel, ein 
jüdiſcher Anwalt in Berlin, von Anhängern 
Hitlers ſo roh mißhandelt wurde, daß er 
ſeinen Verletzungen faſt erlag. Am folgenden 


Ullſtein, der Chef des Verlagshauſes, das 
ſeinen Namen trägt, wäre von Nazis nachts 


Bette geriſſen worden, um ſo grauſam ver⸗ 
prügelt zu werden, daß ihn noch dieſelbe Nacht 
der Tod ereilte. Am Tage darauf berichteten 
mehrere New⸗Norker Senſationsblätter, 1400 
Juden wären in Hamburg niedergemetzelt 
worden. 

Heute wiſſen wir, daß überhaupt 
kein Judenpogrom in Hamburg ſtatt⸗ 
fand. Kein einziger Jude hat dort über die 
Zuverläſſige deut⸗ 
fhe Zeitungsvertreter in New York haben 
Ullſtein irgendwie mißhandelt wurden. Herr 
Apfel ſelbſt hat dies beſtätigt. Was Herrn 


Vertreter den dortigen Zeitungen berichtet 
morden, ſein ſchwer kranker Chef ſei im 
Spital ſchon vor der letzten deutſchen 
Reichstagswahl an den Folgen einer Opera⸗ 


Nur wenige unſerer New⸗Norker Zeitun⸗ 
gen haben Berichtigungen jener 
Falſchmeldungen gebracht. Nun frage 
ich, wie ſollen zukünftige Geſchichtsſchreiber 
aus zeitgenöſſiſchen Berichten erfahren, was 


Berichterſtattern nicht mehr glauben 
kann? Da bleibt für den Hiſtoriker nur 


Während wir dies tun, wundern wir uns, 
ob nicht vielleicht ein Beweggrund zu 
ſuchen ift hinter jo vielen hieſigen Entſtel⸗ 
lungen der letzten Berichte aus Deutſch⸗ 
land, beſonders wenn ſolche Falſchmeldungen 
aus Frankreich ſtammen. Was mag der 
Beweggrund nur ſein? Iſt es, weil gewiſſe 
Nachbarn des deutſchen Michels es nicht gerne 
ſehen, daß fein Vaterland von deſſen jetzigen 
Machthabern geeinigt und erſtärkt wird? 


Propaganda, die letzthin in Waſhington gés 
macht wird, um unſere bisherige Beſchrän⸗ 
kung der Einwanderung jetzt ſo um⸗ 
zukrempeln, daß für arbeitsloſe Oſtjuden 
allgemeine Ausnahme gemacht werde? Viel⸗ 
leicht können einige Ihrer nichtjüdiſchen ame⸗ 
rikaniſchen Leſer auf dieſe Fragen eine tref⸗ 
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NHlandelsnachrichten 


Die Oberschlesische Provinzinl- 
Feuersozietät im Jahre 1932 


Das Geschäftsjahr 1932 zeigt eine weitere 
erfreuliche Aufwärtsentwieklung, Es ist ist der 
Sozietät gelungen, ihren Bestand zu erhalten, 
und darüber hinaus noch um 6989 Versicherungs- 


verträge zu vermehren, 
Der außerordentliche Auſſchwung der Na- 


Am 1. 1. 1933 hatte die Sozietät insgesamt 
in Deckung: 166 278 langfristige Feuerversiche- 
rungsverträge mit einer Versicherungssumme 
von 2743117390 RM., 14 666 langfristige Ein- 
bruchsdiebstahlsversicherungen mit einer Ver- 
sicherungssumme von 140 711 970 RM., 762 lang- 
kristige Wasserleitungsschädenversicherungen 
mit einer Versicherungssumme von 19657180 
RM., 3727 langfristige Viehversicherungsverträge 
mit einer Versicherungesumme von 2975 820 
RM., 2045 Hagelversicherungsverträge mit einer 
Versicherungssumme von 6051830 RM., insge- 
samt 187478 langfristige Verträge mit einer 
Versicherungssumme von 2 912 814 190 RM, 

Die Gesamtversicherungssumme 
weist gegenüber dem 1. 1. 1992 einen Rückgang 
von 124 255 220 RM. auf, Dieser Rückgang ist 
auf den starken allgemeinen Preisrückgang und 
die dadurch bedingte Herabsetzung der Ver- 
sicherungssummen zurückzuführen. Das Jahres- 
beitragsaufkommen ist gegenüber dem Vorjahre 
aus den gleichen Gründen um 155 620,90 RM. 
zurückgegangen und betrug am 1. 1. 1933 noch 
8 163 637,30 RM. 

Der. Schadensverlauf in der 
Feuerversicherung ist als durchaus 
günstig zu bezeichnen, eine Tatsache, die die 
Sozietät, veranlaßt hat, die Erhebung der außer- 
ordentlichen Beiträge bereits vom 1. 1. 1998 an 
wieder fallen zu lassen. Ferner konnten auch 
dem Sicherheitsstock der Sozietät wiederum 
erhebliche Beträge zugeführt werden. 

Der- Amtragszugang in der Einbruchsdieb- 
stahlversicherung war auch weiterhin hefriedi- 
gend, der- Schadensverlau? hat sich hingegen 
ungünstiger gestaltet als im Jahre 1931. So- 
wohl die Schadenshäufigkeit wie auch der 
Schadensaufwand liegt etwa 50 Prozent tiber den 
Ziffern des Jahres 1931. Immerhin konnte auch 
in der Einbruchsdiebstahlversicherung noch ein 
beachtlicher Ueberschuß erzielt werden. 

Die Entwicklung der Wasserleitungsschäden- 
versicherung kann ebenfalls als recht günstig 
bezeichnet werden. In der Viehversicherung 
konnte durch eine verschärfte Risikoauslese und 
sorgfältige Kontrolle des Versicherungsbestan- 
des eine Besserung des Schadensverlaufs er- 
zielt werden. Der Schadensverlauf in der 
Hagelversicherung, die bekanntlich für Rech- 
nung des Öftentlich-rechtlichen Hagelversiche- 
rungsverbandes betrieben wird, war wenig gün- 
stig, Von der Erhebung eines Nachschueser 
konnte jedoch abgesehen werden. 

Die Aufwendungen der Sozietät für Brand- 
verhütungs- und Brandermittelungsmaßnahmen, 
insbesondere zur Förderung des Feuerlösch- 
wesens, betrugen rund 178000 RM. An der 
Beitragseinnahme gemessen, ein recht erheb- 
licher Betrag, der jedoch in keinem Verhältnis 
steht zu dem großen Nutzen, den die Sozietät 
und die Allgemeinheit durch diese planmäßige 


Brandermittelung- und -verhütungstätigkeit er- 
zielt haben und in Zukunft hoffentlich noch 
erzielen werden! 


Die „Hypothek der Unvernunft“ 


Eine der wichtigsten Voraussetzungen für die 
Ankurbelung der Wirtschaft iet eine Ermäßigung 
der übermäßig hohen Zinsen und Steuern. 
Reichskanzler Hitler selbst hat in «einer 
großen Rede die heutigen Zinsen als „unerträg- 
lich“ bezeichnet. Dabei stehen die Höhe der 
Zinsen und die Höhe der Steuern in einem 
ursächlichen Zusammenhang: die 
Aufblähung der öffentlichen Haushalte hat die 
Steuerlasten unmäßig gesteigert, die hohen 
Steuerlasten wiederum zusammen mit den Tri- 


butlasten wirken zinssteigernd, weil sie die Un- 


sicherheit am Kapitalmarkte begünstigen. In 
der Generalversammlung des Zentralver- 
bandes des Deutschen Bank- und 
Bankiergewerbos hat der Vertreter der 
NSDAP, Dipl.-Ing. Daitz Lübeck) ein Wort 
geprägt, das blitzartig den Wahnsinn der hohen 
Zinsen und Steuern beleuchtet. Er hat von der 
„Hypothek der Unvernunft* gesprochen, die auf 
Deutschland laste. 5 Miltiarden Zinsen müsse 
das Deutsche Reich jährlich zahlen. Die hohen 
Zinsen und Steuerlasten beanspruchen gewaltige 
Beträge, die in unserer an und für sich kapital- 


armen Wirtschaft sonst produktiv tätig sein 
könnten. Man überlege, welche Milliarden- 
beträge an Kapitalien nach einer energischen 


Zinssenkung und nach einem durchgreifenden 
Abbau der Steuern und der Werktarife der Wirt- 
schaft zusätzlich zur -Vertügung 
stehen würden! 


Natürlich wird die Zinssenkung auch manche 
Opfer erfordern, Banken und Sparkassen wer- 
den ihre Einlagezinsen srmäßigen 
müssen, um die noch immer zu hohe Spanne 
zwischen Debet- und Kreditzinsen vermindern 
mı können, Aber die Sparer und Geldeinleger, 
ebenso wie die Besitzer von Renten, die sich 
mit einem geringeren Zinsertrag werden beenü- 
gen missen, mögen daran denken, daß die 
Sicherheit des Kapitals wichtiger ist als ein 
hoher Zins, der die Sicherheit des Kapitals all- 
mählich unterhöhlt, Der Sparer wird sich an das 
alte Wort des Bankpraktikers erinnern müs- 
sen: „Es gibt Papiere, bei denen man gut essen, 
und Papiere, bei denen man gut schlafen kann, 
beides läßt sich nicht vereinen.“ Zinssenkung 
heißt eben Herabdrückung des allge- 
meinen Zinsfußes. Das schließt natur- 
gemäß auch die Notwendigkeit geringerer Zins- 
erträgnisse der Sparer und Rentenbesitzer ein. 
Einen gewissen Gegenwert erhalten diese Kreise 
dadurch, daß Zinssenkung und Steuerabbau die 
Lebenskosten herabsetzen. Außer- 
dem ist Deutschland nicht ein Land der Rentner, 
sondern ein Land tatkräftiger Arbeit, 
und Eine Gesundung der Wirtschaft durch Ab- 
bau der Steuer- und Zinslasten wird jedem ein- 
zelnen zugute kommen. „Gemeinnutz geht vor 
Eigennutz“ ist eine Devise des neuen Deutsch- 
land. Vor allem die Erneuerung der 
Wirtschaft wird auf dem Boden dieser 
Parole vor sieh zu gehen haben. 

Hermes. 


ten Charakter. Sie ſieht Ausnahmen vor, und 
für ihre Handhabung werden beſondere Richt⸗ 
linien ausgegeben werden. Auf dieſe Weiſe 
wird die Sperre fo geſtaltet, daß fie ſich den 
wirtſchaftlichen Bedürfniſſen ats 
paßt. So wird auch den Intereſſen des 
Hausbeſitzes Rechnung getragen, damit er 
nicht bei der Vermietung leer ſtehender Läden 
geſchädigt wird. 

Schließlich verabſchiedete das Kabinett ein 
Geſetz über die Zulaſſung von Steuerberatern, 
durch das der Ueberfüllung dieſes Berufes vor- 
gebeugt werden fol. Steuerberater nichtariſcher 
Abſtammung dürfen nicht mehr zugelaſſen werden. 
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Adolf Hitler, Sein Leben und Wirken, der deutſchen 
Jugend erzählt von Kurt Dinter. (Verlag Kurt 
Stenger, Erfurt. 32 Seiten, 5 Bilder. Preis 35 Pf.) — 
Mit lebendiger Anſchaulichkeit, auf klare, fachliche 
Weiſe, bietet dieſes ie, Volksbuch über Adolf 
Hitler ein Bild des Volkskanzlers, deſſen Werden es 
aus dem Gange der Geſchichte herauswachſen läßt. 
Dabei zeigt es, wie ſich die Ideen in ihm formen, 
die ihn zum Führer von fo eigener Prägung machen. 
Unſere deutſche Jugend braucht Helden als Vorbilder. 
Hier iſt ihr in glänzender Weiſe Gelegenheit besehen; 
den großen Menſchen und Führer erſtehen zu ſehen. 
Aber nicht nur jedem Schüler, ſondern auch allen Cr- 
wachſenen, denen teure Bücher nicht erſchwingbar ſind, 
fei das mit fünf guten Abbildungen ausgeftattete Heft 
zur Lektüre empfohlen. 
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Belebungsanzeichen in der Wirtschukt 


Saisonmäßige, aber auch konjunkturelle Auftriehshewegung — Sichtbare und 
unsichtbare Arbeitslosigkeit — Auswirkungen der Arheitsbeschuffungsprogramme 
und der Ersatzaufträge 


Einer umfangreichen Darstellung desftionen vorgenommen werden. 


Institutes für Konjunktur- 
forsehung über die Belebungs- 
anzeichen in der Wirtschaft entneh- 
men wir die wichtigsten Teile, 

Die Saisonbelebung der Wirtschaft ist gegen- 
wärtig in vollem Gange. Die Belebung in den 
Produktionsgülterindustrien im März war fast 
doppelt so stark wie in den Verbrauchsgüter- 
industrien. Innerhalb der Produktionsgüter- 
industrien hat sich die Beschäftigung am kräftig- 
sten in der Bauwirtschaft belebt. Die 
Belebung war in diesem Jahre beträchtlich stär- 
ker als 1932. Die Zahl der beschäftigten Ar- 
beiter im Baugewerbe hat — freilich von sehr 
tiefem. Stand aus — um 5 v. H. der Höchst- 
beschäftigung zugenommen, gegen 0,6 v. H. im 
Vorjahr. 


Auch in den Baustoffindustrien ist die 
Beschäftigung weiter gestiegen. 


Im Fahrzeugbau hat sich die Zunahme der 
Beschäftigung vor allem in der Kraftwagen- 
und Fahrradindustrie sowie im Karosseriebau 
weiter fortgesetzt. Besonders wichtig für die 
konjunkturelle Entwieklung ist es, daß die Be- 
schäftigung auch in den Investitions- 
güterindustrien, die von der Jahreszeit 
wenig beeinflußt werden, leicht gestiegen ist, so 
in der Großeisenindustrie, in den Eisengieße- 
reien, im Dampfkessel- und Waggonbau und in 
einzelnen Zweigen der Elektroindustrie. Bei 
den Verbrauchsgüterindustrien hat sich die Be- 
schäftigung besonders in der Bekleidungs- 
industrie weiter erhöht. 

Die verhältnismäßig günstige Entwicklung 
des Arbeitsmarktes darf nicht darüber hinweg- 
täuschen, daß die Arbeitslosigkeit noch 
immer sehr groß ist. Am Höhepunkt der 
Arbeitslosigkeit im verflossenen Winter haben 
die Arbeitsämter 647300 Arbeitslose gezählt. 
In der Zwischenzeit ist zwar die Zahl der bei 
den Arbeitsämtern gemeldeten Arbeitslosen auf 
5580000 gesunken. Indem muß man sich ver- 
gegenwärtigen, was diese Zahlen bedeuten: 5% 
Millionen Arbeitslose sind etwas mehr als der 
vierte Teil] des Gesamtbestandes an Arbeits- 
kräften. Außer diesen Arbeitslosen. die den 
Weg zum Arbeitsamt gefunden haben, ist im 
Verlaufe des Konjunkturrickgangs noch eine 
Reihe von Arbeitskräften -aus dem regulären 
Produktionsprozeß ausgeschieden. die sich nicht 
bei den Arbeiteämtern als arbeitslos melden. 
Ob man diese Masse als unsichtbare Ar- 
beitslosigkeit bezeichnen soll ist eine 
im Grunde nebensächliche Frage der Termino- 
logie. Die sozialpolitische Betrachtung spricht 
dagegen, die ökonomische dafür. Jedenfalls 
steht kest, daß der kommende Aufschwung außer 
den Arbeitslosen bei den Arbeitsämtern und 
den neu hinzukommenden jungen Altersklassen 
noch diese stille Reserve des Ar- 
beitsmarktes wird aufnehmen müssen, die 
sich augenblicklich sicher in der Größenordnung 
von 2 Millionen halten dürfte, ; 

Die volkswirtschaftliche Anlagetätigkeit hat 
sich in letzter Zeit erhöht. So hat der reine 
Inlandsverhrauch von Eisen, der von 
08 Mill. t im dritten Vierteljahr 1932 auf 1,1 
Mill. t im vierten Vierteljahr gestiegen war, in 
den ersten Monaten des laufenden Jahres weiter 
zugenommen. Auch die Inlandsbestel- 
lungen an Maschinen haben in wichtigen 
Zweigen (so in Kraft-, Arbeits- Textil- und 
Landmaschinen] ihre Aufwärtsbewegung fort- 
gesetzt; insgesamt liegen sie gegenwärtig nur 
noch um etwa ein Zehntel unter dem Stand von 
1931. Schließlich hat der Zementabsa t z 
im ersten Viertel dieses Jahres stärker als gal- 
sonüblich zugenommen. Die Zunahme der Inve- 
stitionstätigkeit erklärt sich einmal aus der Ver- 
gebung von Aufträgen im Wege der öffentlichen 
Arbeitsbeschaffung, zum anderen wohl auch 
daraus, daß die Unternehmungen gewisse Er- 
eatzinveatitionen vornehmen. Die Er- 
wartungen stabiler politischer und wirtschaft- 
licher Verhältnisse dürften viele Unternehmer 
geneigter machen, das mit Investitionen verbun- 
dene Risiko auf sich zu nehmen. Das Zusam- 
menwirken dieser Erscheinungen hat dazu ge- 
führt, daß schon jetzt gewisse Sachinvesti- 


{ 1 Diese Investi- 
tionen der Privatwirtschaft lassen sich mittelbar 
aus den Maschinenbestellungen derjenigen Bran- 
chen erkennen, in denen öffentliche Investitions- 
aufträge keine oder nur eine untergeordnete 
Rolle spielen. Auf die Dauer reichen freilich die 
Eigenmittel der privaten Betriebe nicht aus, um 
Investitionen in so großem Umfange durchzu- 
führen, daß die Beschäftigung der Investitions- 
güterindustrien hierdurch nachhaltig gebessert 
würde. Früher oder später muß die Brücke 
zwischen den Kreditmärkten und den privaten 


Sachinvestitionen wieder geschlagen werden, So- 


lange «dies noch nicht der Fall ist, kann eine 
Beständigkeit der Aufwärtsbewegung nicht -er- 
wartet werden. 

Nachdem der Tiefpunkt der Krisis erreicht 
war, hat die Erzeugung der Produktions- 
güter mit allgemeinstem Verwendungszweck 
nachhaltig zugenommen. Diese Güter (Kohle, 
Strom, Gas, Papier usw.) sind sehr eng mit 


der. allgemein-wirtschaftlichen Tätigkeit ver- 
knüpft. In der Bauwirtschaft hat sich vor 
allem die . Geschäftstätigkeit des Tiefbau- 


gewerbes vergleichsweise günstig entwickelt; 
hier haben sich besonders die Beschaffungsarbei- 
ten der öffentlichen Hand produktionssteigernd 
ausgewirkt. 


Generalversummlung der Hindenburger 
Genossenschaftsbank _ 


Die diesjährige Generalversammlung der 
Hindenburger Genossenschafts- 
bank wurde durch den Aufsichteratsvorsitzen- 
den, Rechtsanwalt und Notar Kurt Waldera, 
geleitet. Direktor Sklorz erstattete den Ge- 
schäftsbericht, dem folgendes zu entnehmen ist: 
Der Gesamtumsatz betrug im Berichts- 
jahre rund 52 Millionen RM., die Bilanzsumme 
1552000 RM. Die Mitgliederzahl beläuft sich 
am Jahresschluß auf 835 gegenüber 970 zu Be- 
ginn des Geschäftsjahres. Der im Wege einer 
Notverordnung erfolgte zwangsweise Eingriff in 
die Zinsbildung wirkte sich sehr ungünstig 
auf die Rentabilität der Genossenschaft aus. 
Trotz sparsamster Wirtschaft und einer Bin- 
sparung von über 20 000 RM. am Unkosten-Etat 
konnte nur ein Reingewinn von 7666,80 RM. 
erzielt werden, der hinter den Erträgnissen der 
letzten Jahre weit zurückbleibt. Es wurde da- 
her auch beschlossen, in diesem Jahre von der 
Verteilung einer Dividende abzusehen, den 
Reingewinn vielmehr in voller Höhe den Re- 
serven zuzuführen, die dadurch einen Betrag 
141 000 RM, erreichen. Nach Berücksichtigung 
der außerdem vorhandenen stillen Reserven se- 
wie «ler Geschäfteguthaben belaufen sich die 


Garantiemittel der Genossenschaft auf 
über 600000 RM., wodurch die Einlagen der 
Genossenschaft bereits hundertprozentig ge- 
sichert sind, ohne überhaupt noch die Hafi- 


summen zu erwähnen. Da die ausgeliehenen 
Gelder überdies fast durchweg noch durch gute 
Sicherheiten gedeckt sind, glaubt die Verwal- 
tung mit ehrlichem Gewissen behaupten zu kön- 
neu, daß die Genossenschaft ihren Spareinlegern 
die denkbar größte Sicherheit bietet. 
Die Mitglieder gehen in diesem Jahre zwar 
dividendenlos aus, doch muß berücksichtigt wer- 
den, daß ihnen durch die kostenlose 
Sterbegeldversieherung eine Vergün- 
stigung zuteil wird, die der Ausschüttung einer 
mindestens Zprozentigen Dividende gleich- 
kommt. 

Diesem Geschäftsbericht wurde noch ein 
kurzer Vorbericht vorausgeschickt, in dem die 
Hoffnung ausgesprochen wurde, daß es der 
Regierung der nationalen Erhebung unter der 
tatkräftigen Führung des Volkskanzlers Adolf 
Hitler gelingen möge, das einmal begonnene 
große Werk des Wiederaufbaues unseres Vater- 
landes zum Segen des gesamten deutschen Vol- 
kes recht bald erfolgreich zu beenden. Den 
Bericht des Aufsichtsrats erstattete Wilhelm 
Czeppan. Er wies darauf hin, daß der Auf- 
siehtsrat monatlich regelmäßig eine Revisions- 
eitzung abhält, in der insbesondere die Debito- 
ren eingehend geprüft werden. Die Bilanz nebst 
Gewinn- und Verlustrechnung wurde ebenfalls 
eingehend geprüft und für richtig befunden. Auf 
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Berliner Börse 


Fest und freundlich 

Berlin, 6. Mai. Obwohl' das Geschäft zur 
heutigen Wochenschlußbörse als ruhig zu be- 
zeichnen war, setzte sich, für viele unerwartet, 
auch an den Aktienmärkten eine freund- 
liehere Stimmung durch. Bei der Kund- 
schaft hatte anscheinend die gestrige Regie- 
rungserklärung gegen jeden Eingriff in die 
Wirtschaft Kaufneigung ausgelöst. Be- 
achtet wurde auch die weitere Abschwächung 
des Dollarkurses, der gegen das Pfund bis auf 
4,04 nachgab. Schließlich machte die Erleich- 
terung auch am Geldmarkt Fortschritte. 
So ergaben sich, mit wenigen Ausnahmen, Kurs- 
gewinne bis zu 1% Prozent. Renten lagen 
zwar fester ale gestern mittag, konnten aber 
ihre Gewinne der Frankfurter Abendbörse nicht 
voll behaupten. Trotzdem konnte die Stimmung 
als freundlich bezeichnet werden. Stahlvereins- 
bonds waren um 1% Prozent erhöht, Rhein- 
stahl-Vorziige lagen nach Berücksichtigung des 
Abschlages 4 Prozent höher. Von deutschen 
Anleihen notierte die Altbesitzanleihe 90 Pfg. 
fester. Reicheschuldbuchforderungen gingen 
etwa % Prozent über gestern. um. 


Im Verlaufe bröckelten die Kurse bei ruhigem 
Geschäft allgemein leicht ab. Spezialwerte 
wie IG. Farben, Siemens, Schultheiß und Har- 
pener büßten allerdings 1% bis 2 Prozent ein. 
Die Altbeeitzanleihe setzte ihre Aufwärtsbewe- 
gung um 20 Pfg. fort. Der Tagesgeldsatz er- 
mäßigte sich auf 4%, vereinzelt auch auf 4% 
Prozent. Der Kassamarkt zeigte heute 
ein uneinheitliches Aussehen. Industriewerte 
etwas stärker gebessert, Verkehrswerte und 
Radeberg gewannen bis zu 3% Prozent. wäh- 
rend im allgemeinen die Rückgänge bis zu 
3 Prozent betrugen, Wandererwerke hatten 
7 Prozent eingebüßt. Hypothekenbanken lagen 
überwiegend schwächer. An den variablen 
Märkten setzte sich die Abwärtsbewegung bis 
zum Ende des Verkehrs fort. Die Schluß. 
notierungen lagen häufig auf niedrigstem Tages- 
niveau. Farben waren angeboten und bis 
auf 134 rückgängig. Auch waren Verluste bis 
zu 4 Prozent festzustellen. Papiere wie Sie- 
mens, Harpener, Rheinische Braunkohlen und 
Berger hatten 5 bis 8% Prozent eingebüßt. 
IChadeaktien schlossen 5% Mark niedriger. 


Die Einschaltung der deutschen Handels- 
politik in die Weltwirtschaftshonferenz 


Es stellt sich immer deutlicher heraus, daß 
mit der Zunahme- der Zahl derjenigen Länder, 
die im Währungsverfall leben, der han- 
delspolitische Nutzen abnimmt, den sich diese 
Länder von ihren Währungsmanipulationen ver- 
sprochen hatten. Die Vorteile, die ursprünglich 
die zuerst währungsschwach gewordenen Län- 
der hatten, mußten sich automatisch von der 
Zeit an vermindern, im der die Konkurrenz 
der nachfolgend währungsschwach gewordenen 
Länder sich bemerkbar machte. Mit aus diesem 
Grunde haben z. B. auch Frankreich, die 
Schweiz, Deutschland usw. ihren, 


Willen zum Halten des. Währungskurses 


erklärt; in England und in den skandinavischen 
Ländern nimmt die Neigung zur Wieder- 
herstellung der früheren Wäh- 
rungsparität zu; die. Vereinigten Staaten 
von Nordamerika erklären die Dollarsenkung 
nur als vorübergehend usw. Allerdings ist 
selbstverständlich, daß die handelspoliti- 
schen Umschichtungen, die aus den 
vielfachen Währungsschwankungen der letzten 
Zeit entstanden sind, nicht einfach auf den 
früheren Zustand zurückgebracht werden kön- 
nen; irgendwie werden die in der Zwischenzeit 
eingetretenen Aenderungen auch künftig zum 
Ausdruck kommen; die große Gefahr ist die, 
daß auch jetzt wieder Versuche auf Kosten 
Deutschlands unternommen werden. 

Das letzthin abgeschlossene deutsch-nieder- 
ländische Handelsabkommen ist als handels- 
politische Neuheit anzusehen; der Ver- 
zicht auf langfristige Bindungen ermöglicht eine 
weitgehende Wahrung der Freiheit der 
deutschen Handelspolitik; außerdem 
ist bei sämtlichen wichtigeren Positionen eine 
Festlegung von Mengenkontingenten 
für die Einfuhr nach Deutschland gelungen; 
schließlich hat Holland auch noch ganz be- 
stimmte Zusagen für die Einhaltung von Min- 
destpreisen gemacht. Auch im handels- 
politischen Verkehr mit anderen Ländern sind 
Fortschritte erzielt worden, So kann das Ab- 
kommen mit England als erstmaliger Einbruch 
in das englische Schutzzollsystem angesehen 
werden, das wahrscheinlich die skandinavischen 
Länder geneigter machen wird, mit Deutschland 
zu ähnlichen Abschlüssen zu gelangen. Sehr 
schlecht sind nach wie vor jedoch die handels- 


seinen Antrag hin wurde die vorliegende Bilanz 
genehmigt und dem Vorstand Entlastung 
erteilt. Ueber die in der Zeit vom 9. bis 12. No- 
vember 1932 stattgefundene gesetzliche Revi- 
sion berichtete Direktor Zipffel. Nachdem 
noch einige Statutenänderungen beschlossen 
wurden, von denen insbesondere die Herab- 
setzung der Haftsumme auf 300 RM. hervorzu- 
heben ist, erfolgte die Wiederwahl der beiden 
turnusmäßig ausscheidenden Aufsichtsratsmit- 
glieder Rebit z ky und Scha blit zk, Nach 
Erledigung der Tagesordnung nahm der Vor- 
sitzende noch Gelegenheit, dem am 1. Januar 
d. J. in den Ruhestand versetzten langjährigen 
Vorstandsmitgliede Max Turek für die der 
Genossenschaft geleisteten treuen Dienste in 
herzlichen Worten zu danken. 


politischen Beziehungen zu den südoste 
europäischen Ländern, Mit Südslawien 
herrscht ein vertragsloser Zustand; Rumänien 
hat den deutschen Waren kaum verhüllt den 
Boykott erklärt; im Verkehr mit der Tscheeho- 
slowakei bestand bis vor kurzem eine. beinahe 
restlose Zahlungssperre; der Handelsverkehr 
mit Ungarn ist fast völlig eingeschrumpft; das 
Abkommen mit Oesterreich konnte erst nach 
sehr langwierigen Vorverhandlungen weiter- 
getrieben werden. Für die Schwierigke= 
ten mit diesen Ländern ist fast durchweg die 
Tatsache maßgebend gewesen, daß sie mit wich- 
tigsten ihrer agrarischen Erzeugnisse (z. B. Ge- 
treide und Eier) inecharfer Konkurrenz 
zu Deutschland stehen; eine. Besserung 
der Beziehungen erscheint erst dann möglich, 
wenn man ihnen (z. B. auf dem Gebiet der 
Fettwirtschaft) für die erlittenen Ausfälle Er- 
satz gewährt. Im übrigen ist nicht zu verges- 
sen, daß’ man politische Freundschaften oft mit 
handelspolitischen Zugeständnissen bezahlen 
muß; so ist z. B. aus Rücksicht auf Italien 
die Regelung der Frühkartoffeleinfuhr nach 
Deutschland sehr schwierig. Die Gefahr be 
steht, daß Deutschland vor oder auf der Welt- 


Wirtschafts konferenz in eine hana 
delspolitische Isolierung hinein- 


manöveriert wird, weil die meisten der für uns 
in Frage kommenden Länder die Wahl zwi» 
schen mehreren Entscheidungemöglichkelten 
haben. Für Deutschland wird es darauf ankom 
men. seinen immer noch vorhandenen ri- 
schen Einfuhrbedarf mit seinen industriellen 
Ausfuhrnotwendigkeiten derart zu verkoppeln, 
daß in Europa die Bildung eines neuen groß- 
deutschen Wirtschaftsraumes möglich wird, des 
wirklich organisch zusammengesetzt ist, und der 
deshalb auch von Bestand zu sein ver 
spricht. = 


Steinkohlenförderung 
West- Oberschlesiens 


März 1988 April 1938 


27 Arb. T. (28 Arb. F. 
4 t t * 
Förderung: : 
insgesamt 1366688 {088088 
"arbeitetäg® 50 618 47 091 
Absatz: Ausland 71708 65 502 
Kohlenbestände am Ende SEIEN 5 N 
des Berichtsmonats 1277612 13847 727 
Koksbestände am Ende ; 
des Berichtemonats 416 419 444 367 
4481 3 938 


Wagengestellung: arbeitstägl. 


Kleine Umsätze 


Breslau, 6. Mai. Die Börse war zum heut«- 
gen Wochenschluß nur schwach besucht. Dis 
Tendenz für Brotgetreide war stetig, die Preise 
lagen ungefähr unverändert, Hafer lag fester, 
Gerste ruhig, "Futtermittel waren unverändert. 
Die Umsätze sind klein. j 


111. SA D ̃ p AAE ĩͤ . E S E 


Berliner Produktenbörse 


Berliner Devisennotierungen 


(1000 kg) 6. Mai 1933. 6. 5. 5. ö. 
Für drahtlose È ` 
Weizen 76 kg 1988—20 Weizenmehl 238/4 —271) — — 
(Mark.) Mia ae Tendenz: stetig Auszahlung auf Geld | Brief Geld | Brief 
er 7 Roggenmehl 20,75 —22,75 7 
Juli 6h18 34 Tendenz stetig Buenos Aires 1 P. Pes. 0.858 0.857 | 0858 | 0,857 
Tendenz: Tester Weizenklete 850-890 |Canada 1Can.Doll. | 3117 671 055 En 
— Tendenz: steti Japan 1 Yen . 2 
Ga N a Rougenkiele” 8,70—9,90 | Istambul 1 türk. Pfd. 2038 | 2042 | 2038 | 2042 
Nai 167½ Tendenz: stetig London 1 Pfd. St. 1411 | 1415 | 1404 130 
Juli 170½ Viktoriaerbsen 20.00 — 25.00 New York 1 Doll. an 9 85 po 7 
Tendenz: stetig Ki. Speiseerbsen er 8 u 19945 16977 | 10973 | 170.07 
Gerste Braugerste 174—182 Wien 1280 1400| Athen 100 Drachm. | 2428 | 2432 | 2438 | 244a 
1 le Leinkuchen 11.00 Beünsel-Antw. 100 BI: or 4402 884 2402 
: i ukare ei 25 
Tendenz: behaupte Trockenschnitzel 8,60 Pana 100 Calden 8 82.58 8242 82.58 
Hater Märk. 130-133 Kartoffeln, weiße m Italien 100 Lire | 21,98 22,02 2601 | 21,95 
s Ma 136—1361% 8 Mibe — [Jugoslawien en 315 2385 Kr 8 
155 ER ` itas 5 
E E n z bene — Kopenhagen 100 Kr. | 6284 | 6296 | 6224 | 6286 
Tendenz: fester Fabrikk, % Stärke — [ Tiesabon 100 Escudo | 12383 | 1285 | 1238 | 1285 
Breslauer Produktenbörse opo, oo Ke | 10% 180 | 1m | ies 
Getreide 1000 kg 6. Mai 1933. Rias 1 972 55 Taia 7302 7343 7552 l 
Weizen, hl-Gew. 78 kg 1% Futtermittei 100 kg Schweiz 100 Fro: su | SLAS, 85017 9058 
(schles. 74 kg Weizenklei Sofia 100 Leva 0 8 5 
e e eee, = | Spanien 100 , e e | toas | raa 
g Gerstenkleie - toekho! 1 T. 2 30 25 
68 kg 186 8 Wien 100 Schill. | 45.45 45,55 45,45 45,55 
Roggen, schles. ZUBE 2 Tendenz: Warschau 100 Złoty I 17,35 47,55 47.85 47,55 
g -Freiverkehr 
Hafer 122 | Mehl 100 kg Valuten-Fre 
Braugerste, feinste = : 0% 251 Berlin, den 6. Mai. Polnische Noten: Warschau 
ute <. Weizenmehl (T0). 8 28 5 47,55. Kattowitz 47,35 — 47,55, Posen 47,35 — 47,55 
5 a — Roggenmehl 720 5 FR 10 — 47,50, Kl. Zloty — K 
Inländisch.Gerste65 kg 168 | Auszugmehl 31—32 | Gr. Zloty 47, 


Wintergerste 61/62kg - Tendenz: ruhig 


Tendenz: stetig 


Posener Produktenbörse 


Posen, 6. Mai. Roggen O. 17,75—18, Tr. 
915 To. 18, Weizen O. 35,50—36,50, mahlfähige 
Gerste A 13,75 —4 4,25, B 1425—15, Hafer 11,25 
1,75, Roggenmehl 65% 27,50 28,50, Weizen- 
mehl 65% 55—57, Roggenkleie 9,00—9,75, Wei- 
zenkleie 9,00—10, grobe Weizenkleie 10,25 
11,25, Raps 45—46, Viktoriaerbsen 21—23, Sent- 
kraut 46—52, Sommerwieken 11,50 —12,50, Pe- 
luschken 11—12, Serradelle 10—11, blaue Lu- 
pinen 6,00—7,00, gelbe Lupinen 8,00—9,00, 
Speisekartoffeln 1,70—1,90, Fabrikkartoffeln für 
I-kg-% 0,11. Stimmung rubig. 


— — 


6% 
London, 6. Mai. Silber 19%, Lieferung 197%, |denkredite 43% 38,00. 


Gold 124/14, Ostenpreis 197. 


Steuergutschein-Notierungen 
SEEHEFSUISEN EINIGE TED 
Berlin, den 6. Mai 


1934 . g6t/a 
1985 > . 89% 1987 . ee . 7068 
1936 ` . 835/8 1938 s.es 76%, 


Warschauer Börse 
Bank Polski 72,50 i 


Dollar privat 7.30, New York Kabel 735, 
Belgien. 124,46, Holland 358,65, London 2995, 


Paris 35,11, Schweiz 172,35, Italien 46,55, Stock- 
holm 155, deutsche Mark 210,70, Pos. Investi- 


tionsanleihe 4% %950—101,. Pos. Konversions- 
anleihe 5% 43.25—43, 50, 5 
37,25, Eisenbahnanleihe 5% 36.50, Dollaranleihe 
50,50—51,00—50,50, 4% 47,25—47,35, Bo- 
Tendenz in Aktie 
schwächer, in Devisen uneinheitlich. 


Bauanleihe 3% 37 


Bauforſchung. 


Willibald 
rachtl, 
Siegmund 
Hans Holldack [Landmaſchinenlehre pon ihrer 
Tätigkeit entbunden. 


Berliner Privatdozenten 
unterſtellt werden. 


Schriftſteller Joſef 


$ ARENS N 


Brahms⸗Jubiläums⸗Medaille. 


j Zu Ehren des großen deutſchen Muſikers hat das 
öſterreichiſche 


e Hauptmünzamt die vorſtehende 
Jubiläums- Medaille herausgegeben. 


Hochſchulnachrichten 


Kelule von Stradonitz F. Der Genealoge und 
Hiſtyriker Kekule von Stradonitz, der erfi 


vor wenigen Tagen feinen 70. Geburtstag feierte, 
-ift geſtern im Krankenhaus Lichterfelde den Fol- 
gen einer Lungenentzündung erlegen. 


Der Berliner Interniſt Michaelis F. Der a. o. 


; Profeſſor für innere Medizin an der Univerſität 
Berlin, pr med. Max H. Michgelis, iſt ge⸗ 


ſtorben. Er hat ein 
therapie erfaßt 

80. Geburtstag des Bauforſchers Schleyer. Ge- 
heimrat Profeſſor Dr.⸗Ing. e. h. Wilhelm 

Schleyer, der langjährige Ordinarius für Bau⸗ 
fiche Baumaterialienkunde und Architektur 
an der Techniſchen Hochſchule Hannover, be 
ging ſeinen 80. Geburtstag. Seine reiche Tätig⸗ 
leit erſtreckte ſich vor allem auf die hiſtoriſche 


Handbuch der Sauerſtoff⸗ 


Profeſſoren⸗Beurlaubung in Leipzig und Jeng. 
An der Univerſitöt Leipzig wurden die pb. Proe 
ſeſſoren Dr Georg Witkowſki (Litexatur⸗ 

eſchichte, 
Apelt (Staats⸗ und Verwaltungs⸗ 
Dr. Erich Eperth (Zeitungs kunde, 
Hellmann (Geſchichte) 


An der Univerſität Jena 
ire b ſofortiger Wirkung. beurlaubt wor⸗ 
der Profeſſor für Geſchichte der Medizin, Dr. 
ande: Meyer-Steinen, der a. o. Pro⸗ 
feſſor für innere Medizin, Dr. Hans Simmel, 


der a. o. Profeſſor für Zoologie, Dr Julius 
Schaxel, der a. o. Profeſſor für Wirtſchafts⸗ 


wiſſenſchaft Dr. Berthold Joſephy und der 
g. b. Profeſſor für Pflanzenphyſiologie Dr Leo 
Brauner. Ferner wurden beurlaubt der Ordi⸗ 
narius für Naturheillehre Profeſſor Dr med. 
Emil Klein und die o. Profeſſorin für Päda⸗ 
gogik und Soziologie Mathilde Vaerting. 
Schließlich wurde der Ordinarius für Pſychiatrie 
und Leiter der Pſychologiſchen Univerſitätsanſtalt 
Dr. phil. Wilhelm Peters auf ſeinen eigenen 
Antrag hin beurlaubt. 
* 

Vorleſungsabbruch an der Berliner Univer⸗ 
ſität. Als der Ordinarius für Bürgerliches und 
Handelsrecht an der Univerſität Berlin, Pro- 


feſſor Dr. Martin Wolff, am Freitag feine Vor⸗ 


leſung beginnen wollte, wurde er daran aehin- 


dert. Die Studenten verliehen den Hörſaal, ſodaß 


Dr Walter Goetz (Geſchichte), Dr; 


und Dr. ii 


y= — 
der deutſche Romantiker 


Zu feinem 100. Geburtstag am 7. Mai 
Von Profeſſor Dr. Georg Schünemann 


Direktor der Staatlichen Hochſchule für Muſik, 


Die Wege von Johannes Brahms und 
Richard Wagner, deren Andenken wir in 
einunddemſelben Jahr feiern, liefen zu ihren Leb⸗ 
zeiten ſcheinbar auseinander. Heute, wo wir die 
Ereigniſſe vom hiſtoriſchen Standpunkt aut, be⸗ 
trachten, können wir ſagen, daß auch ihre Wege 
durch die deutſche Romantik eng verbun⸗ 
den ſind. Brahms Schaffen kommt von der 
Schumann⸗Eichendorff-Stimmung her. Sein 
Schwärmen und Phantaſieren über das deut⸗ 
Ihe Volkslied, das ſich wie ein bunter 
Faden durch alle feine Werke zieht, iſt nichts 
anderes als eine Verherrlichung der Ideale, denen 
Schumann zeit ſeines Lebens nachträumte. In 
den Klavierwerken von Brahms, in feinen gro- 
ßen Konzerten, ſeinen Symphonien lebt dieſes 
Raunen und Dichten der deutſchen Landſchaft, 
des deutſchen Waldes, der deutſchen Ge- 
ſchichte. Bülow hat fein Werk einmal die 
Fortſetzung des Beethovenſchen genannt. Und 
Bülow hat ſich auch nach ſeinem Bruch mit Wag⸗ 
ner mit aller Energie für Brahms eingeſetzt, 
obne dem Ideal Wagners untreu zu werden. 
Immer wieder finden wir gemeinſame Züge in 
dem Schaffen der beiden großen Meiſter. Das 
Unheimliche, das Unruhvolle der Sage, das iſt es, 
was auch Wagner von Jugend an erfaßt und was 
ihn über ſeine Jugendverſuche zu ſeinen großen 
Muſikdramen geführt hat. In dieſen Muſik⸗ 
dramen wird, was bei Brahms in Klangphanta⸗ 
ſien gegeben iſt, im Bühnenbild verſinnbildlicht. 


Brahms bleibt bei der klaſſiſchen Form, Wagner 


bricht dieſe Form und geht darüber hinweg in 
romantiſches Neuland, das er. fiH aus eigener 
Phantaſie künſtleriſch frei geſtaltet. $ 

Als Romantiker liegt Meiſter Brahms das 
Lied und die Kammermuſik, jo wie er fie 
aus den Händen von Schumann und Schubert 
empfängt, am nächſten. Er ſingt dem deutſchen 
Volke ſeine Lieder zu, er liebt es, alte Volksweiſen 
neu zu geſtalten und ſchafft fp dem Kunſtlied 
Bahnen, die weit hinein in unſer eigenes Leben 


e de 1 05 So ſieht das deutſche Bo 


erke von Brahms ein weſentliches Stüc 
ſeines eigenen Lebens, ſeines Denkens und ſeiner 
eigenen Seele. 

Im perſönlichen Leben war Brahms ein 
ſtiller, beſcheidener und zurückgezogener Menſch. 
Unter den wenigen Freunden, die er an ſich zog, 
war ihm einer der liebſten und treueſten der 
große Geiger Joſeph Joachim, mit dem er 
als junger Menſch zuſammenkam, mit dem er 
muſizierte und mit dem er bis an ſein Ende in 


herzlicher Freundſchaft verbunden war. In 
Brahms! reichem Briefwechſel, der viele Bände 
füllt, ſieht man immer wieder, wie beide 


Freunde jede Kleinigkeit des Muſiklebens, aber 
auch große Angelegenheiten der Muſik und des 
eigenen Herzens miteinander beſprachen. Dieſem 
innigen Freundſchaftsbund verdanken wir n. a. 
die weltbekannten ungariſchen T Tänze gon Brahms. 
Es ſind eigentlich mehr Weiſen der Zigeuner, die 
ſich Brahms auf ſeinen Reiſen, um ſie nicht zu 
vergeſſen, auf ſeine anſchetten ſchrieb und 
dann ſpäter, gemeinſam mit Joachim, als 
ungariſche Tänze bearbeitete. 


Berlin. 


Innige Beziehungen verbanden Brahms mit 
der Berliner Hochſchule für Muſik. Als Joachim 
im Jahre 1869 dieſe größte und einzige ſtaatliche 

Muſiklehranſtalt im ganzen Deutſchen Reich 


gründete, ſtand ihm auch Brahms mit Rat und 


wie ein Muſiker, 


Tat zur Seite. Neben Brahms auch feine ! ver⸗ 
ehrte Freundin Clara Schumann, die Frau 
Robert Schumanns, mit der ihn ein Herzens⸗ 
bündnis verknüpfte. Brahms beſuchte 
Hochſchule, er ſpielte ſogar ſeine eigenen Kompo⸗ 
ſitionen mit dem Schülexorcheſter durch, um ſie 
zu erproben. Es ift wenig bekannt, daß Brahms 
— ein Beweis ſeiner Beſcheidenheit als Künſtler 
— ſeine Kompoſitionen gern zu Joachim ſchickte, 
der ſie durchſah oder durchſpielte und Vorſchläge 
zu anderen Faſſungen machte. Berühmt iſt das 
in der Berliner Staatsbibliothek liegende Auto⸗ 
graph des Brahmsſchen Violinkonzerts, in dem 
Joachim ſchwierige Stellen verbeſſerte und die 
e bis in die kleinſte Einzelheit zurecht 
egte 

Brahms' Liebe und Hilfsbedürftigkeit zeigt ſich 
in vielen kleinen Zügen, vor allem auch darin, in, 
welcher aufopfernden Weiſe er für einige Schütz⸗ 
linge an der Hochſchule ſorgte, fte fogar mit Geld 
unterſtützte, fih nach ihrem Weiterkommen er- 
kundigte und überhaupt in jeder Art und Weiſe 
für ſie eintrat. Zahlreich ſind die Anekdoten, die 
über den Meiſter erzählt werden. Bei feinen Be- 
ſuchen in der Hochſchule ging das geflügelte Wort 
von Brahms ſchon durch alle Welt, daß „ein 
reiner Ton auf dem Contrabaß ein reiner Zu⸗ 
fall ſein.“ Dieſen Ausſpruch durfte ſich Brahms 
ſchon erlauben, denn er kannte die Schliche der 
Conträbaſſiſten ſehr gut; hatte er doch als Kind 
oft gehört, wie fein Vater, ſelber ein Contra- 
baſſiſt, Gelegenheitsmuſiken machte, und da hatte 
der junge Johannes doch ſelbſt tüchtig mitgeholfen. 


Durch ſeine Anhänglichkeit an Jogchim kam 


Brahms ganz in die Kreiſe der Muſiker, die ſich 
Adem Wagnerſchen Muſiſdrama⸗ gegenüber ableh⸗ 


Auch Wagner, der vom Heili- 


nend erhielten. 
ſpricht, ſah nicht gerade gern auf 


gen Johannes“ 


die akademiſchen Kreiſe, die ſich um Brahms grup⸗ 


pierten. In der Hochſchule für Muſik, in der 
man Brahms hochverehrte, wollte man von. Wag- 
ner wenig wiſſen. Man. lehnte ſogar ſeinen age 
trag in der Preußiſchen, Akademie der Künſte ab, 
den er anläßlich, feiner Wahl zum Mitgliede hielt. 
Brahms und. feine Kreiſe wollten nicht . 
wie Wagner, vom Mujit- 
drama her die Muſik reformieren wollte und 
könnte. Deshalb wurde auch . an der 
Hochſchule kaum geſpielt. Aeltere Muſiker erzäh⸗ 
len noch heute davon, daß es bei den alten Akade⸗ 
mikern Kopfſchütteln erregte, wenn ein een 
ter Muſikjünger im Klavierzimmer das Meiſter⸗ 
ſinger-Vorſpiel oder die Tannhäuſer⸗Ouvertüre 
herunterdonnerte. f 

Das war zu Lebzeiten beider Künſtler. Heute 
verehren wir in beiden die Verkünder des gleichen 
deutſchen Geiſtes, des gleichen künſtleriſchen Den⸗ 
kens und Glaubens. 


Anekdoten um Brahms 


Profeſſor Wolff ieh zum Abbruch der Vor-|. 


leſung veranlaßt iah. Profeſſor Wolff ift 


einer der drei mit Genehmigung des Preußiſchen 
Kultusminiſteriums an der Univerſität verblie⸗ 
benen 
‚artiher Abſtammung find. 


etatsmäßigen Profeſſoren, die nicht 


Nachdem der bisherige Leiter der Berliner 


Chirurgiſchen Univerſitätsklinik, Profeſſor Arthur 


Iſrael, beurlaubt worden ift, wird diefe dem 
Dr Karl Vogeler 


Neuer Generalmuſikdirektor der Dresdener 
ee. Der Generalmuſikdirektor Dr Karl 

Böhm aus Hamburg, der mit großem Erfolg die 
Triſtan⸗Aufführung in der Dresdner Oper diri⸗ 
giert hat, iſt zum Generalmuſikdirektor der 
Dresdner Staatsoper ernannt worden. 

Joſef Buchhorn als Nationalſozialiſt. Der 
Buchhorn, langjähriges 
Mitglied des Preußiſchen Landtages für die 
Deutihe Volkspartei, iſt der Nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Partei beigetreten. Weiteren Kreiſen iſt er 


durch ſein Lied: „Student ſein, wenn die Veilchen 
blühen“, beſonders bekannt geworden. 


Unermüdlich war Brahms auf feine Weiter- 
bildung bedacht: Während er in Matroſenkneipen 
und Wirtshäufern fein Brot verdienen mußte, 
lag auf ſeinem Klavier ſtets ein Band Eichen. 
dorff oder Heine, in dem er las, während er 
zum Tanz aufſpielte; und wenn er dann nach 
Hauſe kam, wurden die Verſe der Dichter zu 
Muſik — faſt das ganze „Buch der Lieder“ hat 
er vertont, doch leider, wie ſo vieles, wieder ver⸗ 
brannt. 

„Beſcheidenheit war einer der ſchönſten Züge im 
Charakterbilde des Meiſters, Telbit im Scherz 
wehrte er ſich gegen jede Lobſprecherei. Als einſt 
giner ſeiner Verehrer, ein Rüdesheimer Weinguts⸗ 
beſitzer, die feinſten Weine auftragen ließ 
und bei einer beſonders köſtlichen Flaſche die 
Bemerkung machte: „Das iſt der Brahms unter 
meinen Weinen“, meinte er a „Dann brine 
gen Sie mal Ihren Bach! Nach einem Konzert 
feierte Joachim den Freund bei einem Eſſen 
und forderte alle Anweſenden auf, ein Hoch auf den 
„größten Komponiſten“ auszubringen; doch noch 
ehe ſein Name genannt werden konnte, ſprang 
Brahms auf und rief: „Ja, Mozart foll 
leben!“ 

Mit 20 Jahren unternahm Brahms zuſammen 
mit dem ungariſchen Geiger Eduard Remenyi, 
einem temperamentpollen, etwas zigennerhaften 
Virtuoſen, ſeine erſte Lonzertreiſe. Meiſt wan⸗ 
derten ſie zu Fuß von Stadt zu Stadt, übermütig 
und ſorglos. Noten brauchten ſie nicht viel zu 
ſchleppten, denn beide ſpielten faſt alles auswendig. 
Brahms erwies ſich trotz ſeiner jungen Jahre 
als ein guter, ſicherer Begleiter, allen Zwiſchen⸗ 
fällen gewachſen; ſo ſpielte er an einem Abend, 
an dem das Ravier zu tief geſtimmt war, der 
Geiger aber um des Klanges willen nicht um⸗ 


| 


ſtimmen⸗ wollte, die ganze C⸗Moll⸗Sonate von! 


Beethoven in Cis-Moll. In Hil des heim 
wo das angeſagte Konzert nur vereinzelte Per 
ſucher angelockt hatte, komponierte er für eine 
Tafelrunde von Mitgliedern des Geſangpereins 
auf der gelle einen Chor, der jofort eingeübt 
und noch in der gleichen Nacht den erſtaunten 
Bürgern der Stadt als Ständchen dargebracht 
wurde. Der Erfolg war, daß beim zweiten on- 
zert der beiden „fahrenden Muſikanten, der Saal 
zu klein war, um die Menge der Nengierigen 
zu faſſen. 

Brahms hatte viel für gutes Eſſen und 
rinken übrig, und ſeine Freunde trugen dem 
rn Rechnung. So war es Brauch geworden, 
aÈ einer bon ihnen in Wien alljährlich am 
Mai, ſeinem Geburtstage, ein „Spargel: 
früh it ü ck“ veranstaltete, an dem ein Dutzend 
ſeiner nächſten Bekannten teilnahm, unter ihnen 
der gefürchtete Muſikkritiker Eduard Hansli 
und der berühmte Chirurg Billroth. Um 
12 Uhr begann das ſtets gleiche Menü mit der 
verlockenden Speiſenfolge: Auſtern, Kaviar, kalter 
Aufſchnitt, je zwei Bund Spargel pro Verion als 
Hauptgericht, Käſe und Deſſert zum Nacht iſch und 
dazu ſeinſter Champagner in unbegrenzten Quan⸗ 
titäten. 

Im Alter legte Brahms mehr Wert auf Be⸗ 
quemlichkeit als auf Sorgfalt und Eleganz der 
Kleidung. Ehe er ſich entſchloß, einen neuen 
Anzug machen zu laſſen oder gar zu probieren, 
ging er lieber in abgetragenen Sachen. Es 
machte ihm, auch nicht viel aus, wenn ein Anzug 
ſchlecht ſaß, zumal er die Beinkleider ohnehin 
immer jo hoch ſchnallte, daß fie nicht iiber die 
Knöchel reichten; der Schneider konnte die Hoſen 
lang und länger machen, Brahms zog ſie hoch und 
höher und wenn das noch nichts half, ſo ſchnitt 
er ſie einfach mit der Papierſchere unten ab. 
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ze 8 ER 


oft die 


7. Mai 1933 


; Der neue Präſident 
der Phyſikaliſch⸗Techniſchen Reichsanſtalt 
Profeſſor Johannes Stark 


Der von der Reichsregierung zum, 
Präſidenten der phyſikaliſch⸗techniſchen Reichs e 
anſtalt ernannte Univerſitätsprofeſſor Du 
Stark iſt 1919 durch Verleihung des Nobel⸗ 
preiſes für Phyſik ausgezeichnet worden; er 
iſt ſeit vielen Jahren als eifriger Verfechter der 
nationalſozialiſtiſchen Idee hervorgetreten. Seine 
große wiſſenſchaftliche Tat liegt auf dem Gebiete 
der eee Erforſchung der Materie, in⸗ 
dem es ihm gelang, die Aufſpaltung der 
Spektrallinien im elektriſchen Felde nach- 
zuweiſen. 


der Weg des Chriſtentums 


Der Seuthe Forſcher Dr Hermann Wirth 
ak in Berlin eine Ausſtellung eröffnet, die 
dem Nachweis dient, daß der Gottesgedanke 
der chriſtlichen Völker nicht aus Galiläa ſtamme, 
ſondern aus dem germaniſchen Norden. Wirths 
Ausſtellung zeigt den Wandel, den religiöſe Sym- 
bole im Laufe der Jahrtauſende genommen haben. 
An Hand dieſer Sammlung will der deutſche For⸗ 
ſcher beweiſen: Der germaniſche Norden war die 
geiſtige Urquelle der Welt, und von Thule aus 
ging der Weg der erſten Erkenntniſſe nach Gali⸗ 
läa, und nach Jahrhunderten kehrte ex pon dort 
zurück. Ein Beiſpiel mag zeigen, welche Veweiſe 
er mit ſeiner Ausſtellung erbringt: In den alte 
nordiſchen Runenzeichen exiſtiert ein ſenkrecht⸗ 
ſtehender Balken, von deſſem oberen Drittel nach 
rechts und. links halb ſolange Balken, wie der 
Träger ift, ausſtrahlen, Die Rune bedeutet 
Menih, und in der Kultf ſymbolik. des alten Nor- 
dens iſt „Menſch“ auch gleichzeitig das Zeichen des 
Heilbringers, des Frühlingsbotens, des Aufer⸗ 
weckers bom Tode zum Leben. Wie aus dieſem 
urgermaniſchen Zeichen ſich nun langſam das 
chriſtliche Kreuz entwickelte, Wegzeichen der 
Strecke Thule — Galiläa, das zeigt Prpfeſſor 
Wirth, deſſen Theorie gerade jetzt Bedeutung hat, 
wo ein Volk ſich auf die Quellen ſeines Volks⸗ 
tums und ſeiner Kultur befinnt. 


... REA A Tec 


Das Schickſal der Frühgeburten. Die Frage, 
ob Frühgeburten vollwertige Moch en Wers 
den können, beantwortet Profeſſor Ricta 
ſchel dahin, daß es dank der Feder Pflege 
und der beſſeren Technik der Ernährung 
häufig gelingt, die kleinſten Frühgeburten nicht 
nur am Leben zu erhalten, ſondern ſie auch zu 
vollwertigen Menſchen entwickeln zu laſſen. Man 
kann ſagen, daß 1 Kilo Geburtsgewicht die untere 
Gewichtsgrenze darſtellt, bei der Menſchen noch 
am Leben erhalten werden können. Pröofeſſor 
Rietſchel berichtet in der „Umſchau“ (Heft 15) 
über die Gefahren für die Frühgeburten, ihre 
Pflege und Ernährung und zeigt daß die wich⸗ 
tigſte Vorausſetzung dabei die Verhütung aller 
Infektionen, die genaue Regulierung der 
Wärme und die ſorgfältige Art der Ernäh⸗ 
rung iſt. ; 

Nierenoperation bei Verſagen der Nieren. 
funktion. Erkrankungen der Niere, die zu einem 
Verſagen der Nierenfunktion führen, können eine 
Harnſtoffvergiftung (Urämie] hervorrufen, die 
ein ſehr gefährliches Krankheitsbild darſtellt. 
Prof. Rieder, Hamburg, hat in ſolchen Fällen 
die Nerven der erkrankten Niere durch⸗ 
trennt und dieſe damit wieder der normalen 
Funktion zugeführt. Dieſes Verfahren wird fih bei 
beſtimmten Nierenerkrankungen beſtens anwenden 
laſſen. In dieſem Zuſammenhang feien die Be 
obachtungen von Profeſſor Seifert, Marburg, 
erwähnt, der einen unterſchiedlichen Bau des 
ſichelförmigen Leberbandes beim Menſchen 
und beim Tier feſtgeſtellt hat. Anſcheinend hängt 
damit auch eine verſchiedene Funktion denen 


die wohl durch den aufrechten Gang des Menſchen 
bedingt iſt. 

Spielplan der Breslauer Theater. Stadt- 
theater [Opernhaus) Sonntag (14) „Car- 
men“ (19,30 Bal! im Savoy“, Montag 


„Ball im Savoy“; Dienstag „Die W̃ altir e“ 
Mittwoch „Das Dreimäderlhaus 3% Done 


nerstag „Sulannes Geheimnis“; „Die 
Puppenfee“; Freitag „Das Dreimäderſhaus“; 
Sonnabend „Aida“: Sonntag, 14. Mat (14) 05 


panteri (ip, a 1 im Savoy“. 


9 


Cante 


EEE —-V — 


Gleiwitz 
Sonntag, 7. Mai 


7,00: Morgenkonzert des M z . 
darte 11. à! s Muſikzuges der SA.⸗Stan 


e 
8,00—8,15: Der Frühlin 

9,00: Nätjelfun 1.7 hling ies tumma! 
aa: Schachfunk. 


„307 


Paul Heinke. 


geſprä 
; Soten ſſche W jei 
: Evangelifhe Morgenfeier, 
: Reichsſendung. a 
: Mi 5 der Funkkapelle. 
: Mittagsberichte, 
Gereimtes — Ungereimtes. (Traugott Conrad.) 
: Böhmerwald (K. 3. Hoffer Reichenau). 


nolds. 

: Kinderfunk: König Droſſelbart. 

: Militärmuſik auf Schallplatten. 

: In der alten Feſtung Coſel. Hörbericht von der 
Helden⸗Gedenkfeier (Gorlice), ` 


ecksrennen. 


: Lieder zur Laute. (Elſa Laura v. Wol zogen.) 

: Die erſten 5 des Sonntags. 

: Wettervorherſage; anſchließend: Der Tod als Ge⸗ 
ſtalter. Major a. D. Bernhard v. Volkmann⸗ 
Leander. 

: Reichsſendung. 

: Johannes Brahms zum Gedächtnis. 

: Abendberichte. 

Brahms⸗Anekdoten. 

: Zeit, Wetter, Tagesnachr., Sport, Programmänd. 
Unterhaltungs. und Tanzmufik. 

: Aus dem Wellenbad Lunapark in Berlin: 

Waſſerballſpiel der Angariſchen Nationalmann⸗ 

ſchaft „Berlin 1936“ gegen eine Deutſche Natio⸗ 

nalmannſchaft. 

Funkſtille. 


6,15: e i 

6,35: Morgenkonzert des Kammerorcheſters des Nordd. 
Rundfunks. 

7,15—7,30: Tagesnachrichten. 

8,15: Wettervorherſage; anſchließend: Funkgymnaſtik f. 
Hausfrauen. h 

10,10—10,40: Schulfunk für Volksſchulen: Von einem 

großen Bienenzüchter, Dr. Johannes Dz iet: 

zon, und die Bienenzucht in Oberſchleſten. 


24,00: 


11,15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 
11,30: Wettervorherſage; anſchließend: Schloßkonzert. 
13,05: Wettervorherſage; anſchließend: Neue Platten. 
13,45: Zeit, Wetter, Tagesnachr., Börſe, Schiffahrtsber. 
14,05: Neue Schallplatten. 

14,45: Werbedienſt. 

15,10: Erſter landw. Preisbericht. 

15,40: Das Buch des Tages: Seefahrt tut not! 


: Die Gründung Deutſch⸗Oſtafrikas. 
Schreiber. 
: Opernnachmittag der Funkkapelle. 
3 A landw. Preisbericht; anſchließend: 
eber die Frage der Kalenderreform. Himmels⸗ 
beobachtungen im Mai. Dr. Karl Stumpff. 


Hermann 


17,55: Ueber völkiſche Kulturpolitik. Dr. H. Maß ke. 

18,15: Der Zeitdienſt berichtet. 

18,35: Abendmuſik. 

18,50: Wettervorherſage; anſchl.: Tagesnachrichten und 
Schlachtviehmarktbericht. 

19,00: Reichsſendung. 

20,00: en braucht Kolonien, Hörfpiel um Karl 

eters. 
21,10: Abendberichte. 3 i 


: Heitere Stunde. 5 
: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Kolonial- 
marktbericht, Programmänderungen. 
Zehn Minuten Funktechnik. 
München — Breslau, Bayern. Schleſien. 
i Hellmuth Lucas. 
23,00: Funkſtille. 


6,15: Funkgymnaſtik. 

6,35: Morgenkonzert des Schleſiſchen Symphonie⸗Orcheſt. 
7,15—7,30: Tagesnachrichten. 

8,15: Wettervorherſage. 

10,10—10,40: Schulfunk für höhere Schulen: Der ges 

ſchichtliche Sängerkrieg auf der Wartburg (1207). 

11,15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 

: Wettervorherſage; anſchließend: Schleſiſches Grenz⸗ 
landbauerntum. 1. Vortrag, Rudolf Müller. 

: Mittagskonzert des kleinen Orag⸗Orcheſters. 

: Wettervorherſage; anſchließend: Volksmuſik aus 
den Alpen (Schallplatten). 

Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Börſe. 

: Blasmuſik (Schallplatten). 

: Werbedienſt. 

: Erſter landw. Preisbericht. 

: Kinderfunk. Ein freifliegendes Modellflugzeug 
wird gebaut. 

Lieder von Hermann Buchal. 

: Das Buch des Tages: Reiſebücher. 

: Duette für Mandoline und Gitarre. 

: Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: 

Georg Brittina lieſt aus eigenen Werken. 

: Der Zeitdienſt berichtet. 

: Was Jean Paul uns Heutigen bedeutet. 

Dr. Carl Dyrßen. 

: Wettervorherſage; anſchließend: Tagesnachrichten 
und Schlachtviehmarktbericht. 

: Reichsſendung. 

: Aus vergeſſenen Operetten. 
Orag⸗Orcheſters. y 

: Der Oelſucher von Duala von Hans Grimm. 

: Politiſche Tagesſchau. 

: Zeit, Wetter, Tagesnachr., Sport, Programmänd. 

: Die Neuregelung der Breslauer Theaterverhält⸗ 


niſſe. 

R Fulhünngenacht. Spätkonzert des Orcheſters des 
Norddeutſchen Rundfunks. 

: Suntitille. 


Mittwoch, 10. Mai 


6,15: Funkgymnaſtik. 
6,35: Morgenkonzert. Blasorcheſter Jofeph Snaga. 
7,15—7,30: Tagesnachrichten. 


Konzert des kleinen 


8,15: Wettervorherſage; anſchließend: Funkgymnaſtik f. 
Hausfrauen. 

11,15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 

11,30: Wettervorherſage; anſchließend: Schädlinge in 


Haus und Hof. 
: Mittagskonzert des Leipziger Symphonie⸗Orcheſt. 
: Wettervorherſage; anſchließend: Tanzmuſik auf 
Schallplatten. 


13,45: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Börſe. 

14,05: Variationen und Potpourris (Schallplatten). 

14,45: Werbedienſt. 

15,10: Erſter landw. Preisbericht. 

15,35: Elternſtunde. Neuzeitliche Erziehungspflichten 
des Elternhauſes: Konrektor Otto Wolf⸗ 
gramm. Die erziehlichen Aufgaben der deut⸗ 


ſchen Mutter in der Gegenwart. Marg. Müller. 
16,00: Schulfunk für Verufsſchulen: Im Kriegsflugzeug 
über den Fronten. Gewerbeoberlehrer A. Werner. 
16,30: Frauenliebe und Leben. Liederzyklus von R. 
Schumann. (Ruth Bail, Sopran. Am Flügel: 
Franz Kauf.) Š 
17,00: Im Kindergarten. Schulrat Hubert Fuß. 
17,20: 1 landw. Preisbericht; anſchließend: 
ichtung und Volkstum. Alfons Seyni 


92 5 Minuten Verkehrsfragen. (Ein Zwie⸗ 


$ 11 Sagengeſtalten. Trude Peters Ar⸗ 


: Staffelhörbericht vom Groß⸗Wartenberger Drei⸗ 
: Anterhaltungskonzert der Kapelle Karl Hulden. 


Violinmuſik. Günther irr 
rtrud Hille (Rivien) > 5 
tiſchen Propaganda. 
end Sagen 
anſchließend: S icht 
und Schlachtviehmarktbericht. 15 a i 5 


Hoots noch gemitliche 


9 
22,50— 24,00: Tanzmuſik d. Kapelle Herbert F. Henning. 


Donnerstag, 11. Mai 
: Schleſiſches „ nach ſchleſiſchen Volks⸗ 


liedern und Geſünge 
: Funkſtille. 
: Funkgymnaſtik. 
6,35: Morgenkonzert des Aſtoria⸗Orſtechers. 
7,15—7,30: Tagesnachrichten. 
8,15: Wettervorherſage. 


vor und im Hause des Meisters: 
Brahms-Feier des Staates. 


19,35: Am Grabe Johannes Brahms' in Wien. 
Montag: 19,00: Volkslieder aus Schlesien. 


Dienstag: 19,00: Zu Schillers Todestag. Or- 
chestermusik, Chöre, Gedichte und Ge- 
denkstunde aus Weimar. 


Mittwoch: 19,00: Ostpreußische Komponisten. 


9,00—9,45: Schulfunk. Aus Wirtſchaft und Verkehr. 
Heinrich Stephan, der erſte Generalpoftmeifter, 
: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 
ettervorherſage; anſchließ.: Schleſiſches Grenz ⸗ 
‚50: Konzert der Ohfefifäen nchen; 
: Konzert der e n armonie, 
: Wettervorherjage; anſchließend: Mittagskonzert 
der Schleſiſchen Philharmonie, 
eit, Wetter, Tagesnachrichten, Börſe. 
ichard⸗Wagner⸗Stunde (Schallplatten). 
: Werbedienſt. 
: Erſter landw. Preisbericht. 
leſier, lernt Eure Heimat kennen! 
Walter Meiſel. 
: Das Buch des Tages: Preiswert oder nur billig? 
s 80 Annemarie Boſſhammer, Wally 
midt. 
: Kinderfunk: Bewegungsſpiele mit Marga Thoma. 
: Anterhaltungskonzert der Funkkapelle. 
weiter landwirtſchaftlicher Preisbericht. 


17,45: Kinderfunk. Schildbürgerſtreiche. x 

18,00: Künſtliche Sterne — heilende Strahlung. Eine 
hyſikaliſche Plauderei. 

18,15: Der Zeitdienſt berichtet. 

18,30: Von der Wehrhaftigkeit eines Volkes. Major 


a. D. Walter Schmidt. 
: Wettervorherſage; anſchließend Tagesnachrichten. 
: Reichsſendung. f 
: Heitere Muſik der Funkkapelle. In 
21,00: Abendberichte. LER 3 
21,10: Max⸗Reger⸗Gedächtnisſtunde (7 11. 5. 1916). 
22,10: Zeit, Wetter, Tagesnachr., Sport, Programmänd. 
22,30: Ein deutſches Ferienſchickſal in Rumänen. 

Franz Latos.) ; 

22,50: Funkſtille. 


Freitag, 12. Mai 

6,15: Funkgymnaſtik. 

6,35: erkein auf Schallplatten. 

7,15—7,30; Tagesnachrichten. : 

8,15: e e anſchließend: Funkgymnaſtik f. 
ausfrauen. 

8,30: Aus m Praxis einer ſtädtiſchen Frauenberufs⸗ 

Hule. Dr. Marie⸗Luiſe M egner 


10,10—10,40: Schulfunk für höhere Schulen: Naturdenk⸗ 
mäler im 7 Studienrat Dr. Ger: 


rd Dittrich. ; 

11,15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 

11,30: RR anſchließ.: Mittagskonzert. 

13,05: Wettervorherſage; anſchließend: Wunſchkonzert 

auf Schallplatten. 

eit, Wetter, Tagesnachrichten, Börſe. 
ohannes⸗Brahms⸗Stunde (Schallplatten). 

: Werbedienſt. 

: Erſter landw. Preisbericht. 

: Jugendfunk: Mit dem Ruckſack durch Norwegen, 

: Stteiflichter zur deutſchen Muſikerziehung einft 
und jetzt. Dr. Ernſt Kir 15 

: Anterhaltungskonzert der Kapelle Fritz Wollner. 

: Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: Profa 
und Lyrik von Kurt Flemming. 

: Nationale und ſoziale Aufgaben des Muſeums. 
Dr. Wolf Marx. 

: Der Zeitdienſt berichtet, 5 

: Wettervorherſage; anſchließend: Tagesnachrichten 
und Schlachtviehmarktbericht. 

: Reichsſendung. 3 ` 

: Alt⸗Breslauer Tänze, frei nach einem Manuſkript 
der Breslauer Stadtbibliothek. 

: N dfuntorcheſt 

: Konzert des Rundfunkorcheſters. 

: Carl Hauptmann zum Gedächtnis. Der Menſch 
und ſein Werk. s 

: Beit, Wetter, Tagesnachr. Sport, Programmänd. 

: Jugend wandert. Kurt Scheer ſchmidt. 

: Nachtmuſik des Rundfunkorcheſters. 

: Funkſtille. 


sonnabend, 13. Mai 


6,15: Funkgymnaſtik. 
6,35: Morgenkonzert des Muſikzuges der SS.⸗Stan⸗ 
darte 18. ; 

7,15—7,30: Tagesnachrichten. 

8,15: Wettervorherſage. i K 
5: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 

: Wettervorherſage; anſchließend: Mittagskonzert 
des Kleinen Orag⸗Orcheſters. 

5: Schallplattenkonzert. . 

: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Börfe. 

5: Schallplattenkonzert. 

: Werbedienſt. 

: Erſter landw. Preisbericht. 

: Hörbericht von der Flugſport⸗Ausſtellung aus dem 
gluona en Gleiwitz. 
ie Filme der Woche. 

: Das Buch des Tages. Dr. Carl Dyrſſen. 

: Anterhaltungskonzert der Funkkapelle. 

: Carl Hauptmann — Rübezahl (S. Bouf fet). 

: Der Zeitdienſt berichtet. 

: Abendmuſik der Funkkapelle. 8 

: Wettervorherſage; anſchl.: Tagesnachrichten. 

: Reichsſendung. 

: Süddeutſche Blasmuſik des Ausb.⸗Batl. des Inf. ⸗ 
Regts. 14, Donaueſchingen. 5 5 

21,00: Wenn wir uns wiederſehen. (Ein Volksſtück mit 

Muſik.) 


22,00: Zeit, Wetter, Tagesnachr. Sport d 
22,25: Lenze aS p BR. 
24,00: Funkſtille. 


Kattowitz- 
Sonntag, 7. Mai 


10,00: Gottesdienſt. — 11,57: Zeitzeichen, Programm- 
durdfage, Wetterbericht. — 2208, Kunert der War⸗ 
ſchauer Philharmonie. — 14,00: Vortrag. — 14,20: Mu- 
fit. — 14,40: Religiöſer Vortrag. — 14,55: Briefkaſten. 
— 15,10: Muſik. 16,00: Sugendftunde, — 16,95: 
Maienlieder vom Marienturm in Krakau. — 16,45: Bor- 
trag. — 17,00: Soliſtenkonzert. — 17,55: Programmdurch⸗ 
fage. — 18,00: Leichte Muſik. — 18,30: Oberſchleſiſche 
Schnurren (Prof. 1 — 19,00: Verſchiedenes. — 
19,10: Muſikaliſches wiſchenſpiel. — 19,20: Plauderei. 
— 19,55: Sportberichte. — 20,00: Fröhliche Stunde. — 
21,00: Sportberichte. — 21,10: Abendkonzert. — 22,25: 
Tanzmuſik. 


11,40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pro⸗ 
grammdurchſage. 12,10: Schallplattenkonzert. 
15,15: Wirtſchaftsbericht. — 15,40: Muſikaliſches Zwi⸗ 
ſchenſpiel. — 16,00: Maienlieder vom Marienturm in 
Krakau. — 16,25: Franzöſiſcher Unterricht. — 16,40: 
Wirtſchaftsvortrag. — 17,00: 1. Konzert der polniſchen 


„Stunde der Nation“ 


Sonntag: 11,15: Brahms-Huldigung in Hamburg] Donnerstag: 


19,00: Die Feier der jungen Front. 
Dichtung und Lieder der jungen Gene- 
ration. 


19,00: Blut und Boden. Eine Hörfolge 


aus den Kämpfen um die deutsche Ost- 
mark, í 


Freitag: 


Sonnabend: 19,00: Römerberg, Bin Spiel vom 
Leidensweg zur deutschen Einheit, 


eilnehmer am 2. internationalen Wettbewerb für Pia: 
iften und Sänger in Wien. — 17,55: Programmdurch⸗ 
age. — 18,00: Leichte und Tanzmuſik. — 19,00: Vor: 
rag. — 19,15: Verſchiedenes, Berichte. — 19,30: „Am 
orizont,” — 19,45: Preſſedienſt. — 20,00: Populäres 
onzert. — 21,30: Sportberichte. — 21,40: Klavierkon⸗ 
Wa 22,10: Techniſcher Briefkaſten. — 22,25: Tang: 
Ile, 


11,40: Preſſedienſt, Wetterbericht, 
rammdurchſage. 12,10: allplattenkonzert. 

15: Wirtſchaftsbericht. — 15,35: Bücherſchau. — 
15,50: Kinderſtunde. — 16,05: Muſikaliſches Zwiſchen⸗ 
ſpiel. — 16,25: Die neuen Schulprogramme. — 16,40 
„Das Heidentum der heutigen Zeit“. — 17,00: Sympho⸗ 
niekonzert. 17,55: Programmdurchſage. — 18,00: 
Leichte Muſik. — 18,45: Verſchiedenes. — 19,00: Vor⸗ 
trag. — 19,15: Sportberichte, Preſſedienſt. — 19,30: 
Opernübertra ung: „Quo vadis“ aus dem Großen 
Theater in arſchau. — In den Pauſen: Muſikaliſches 
Feuilleton, Berichte, Literariſche Viertelſtunde. 


Mittwoch, 10. Mai er 


11,40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pro⸗ 
grammdurchſage. 2,10: Schallplattenkonzert. — 
1515: Wirtſchaftsbericht. — 15,35: Kinderſtunde. — 
15,45: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. — 16,00: Maienlieder 
vom Marienturm in Krakau. — 16,20: Muſikaliſches 
Zwiſchenſpiel. — 16,40: Vortrag. — 17,00: Für Mujit- 


Zeitzeichen, Pro⸗ 


7 


2 18,00: Leichte Muſi 


Deutschlandsender 


Sonntag: 15,00: Was die Sage für Jugend und Volk 
P bedeutet, 9 j 


18,0: Dr. $. Kayſer: Große deutſche Myſtiker. 
Dienstag: 17,35: Was muß die Frau von der Naſſen⸗ 
kunde mijjen? Dr. M. N. Gerſte nhauer, 
Weimar. 

Montag: 82 Ben erg 9886 1% E OERA: 
7 riſten“ zu ule u tort 

im vöttifhen Staat. ay 


18,05: Dan Belge Jugenderziehung im Arbeits. 


Donnerstag: 17,00: Gedenkſtunde 
manns 75. Geburtstag. 
Freitag: 17,25: Nietzſche und das 
for Dr. A. Dietrich. 


zu Carl Haupt: 


Preußentum. Profeſ⸗ 


„Sonnabend: 18,30: Opfer und Erbe. Gedanken zum 


ertag. 


lehrer. — 17,30: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. — 1740 z 
Vergleich der Arbeit und Kopfarbeit. 7.55: Pros 
grammdurchſage. — 18,00: 2. Konzert der Teilnehmer 
beim Wiener Wettbewerb für Pianiſtin und Sänger. — 
19,00: „Die Schleſ. Hausfrau“. — 19,15: Verſchiedenes, 
Berichte. — 19,30: Literariſches Feuilleton. — 19,45: 
Preſſedienſt. — 20,00: Hörſpiel aus Anlaß des Rumäni⸗ 
ſchen Nationalfeiertages. 21,00 


22,00: „U — 
Programmburchſage. — 22,20: Muſtkaliſches Zwi⸗ 


Donnerstag, 11. Mai 


11,40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pros 
grammdurchſage. — 12,10: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 
— 12,30: Schulkonzert aus der Warſchauer Philharmo⸗ 
nie. — 15,15: Wirtſchaftsbericht. — 15,25: Muſikaliſches 
Zwiſchenſpiel. — 15,35: Vortrag. — 15,50: Muſikaliſches 
Zwiſchenſpiel. — 16,00: Maienlieder vom Marienturm 
in Krakau. — 16,25: Franzöſiſcher Unterricht. — 16,40: 
„Die Pflanzen und der Menſch“. — 17,00: Kammerkon⸗ 
zert. — 17,40: Sorina: — 17,55: Programmdurchſags. 

18 { . — 19,00: Sportfeuilleton. — 
19,15: Verſchiedenes, Sportberichte. — 19,30: Literari⸗ 
ſche Viertelſtunde. — 19,45: Preſſedienſt. 20,00: 
Abendkonzert. — 21,30: Plauderei. — 22,15: Tanzmuſik. 


Freitag, 12. Mai 


11,40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pro⸗ 
grammdurchſage. : Schallplattenkonzert.— 
15,15: Wirtſchaftsbericht. — 15,35: Muſikaliſches Zwi⸗ 
ſchenſpiel. — 16,00: Maienlieder vom Marienturm in 
Krakau. — 16,25: Zeitſchriftenſchau. — 16,40: Vortrag. 
— 17,00: 3. Konzert der polniſchen Teilnehmer beim 
Wiener Wettbewerb für Pianiſten und Sänger. — 17,55: 
Programmdurchſage. — 18,00: Der internationale Gas 
maritertag am 12. Maj. — 18,10: Leichte und Tanzmuſik. 
19,00: Vortrag. — 19,15: Verſchiedenes, Sportberichte. 
— 19,30: Feuilleton. — 19,45: Preſſedienſt. — 20,00: 


ur? r 


Muſikaliſche Plauderei. — 20,15: Symphoniefongert der 
Warſchauer Füller de — j 9255 Berichte, k 
grammdurchſage, Wetterbericht. — 23,00: Franzöſiſcher 
Briefkaſten. 
Sonnabend 13. Mal 

11,40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pro⸗ 
grammdurchſage. — 12,10: Schallplattenkonzert.— 


13,15: Schulfunk aus Lemberg. — 15,15: Wirtſchafts⸗ 
bericht. — 15,35: Kinderſtunde. — 16,00: Moatenlieder 
vom Marienturm in Krakau. — 16,20: Muſikaliſches 
Zwiſchenſpiel. — 16,40: Vortrag. — 17,00: Kinderbrief⸗ 
aſten. — 17,55: Programmdurchſage. — 18,00: Ueber 


tragung der Matandadit. — 19,00: Verſchiedenes. — 
19,10: Techniſcher Vortrag. — 19,30: „Am Horizont“. — 


19,45: Preſſedienſt. — 20,00: Leichte Muſik. — 22,00: 
Programmdurchſage. — 22,05: Chopintonzert. — 22,40: 
Feuilleton. — 22,55: Wetterbericht. — 23,00: Tanzmufit, 


Redaktions- Briefkasten: 


Auskünfte werden unverbindlich, nach beſtem Wiſſen, nur an dieſer Stelle — nicht ſchriftlich — erteilt! 


Frau M. L., Roſenberg. Wegen Erlangung eines 
Re ichsbaudarlehns aus den zur Förderung des 
Eigenheimbaues bereitgeſtellten Reichs mitteln 


wendet man ſich an den A lagſſtent in freis» 
Pen Städten an den Magiſtrat. antoſept⸗ 
e i 


fe und -Pulver wird in den oberſchleſiſchen Drogen: 
ſcch aber noch nicht feilgehalten. Es würde 
ſich aber empfehlen, danach zu fragen. Empfehlenswert 
zum Bleichen der Haare iſt ferner die in den Drogen⸗ 
und Friſeurgeſchäften vorhandene „Flüſſige 
Henna Seife“. — Da die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“, 
die in Kattowitz eine Geſchäftsſtelle hat, in O ſt⸗ 
oberſchleſien von der deutſchen Bevölkerung viel 
geleſen wird, würde es ſich empfehlen, ein diesbezügliches 
Inſerat in dieſe Zeitung einrücken zu laſſen. 

Streitfrage. Der Rummelsberg (393 Meter) ift 
der höchſte Gipfel der Hügelgruppe zwiſchen der 
Ohle und dem öſtlicheren Kr Sur waſſer und liegt 
ungefähr zehn Kilometer ſüdöſtlich von Strehlen ent- 
fernt. Er iſt von Granit gebildet, der auch vor dem 
Nordrande der Hügelgruppe in beträchtlicher Ausdeh⸗ 
nung anſteht und unmittelbar bei der Stadt Streh⸗ 
len in großen Brüchen gewonnen wird. Antwort über 
die Breslauer Pferdebahn im nächſten 
Briefkaſten. 

H. M., Beuthen. In Schleſien beſtehen zwei Gärt⸗ 
nerſchulen, die Lehranſtalt für Obſt⸗ und 
Gartenbau in Proskau Os. und die Gärt⸗ 
ner⸗Lehranſtalt der Landwirtſchaftskammer für 
Niederſchleſien in Grünberg in Chlef. 

G. T., 300. Schuldner der Verſicherungsſteuer ift grund- 
ſätzlich der Verſicherungsnehmer. Das ſind 
Sie. Die Zahlung erfolgt zu Laſten des Verſicherungs⸗ 
nehmers durch den Verſicherer, d. h. der Deutſchen Les 
bensverſicherungsgeſellſchaft. Eine Vorſchrift, nach der 
der Verſicherer Steuerſchuldner wird, iſt nicht erlaſſen 
worden. Wenn die Deutſche Lebensverſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft die Steuerbeträge, welche Sie 
ſeit dem 1. 1. 31 gezahlt haben, gutgeſchrieben hat, iſt es 
lediglich als ein Entgegenkommen anzuſehen. 
Eine Verpflichtung dazu beſtand nicht. Alſo können Sie 
die feit 1925 gezahlten Steuern auch nicht zu⸗ 
rückverlangen. Das hier Geſagte gilt natürlich 
nur, wenn in den Vertragsbedingungen nichts anderes 
enthalten iſt. Der Reichsbankdiskont beträgt ſeit dem 
22. 9. 32 vier Prozent. 

.. Vater fein. dagegen ſehr. Für alle nach dem 
1. Januar 1900 geborenen außerehelichen Kinder gilt 
folgendes: Der Vater des unehelichen Kindes ift ver ⸗ 
pflichtet, dem Kinde bis zur Vollendung des 16. 
Lebensjahres den der Lebensſtellung der Mutter ent⸗ 
ſprechenden unterhalt zu gewähren. Der An⸗ 
terhalt umfaßt den geſamten Lebensbedarf ſowie die 
Koſten der Erziehung und der Vorbildung zu einem Be⸗ 
rufe. Ein außereheliches Kind hat zu der Mutter und 
deren Verwandten die rechtliche Stellung eines ehelichen 
Kindes. Dagegen gelten ein uneheliches Kind und deſ⸗ 
ſen Vater nicht als verwandt. 3 

Fräulein Mathilde. Wählen Sie folgenden Schiller⸗ 
vers: Raſtlos vorwärts mußt Du ſtreben —, Nie ermü⸗ 
det ſtille ſtehn —, Willſt Du die Vollendung jehn; — 
Mußt ins Breite Dich entfalten, — Goll ſich Dir die 


Welt entfalten; — In die Tiefe mußt Du fteigen, — 
Soll ich Dir das Weſen zeigen. — Nur Beharrung führt 
zum Ziel, — Nur die Fülle rel zur Klarheit, — 
Und im Abgrund wohnt die Wahrheit. 

Aus R. Das gewerbsmäßige Verteilen von 
Reklamezetteln uſw. iſt in § 48 der Neis. 
ewerbeordnung, das nichtgewerbsmäßige in § 5 des 
Reichs⸗Preſſegeſetzes geregelt. Danach bedarf — wer ge» 
werbsmäßig Druckſchriften oder andere Schriften t 
Bildwerke auf öffentlichen Wegen, Straßen, Plätzen oder 
pn anderen öffentlichen Orten ausrufen, verkaufen, var ⸗ 
eilen, anheften oder anſchlagen will — einer riai bs 
nis der Ortspolizeibehörde und hat den 
fh ſeinen Namen lautenden Erlaubnisſchein bei ſich zu 
führen. 

Beinkleidreinigung. Nehmen Sie zwei Löffel voll 
Boraz, löſen Sie dieſes heiß in einem halben Liter 
Waſſer und verreiben Sie diefe Löſung auf dem Fleck. 
Sie müſſen dazu einen Stoff nehmen, der ungefähr in 
der Farbe dem Beinkleid nahekommt. Für dunklen 
Stoff alſo keinen weißen Leinenlappen, ſondern auch 
einen dunklen. Nach dem Abreiben wird der Stoff leicht 
nachgebügelt. x 

Wette bei Ks.: Eine Kugel hat an der Gewehr: 
mündung bis zu 900 Meter Geſchwindigkeit in der Se⸗ 
kunde. Neuere Verſuche zeigten, daß Raketen bis 
zu 3,5 Kilometer / Sek. erreichen können. Um aber die 
Anziehungskraft der Erde zu überwinden, find 11 Kilo» 
meter / Sek. nötig. ; Í 
Landwirt Georg T.: Für Waldobſtbau eignen 
ſich Lichtungen in Laubwäldern ſchon deshalb beſſer als 
ſolche im Kiefernwald, weil das lockere Gezweige der 
Laubgehölze die Obſtkulturen viel gründlicher durchlüf⸗ 
tet. Kräftige Durchlüftung wiederum fördert das Diden- 
wachstum und damit meiſt auch die Widerſtandsfähigkeit 
der Bäume. ; 

Crita R. Fettflecke in naturfarbenem Leder 
muß man mit einer mäßig warmen, wäſſerigen Auflö⸗ 
fung von Hirſchhornſalz ausbürſten. Man nimmt dazu 
eine alte Zahnbürſte. Den beim Bürſten entſtehenden 
weißen Schaum nimmt man mit einem reinen Läppchen 
weg und reibt dann mit einem anderen die Fleckſtelle 
völlig trocken. 

Weinſorte. Die beſten Rheinweinſorten 
wachſen hauptſächlich am rechten Rheinufer zwiſchen 
Biebrich und Caub. Der eigenartige, etwas eiſenhaltige 
Tonboden dieſer Gegend, der breite Spiegel des Rheins, 
der die Sonnenſtrahlen mit doppelter Kraft reflektiert, 
die feuchte und durch das Taunusgebirge doch vor Kälte 
geſchützte Atmoſphäre, haben hier eine der beſten Wein- 
gegenden Europas geſchaffen. ; 

T. W., Oppeln. In Oberſchleſien ift die neue Ber: 
einigung „Kreuz und Adler“, Bund katholiſcher 
Deutſcher, Schirmherr Vizekanzler von Papen, noch 
nicht verbreitet. In Beuthen werden Anſätze zur 
Gründung einer Ortsgruppe gemacht. Beie 
trittserklärungen ſind ausſchließlich an den 
geſchäftsführenden Vorſitzenden, Emil Ritter, Köln, 
oder an das Bundesamt in Köln⸗Riehl, Amſter⸗ 
damer Straße 197, zu richten. 


(Weiterer Briefkaſten ſiehe Seite 8), 


"Nr. 12: 


re 


Wieder einmal beginnt das ſtets neue, Span- 
nung hervorrufende Ringen um die höchſte Würde 
im deutſchen Fußballſport, um die Deutſche 
Meiſterſchaft. Unvorhergeſehene Schwierig⸗ 
keiten haben ſich der Ermittlung des zweiten 
Berliner Vertreters entgegengeſtellt, ſodaß am 
Sonntag nur 14 der 16 Kandidaten zum erſten 
Gang antreten können. Sieben von ihnen Wer- 
den am Sonntag vergeblichen Hoffnungen nadh- 
trauern müſſen, ſieben können mit mehr oder 
weniger Zuverſicht der nächſten Runde entgegen⸗ 
ſehen. Doch bis zum Endſpiel iſt der Weg noch 
lang und beſchwerlich. Südoſtdeutſchland 
hat im erſten Gang zwei Eiſen im Feuer. Zum 
erſten Male ſind es oberſchleſiſche Vereine, 
die den Landesverband in dem großen Ringen 
vertreten. Alle Augen blicken heute auf Peins 
then 09 und Vorwärts⸗Raſenſport 
Gleiwitz. Hoffentlich legen beide ihrem Ver⸗ 
band und ihrer engeren Heimat Ehre ein und! 


nen Die Ausloſung für die 7 Vorrunden⸗ 
el 2 mit Beuthen 09 diesmal g 
gemeint. Die Oſtpreußen find in Schleſien nicht 
Aubekannt, da fie im Rahmen der ſeinerzeitigen 
Oſtlandſpiele gegen Preußen Zaborze und die 
eslauer Sportfreunde einen ganz ausgezeichneten 
er abgaben. Zwar reicht ihre Spielkunſt 
nicht an die der Beuthener heran, dafür aber iſt 


Beuthen 0% 


Pruſſia Samland: 
Von unſerem Meiſter wollen wir nur hoffen, 
poper in ſpielt, wie am Vorſonntage gegen den 
C. Wien, Wenn dann noch Beimelt mit 
ſchönen Vorlagen an die Sturmflügel aufwartet, 
und Geisler beweglicher ift; muß es klappen. 
Die Hintermannſchaft von Pruſſia iſt mit der 
beite Mannſchaftsteil der Königsberger. Die Läu⸗ 
ferreihe guter Durchſchnitt, die Stürmerreihe ent 
eine ganze Anzahl von Einzelkönnern, die 


wp Deutſchlands 2. Vertreter, Fortuna, der 
Gegner ift In den letzten beiden Bundespokal⸗ 
ſpielen blieben die Schleſier jedesmal über Weft- 
deutſchland erfolgreich und ſo dürfte es daher nicht 
wunder nehmen, wenn Fortuna verſuchen wird, 
auf alle Fälle das Preſtige Weſtdeutſchlands durch 
einen Sieg zu retten. Fortung Düſſeldorf ſtellt 
eine Mannſchaft von wirklicher 
Klaſſe dar. Man zählt ſie zu den Beſten im 
Reiche und ſie gehört ſogar zu dem engen Kreis 
der Favoriten. Vorwärts⸗Raſenſport hat zudem 
noch eine weite Reiſe hinter ſich. Trotzdem haben 
wir das Vertrauen zu unſerer Mannſchaft, daß 
ſie ſich nicht ſo leicht ins Boxhorn jagen laſſen 
wird. Sie ſpielt mit Sopalla: Styppa, Koppa; 
Furgoll, Holmann, Joſefus; Wilczek, Lachmann, 
Czapla, Richter und Wosny. Nur mit großem 
Elan und Selbſtaufopferung jedes einzelnen Spie⸗ 
lers ſollte ein Achtungserfolg in Düſſeldorf mög⸗ 
lich ſein. Damit würde man ſich in Oberſchle⸗ 
fien auch ſchon zufrieden geben. 

Ueberblickt man den Spielplan für die Vor⸗ 
runde, ip wird man bei der Einteilung finden, 
daß mit einer Ausnahme ſtets ein klarer Faporit 


zwiſchen 


Hamburger 8.— Eintracht Frankfurt 


in Hamburg. Hier kämpfen zwei Mannſchaf⸗ 
ten, die nicht nur den Ehrgeiz haben, ſondern 
auch über ein genügend ſolides Könnenverfügen, 
um bis ins Endſpiel porzudringen. Rechnet man 
die Umgebung, fo muß man dem wieder eritart- 


räumen, wie den e vielleicht etwas beſſe⸗ 
ren Frankfurtern. Möglich, daß der Kampfgeiſt 
des SSV. triumphiert, möglich auch, daß die 
abgeklarte Spielweiſe der Eintracht den Nord» 
deutſchen Meiſter eine Niederlage bereitet. Man 


vorhanden iſt. Ausgenommen bleibt das Spiel id 


ten HSV. die gleichen Ausſichten auf Sieg ein⸗ I 


DER „OSTDEUTSCHEN MORGENPOST" 


können nach der Schlacht gute Ergebniſſe melden. 
Die weit leichtere Aufgabe hat Beuthen 09. Auf 
eigenem Boden kämpft die Mannſchaft gegen den 
Baltenmeiſter Pruſſia Samland Königs⸗ 
berg, der bei aller Achtung vor ſeinem Können 
doch kaum ſtark genug ſein dürfte, eine Nieder⸗ 
lage abzuwenden. Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz 
dagegen muß einen ſehr ſchweren Gang antreten. 
Gegen Fortuna Düffeldorf in Düſſeldorf 
zu gewinnen, ſcheint unmöglich. Eine ehrenvolle 
Niederlage wäre ſchon als ein Erfolg zu buchen. 
Während Beuthen 09 ſchon zum 4. Male an der 
Di B. Meiſterſchaft teilnimmt, gehört Vorwärts⸗ 
Raſenſport zu den Neulingen, die es ja erfah⸗ 
rungsgemäß beſonders ſchwer haben. Der Kampf, 
der uns beſonders intereſſiert, weil er in Ober⸗ 
ſchleſien ſtattfindet, und weil er Hoffnungen auf 
ein günſtiges Abſchneiden zuläßt, führt in der 
Hindenburg⸗Kampfbahn um 16 Uhr 


Beuthen 09. — Prussia Samland Königsberg 


die geſamte Mannſchaft ſelbſt gegen die größten 


ut] Gegner pon einem Angriffsgeiſt beſeelt, der 


efährli werden kann. Die Oger werden daher 

pieſes Treffen nicht auf die leichte Kante legen 
dürfen, wenn fie in die Zwiſchenrunde hinein ⸗ 
kommen wollen. Unter Zeitung von Schiedsrich 
ter Ruhland, Dresden, werden ſich die Mann⸗ 
ſchaften wie folgt gegenüberſtehen: 


Kurpanvek 
Prolif I f 

: 5 Przibillo Beimelt Nowak 

Pogoda Kokott Geisler Malik II Wratzlawel 
* 

Kurpat Riemann Bläsner Morr Preugſchat 

Weſtphal Ruchay Weiß 

Norde Milz 
Jandt 


beſonders bei Durchbrüchen voll zur Geltung 
kommen. Die Königsberger Gäſte werden alin 
ſicher für einen ſpannenden Kampf Sorge tragen 
und ſich keineswegs ſo leicht wie man allgemein 
annimmt, geſchlagen geben. Immerhin iſt mit 
einem ſicheren Sie der Oger zu rechnen. 2 
Vor einer wohl kaum lösbaren Aufgabe ſteht 
Südoſtdeutſchlands zweiter Vertreter 


Vorwärts-Rasensport in Düsseldorf 


kann den Kampf nicht anders als offen bezeich · 


Ein echter Pokalkampf 


leyt beim Treffen zwiſchen dem Süddeuiſchen 
Meiſter, dem FSV. Frankfurt und dem Piit- 
teldeutſchen zweiten Polizei Chemnitz in 
Ausſicht. Beide Mannſchaften verſtehen zu 
kämpfen. Zu ihrer beiten Form laufen die Leute 
um Helmchen jedoch nur daheim auf. Zudem 
haben die Frankfurter erſt gegen eine Mannſchaft 
vom Range von München 1860 ihre große Form 
bewieſen. Das beſtärkt dazu. ihren glatten Sieg 
zu erwarten. Geſpielt wird in Frankfurt. Die 


Routine von Hertha Be. 


Berlin wird ſich in Allenſtein gegen die 
kämpferiſch hocheinzuſchätzende Elf von Hin» 
denburg Allenſtein durchzuſetzen wiſſen. 
Den Reichswehrſoldaten mangelt es doch ſo ſehr 
an techniſchen und taktiſchem Rüſtzeug, als daß 
ſie die ausgekochten Berliner in Gefahr bringen 
könnte. Schiedsrichter ift hier Siebert, Forſt. 


„Etwas offener find, die beiden reſtlichen 
Kämpfe, wenn auch hier ein glatter Sieg der 
e Mannſchaften erwartet wird. Zwi⸗ 
en dem 


Dresdner 86. und Arminia Hannover 


ſteht der nach dem Hamburger Spiel intereſſan⸗ 
teſte Kampf der Vorrunde in Ausſicht. Die beiden 
Siege über die Chemnitzer Polizei zeigten die 
DBC.⸗Mannſchaft in guter Form. Vor Heimi- 
chen Publikum beſonders wird fie den nord⸗ 
deutſchen Zweiten den Weg zum Siege zu ver⸗ 
egen wiſſen. Allerdings kann Arminia nicht ge- 
rade als leichter Gegner bezeichnet werden. Der 
Sieg in der norddeutſchen Meiſterrunde über den 
OSV. war kein Zufall. In ihrer Geſamtheit ift 
die DSC. ⸗Elf doch um ſobiel höher einzuschätzen, 
daß ein knapper Sieg herausſpringen müßte, 


— 


- Aufmarsch zur Fußball- Meisterschaft 


Oberschlesien zweimal in der Vorrunde vertreten! Erſter Bahnſtart der Leichtathleten 


7. Mai 1935 


Klubkampf Polizei Oppeln — 86. Breslau im Hppelner Stadion 


Bereits heute werden in Oberſchleſien die 
eriten Bahnſtarts der Leichtathleten abgewickelt. 
Allen voran ift wieder Oppeln, die Hochburg 
der Handballſpoxtler aber auch der Leichtathleten. 
Der rührige Polizeiſportverein Dpr 
deln beſtreitet anläßlich ſeines bie Per 
ſtehens, den traditionellen Leichtathletik⸗Zwei⸗ 
kampf mit dem Deutſchen Sport-Club Breslau, 
dem bekannteſten Verein der ſchleſiſchen Metro- 
pole. Die bisherigen Kämpfe mit den Gäſten 
brachten ben oberſchleſiſchen Polizeiſportlern große 
Erfolge. Da auch diesmal beide Vereine mit 
ihren beiten Könnern antreten, ift wiederum mit 
reizvollen und ſchönen Kämpfen zu rechnen. Bei 
den Breslauer Gäſten ragt beſonders der auch 
über Schleſiens Grenzen bekannte Sprinter 
Müth hervor. Der Polizeiverein Oppeln hat 
neben Oberſchleſiens beſtem Leichtathleten 
Laq ua, auch wieder den bekannten Wurfalhle⸗ 
ten Steingroß zur Verfügung. Neben den 
üblichen Lauf⸗, Wurf und Sprungkonkurrenzen 
dürfte darum der Sprinterzweikampf zwiſchen 
Mith und Laqug ſowie das Duell zwiſchen 
den beiden oberſchleſiſchen Speerwurfgrößen 
Steingroß und Laqua die Höhepunkte 
dieſer Veranſtaltung bilden. Eingeleitet wird das 
Sporxtfeſt durch den um 14 Uhr beginnenden 
Clubkampf zwiſchen den Jugendlichen der Poli- 
zei und des Oppelner Poſtſportvereins. 


Vereinsmeiſterſchaften des SC. Oberſchleſien 
Beuthen 


Als erſter veranſtaltet der Sportklub Ober⸗ 
ſchleſten ſeine diesjährigen Vereinsmeiſterſchaf⸗ 
ten, die den Beweis erbringen ſollen, ob die 


Winterarbeit in der Halle einen Leiſtungsfort. 
171 h haben. Bei dem guten Materials 
des SC. Oberſchleſien iſt mit ſchönen Kämpfen 
zu rechnen. Die Kämpfe, die bereits um 9 Uhr 
dormittag beginnen, werden auf dem Schul ⸗ 
ſportplatz in der Promenade abgewickelt. 


Polizei Oppeln — Poſt Oppeln im Handball 


Den Abſchluß des großen Leichtathletik⸗Klub⸗ 
kampfes zwiſchen dem DOC. Breslau und den 


Polizeiſportverein Oppeln bildet ebenfalls im 
Stadion der Rivalenkampf im Handball 
zwiſchen dem Exmeiſter Polizei Oppeln 


und dem neuen Südoſtdeutſchen Handballm⸗iſter 
Poit Oppeln. Ein großer Kampf ſteht in Er- 
wartung, zumal ſich beide Gegner feit den Ber- 
bandsſpielen nicht mehr gegenübergeſtanden 
haben. 

In Beuthen werden die Spiele der erſten 
Klaſſe um die Bezixksmeiſterſchaft im Bezirk T 
des Oberſchleſiſchen Turngaues weiter fortgeſetzt. 
Auf dem Schulſportplatz in der Promenade ſind 
TV. Briefen Beuthen I und der TR. 
Schomberg II die Gegner, während fih der 
TV. Geinig Beuthen und der ATV. B e n- 
then in der Gieſchekampfbahn gegenühertreten 
werden. Beide Spiele beginnen um 15 Uhr. 


Reichsbahn Gleiwitz in Troppau 


Gleich ihrer erſten Fußballmannſchaft treten 
auch die Handballſpieler des Reichsbahnſport⸗ 
vereins Gleiwitz eine Reiſe nach der Tſchecho⸗ 
lowakei an und werden in Troppau dem 
Deutſchen Sportverein den Gegenbeſuch abſtatten. 


Die „Münchener Löwen“ 


die von Breuning betraute famoſe Elf von 
München 1860 trifft in Köln mit dem Weſt⸗ 
deutſchen Pokalmeiſter VfL. Benrath zuſam⸗ 
men. Obwohl Benrath einen ſehr guten Sturm 
ſtellt, können die Bayern, wenn fie nicht eine 
unerwartete ſchwache Leiſtung bieten, dieſes 
Spiel kaum verlieren. Zu groß ſind die Unter⸗ 
ſchiede der ſpieleriſchen Qualitäten. 

Unſere Tipps für die Vorrunde ſind alſo, 
Beuthen 09, Fortuna Düſſeldorf, FSV. Frank⸗ 
furt, Hertha BSC., Dresdner SC., München 
1860. Wer in Hamburg gewinnen wird, ſoll 
offenbleiben. 


Pokalſpiele der Gaumeiſter 


In faſt allen Gauen Oberſchleſiens ſtehen die 
Sieger um den Pokalwettbewerb bereits Fejt. 
Die erſte Vorrunde kann aljo vom Stapel gelaf- 
ſen werden. In der erſten Runde treffen heute 
Preußen Neuſtadt — Ratibor 03 in Neuſtadt 
zuſammen. Die Neuſtädter Soldaten, von denen 
man in letzter Zeit wenig hörte, haben in 03 einen 
Gegner erhalten, den ſie auch auf eigenem Boden 
kaum bezwingen ſollten. Mit einem glatten Siege 
der Ratiborer iſt zu rechnen. 

Einen ungleichen Kampf wird es in Neiße 
zwiſchen Preußen Neiße — Preußen⸗Zaborze 
geben. Nach den letzten Niederlagen gegen Karf 
haben die Neiker kaum eine Chance den Pokal⸗ 
verteidiger auszuſchalten. Vielmehr iſt mit einem 
hohen Sieg der Zaborzer zu rechnen. 


Freundſchaftsſpiele 


Da im Induſtriegebiet wegen der DSB-Mei- 
ſterſchaftsvorrunde am Nachmittag Spielverbot 
beſteht, kommen nur einige wenige Freundſchafts⸗ 
treffen am Vormittag zum Austrag. In Beuthen 
ſpielen die Reſerven von Beuthen 09 und Wre- 
ßen Zaborze um 10,30 Uhr auf dem 09⸗Platz. 

In Miechowitz erhält der SV. Miechowi 
um 10,30 Uhr den Beſuch von SV. Borſigwerk. 
Da A an Spielſtärke gewonnen hat, 
wird fih Miechowitz anſtrengen müſſen. Vorher 
ſpielen die Reſervemannſchaften. 

In Gleiwitz kämpfen VfR. Gleiwitz — Friſch⸗ 
Frei Hindenburg um 11 Uhr auf dem Vfgk.⸗Platz 
und um die gleiche Zeit im Wilbelmspark Vore 
wärts⸗Raſenſport © und VfB. Gleiwitz C. 
Reichsbahn Gleiwitz unternimmt eine Reiſe nach 
der Tſchechoſlowakei und ſpielt dort gegen den 
DSV. Troppau. 

In Oppeln kämpfen auf dem Sportplatz an 
der Roſenberger Straße die Sportfreunde Oppeln 
und BfR. Diana Oppeln. Die Sportfreunde ſind 
als Sieger zu erwarten. 

In Neudorf giht Deichſel Hindenburg ein 
Gaſtſpiel gegen den SV. Neudorf. Die Neudorfer 
ſind augenblicklich in beſter Form und werden 
auh den Deichſlern einen ebenbürtigen Kampf 
liefern. 

In Neiße treffen Schleſien Neiße und BfB. 
Leobſchütz aufeinander. Schleſien iſt als Sieger 
zu erwarten. 


Meiſterſchaft der DER. 


Da nun alle Vertreter der einzelnen Bezirke 
ermittelt find, beginnt der Kampf um die DHe re 
ſchleſiſche Meiſterſchaft. Zum erſtenmal 
wird der Titel in zwei Gruppen und zwar der 
Induſtrie- und Landgruppe Si Die 
Gruppenſieger kämpfen zum Schluß um den 
Meister. Heute find pier Treffen angeſetzt. 
Schleſien Zawadzki — Adler Rokittnitz werden 
ſich einen offenen Kampf liefern. Eichendorff 
Toſt — Hertha Schomberg muß mit einem Siege 
der Schomberger enden. In der Landgruppe tref- 
jen DIR. Branitz — Viktoria Ratibor und 
Sileſia Ziegenhals — Vorwärts Neiße auf⸗ 
einander. Neiße und Viktoria ſind als Sieger 
zu erwarten. 

Um den Aufſtieg in die Liga kämpfen außer⸗ 
dem Sparta Pilzendorf — ar Gleiwitz und 
Vorwärts Biskupitz — Wacker Karf. 


Radrennen 
in Ipneln und Ratibor 


Am heutigen Sonntag kommen in Oppeln 
und Ratibor wieder 1 Bahnperanſtaltun⸗ 
gen zur Durchführung. Am Start in Oppeln 
ind u. a, die Gebrüder Nerger. Oppeln, 
Leſchnik, Gleiwitz, [owie mehrere gute B r egs 
lauer Fahrer, die im Fliegerrennen, Ausſchei⸗ 
dungsfahren und in einem Hundert⸗Runden⸗ 
Mannſchaftsrennen gufeinandertreffen. In Ra⸗ 
tibor zeichnete RV. Wanderer verantwortlich 
für die Organiſation. Auch hier ift ein ab» 
swechſlungsreiches Programm zuſammengeſtellt, 
das u. a. Leppich, Coſel, Wilozok, Liwoſki, 
Gleiwitz und Borzigurſki, Star, Ratibor, 
beſtreiten. 


Bezirksübungsſtunde in Hindenburg. 


Um 9 Uhr findet in der Turnhalle der Don⸗ 
nersmarckhütte eine Bezirksübungsſtunde für 
Turner und Jugendliche ſtatt. Uebungsſtoff ſind 
alle Uebungen für das Bezirksturnfeſt am 17. 
und 18. Juni in Sosnitza. 


Anpaddeln der Oppelner Paddler | 


Vom Bootshaus der Oppelner Paddler findet 
beute um 14 Uhr das diesjährige Anpaddeln ſtatt 
mit anſchließender gemeinſamer Ausfahrt Rich⸗ 
tung Frauendorf. Am gleichen Abend ſoll die 
Gründung eines Kanu vereins beſchloſſen 
werden. An beiden Veranſtaltungen können 
ſämtliche Paddler teilnehmen. 


Fauſtballmeiſterſchaften der Turner 
In Beuthen 


Nachdem am vergangenen Sonntag die Fauſt⸗ 
ballbezirksmeiſterſchaft der Frauen und Jugend- 
lichen entſchieden wurde, gelangen heute die Ent⸗ 
ed el um die Bezirksmeiſterſchaft der 
Männer zur Durchführung. Auch hier iſt das 
Meldeergebnis wieder Erwarten ganz ausgezeich⸗ 
net, da faſt ſämtliche Vereine des Beuthener Ber 
airis eine bezw. zwei Mannſchaften gemeldet 
haben. Geſpielt wird in zwei A 
Gruppenſteger beitreiten dann das Endspiel um 


nl 


Gruppen. Die 
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Bie Bezfrksmeifterſchaft. Der Beginn der 
iſt bereits auf den Vormittag en 8 S 
Cabin Geſpielt wird auf den Plätzen hinter dem 


In Ratibor 


Auch im Bezirk III (Ratibor) fallen heute die 
Entſcheidungen im Faustball. Im Rennen find 
noch ſämtliche Herren⸗, Frauen⸗ und Jugend⸗ 


25-km-Bepädhnarfch und 10-km-Strafenlauf 


Faſt 100 Teilnehmer bei der Wehrſportveranſtaltung des Spiel: und Eislaufverbandes 


mannſchaften. Geſpielt wird auf den Plätzen Der Oberſchleſiſche Spiel- und Eislaufver⸗ Ga i "etert ; 1 7 IR 
x Er - 175 = 3 2 . x 5 , uta in treterſtelle $ cas S r | 
im Ratiborer Schützenhaus. band bringt am Sonntag die größte ſportliche e er Mleienberg Vikloria e por weben en 
F Straßenperanſtaltung in unſerer Provinz zur Die Spiel⸗ Sport- Turn- und Eislaufvereine] Weitere intereſſante Begegnungen ſind das Tref⸗ 

Ringen Durchführung. Gemäß feiner 30jährigen Tradi⸗ des Gaues 7a im OSV. halten am Sonntag fen Stadtelf München gegen Admira⸗Wien ſowie 


in Roſenberg ihren Frühjahrsgautag ab. 


f die beiden Städteſpiele Leipzigs 9 > 
Neben den Gauſportberichten ſteht als Haupt- Srübteibiele Leipziga gegen, Magde 


auf vaterländiſcher 
burg und 


tion, Leibesübungen 


Kontra Schomberg ſchlägt Slavia Ruda 17:3 


Grundlage zu pflegen, führt er ſchon feit „ gegen Stettin. Vier Länder⸗ 

ur . ; ~ e F z i Einf 30 i Wehr⸗ 5 f $ = 5 
Einen unerwartet hohen und ſchönen Sieg im vielen Jahren im Monat Mai die wehrſport⸗ Gele deset n en DE Per : ämpfe ſtehen außerdem noch auf dem Sonn⸗ 
Ringwettſtreit konnte Kontra Schomberg liche Marſchleiſtungsprüfung durch, die in einem] bandsgeſchäftsführer Lehrer Fieber, Gleiwitz agsprogramm, und zwar: Schweiz. — Jugo- 


lawien in Zürich, Italien — Tſchechoſlowakei in 
Florenz, Holland — Belgien in Amſterdam 
ſowie Rumänien — Ungarn in Bukareſt. 


Handball: Im Lager der Sportler werden am 


25⸗Kilometer⸗Gepäckmarſch und 10⸗-Kilometer⸗ 
Straßenlauf beſteht. Dieſe groß angelegte Stra- 
ßenveranſtaltungen dienten nicht nur als Prii- 


hält. Für den ſcheidenden Gauleiter, Lehrer 
Ehylla, der von Roſenberg nach Konſtadt ver- 
ſetzt iſt, iſt ein Nachfolger zu wählen. 


über die ſtarke und gefürchtete Mannſchaft von 
Slavia Ruda erzielen. Beſonders beachtenswert 
ſind die Siege in den ſchweren Gewichtsklaſſen. 


~ : F — „ $ peng ne n 2 e CH 

Im Bantamgewicht fam Schomberg durch] fung für den Erwerb des deutſchen Turn- und = : & Ä 8 ; i 
S i e i = = Sorens onder : iel hö Sommerſpiele Sonntag die Vorſchlußrundenteilnehmer der 
Stachulla glatt zu den Punkten. Dagegen] Sportabzeichens, ſondern in noch viel höherem ip Männer jowie die Endſpielgegner in der Frauen⸗ 


Maße einer Werbung auf dem Lande für 
die Pflege von Leibesübungen, von Spiel und 
Sport zur Ertüchtigung der ſchulentlaſſenen 
Jugend. 

„Die diesjährige Straßenvexanſtaltung führt 
über Rudzinitz, Plawniowitz. Tatiſchau Kli- 
ſchau, Rudnau nach Rudzinitz für das 10⸗Kilo⸗ſchü tz Konty—Comprachtſchütz, in der 4. Gruppe 
meter⸗Laufen wird die abgekürzte Strecke über in Gr. Neukirch Alt Coſel—Gr. Neukirch, in 
den Waldweg Laskarſowka. Rudnau, Rudzinitz[ Dobersdorf, Birawa.—Dobersdorf; in der 
gewählt. Start und Ziel für beide Strecken ilt| 5. Gruppe in üſchü z, Kuhnau—lſchütz (Rück⸗ 
der Germaniaplatz in Rudzinitz. Der Start zum ſpiel); in Bainig Kl. Staniſch—Bzinitz [Rück⸗ 
Gepäckmarſch erfolgt pünktlich um 15 Uhr, zum] ipiell. In der 6. Gruppe im Neißer Stadion 
10-Kilometer-Lauf etwa 16 Uhr, Sämtliche Teil- Alt⸗Wette— Sabine im Hin- und Rückſpiel, fer⸗ 
nehmer werden vor dem Start durch Dr] ner Buchelsdorf—Pſychod. 

Maſuy, Rudzinitz, auf ihren körperlichen Ge- 


verlor Lieber gegen ſeinen oſtoberſchleſiſchen 
Gegner durch Uebergewicht. Im Leichtgewicht 
ſiegte Breitkopf Ruda —Wrzolek Schomberg 
in 13 Minuten. Kurz war der Kampf im Wel⸗ 
tergewicht. Hier konnte der Schomberger Broll 
feinen Gegner Sczynicha durch Kopfzug bereits in 
60 Sekunden auf die Schultern legen. Im Mit- 
telgewicht fiel der Sieg ebenfalls an Schömberg. 
Durch Ausheben ſiegte Rothkegel Schomberg 
gegen Szumnik Ruda in der 10. Minute. Ko⸗ 
mander Schomberg ſiegte verdient gegen Mör⸗ 
der im Halbſchwergewicht. Im Schwergewicht 
gab es die größte Ueberraſchung. Wallach Ruda, 
der beſte Mann der Gäſte, ließ ſich in drei Minu⸗ 


meiſterſchaft ermittelt. Sr 
Hockey: In der Reichshauptſtadt findet der 

Städtekampf Berlin — Leipzig ſtatt. 
Leichtathletik: Eine glänzende Beſetzung hat 
traditionelle Straßenlaufen und Gehen 
„Quer durch Berlin“ über 25 Kilometer 
gefunden. Von bekannten Läufern ſtarten Ù. a. 
Lathi⸗Finnland, Motmüller-Riga, Johanſſon⸗ 
Schweden, Tuſchek⸗Wien, der vorjährige Sieger 
Brauch⸗Berlin uſw., für das Gehen ift der Olym- 
piaſieger Green⸗England Favorit, neben dem noch 
Stahlebrandt⸗ Schweden, ° Bernhardt Lettland, 


2 Die Meiſterſchaftsſpiele in der Ligaklaſſe für 
Schlagball werden fortgeſetzt. In der zwei⸗ 
ten Gruppe ſpielen in Kranowitz Janowitz 
gegen Kranowitz, in Studzienna Woinowitz 
gegen Studzienna, in Makau Kniſpel-Makau. 
In der 3. Gruppe ſpielen in Compracht⸗ 


das 


ten von Merker, Schomberg, durch Hüft⸗ 
ſchwung beſiegen. 

Die Ringkämpfe waren umrahmt von Gewicht⸗ 
heben. Hier ſah man beſonders ſchöne Leiſtungen 
von dem oberſchleſiſchen Meiſter Rothkegel, 
Schomberg, ferner 
Jie) und Hotzrik! Um die polniſchen 
Sportler gegen eventuelle Zwiſchenfälle zu ſchützen, 
hatte der SAS turm Schomberg den 
Schutz und die Ueberwachung der Veranſtaltung 
übernommen und ſie in vorbildlicher Weiſe durch⸗ 
geführt. 


Um die Handball ⸗Titel 
der De. 


Fünf Zwiſchenrunden — Spiele am Sonntag 

Die Handball⸗Meiſterſchaftsſpiele der Deut⸗ 
ſchen Sportbehörde nähern ſich ihrem Höhepunkt. 
Am Sonntag werden die Zwiſchenrundenkämpfe 
der Männer und Frauen durchgeführt und dann 
ift — wenn alles glatt acht — der Weg zur Er- 
mittlung der neuen Meiſter frei. Die Paarungen 
jind folgende: 

Polizei Berlin Hindenburg Minden, 

VfB. Aachen — Polizei Burg. 

SV. Waldhof — Tura Barmen. 


Die Spiele der Frauen: 

SE. Charlottenburg—Asecv Königsberg. 
Poſt SV. Magdeburg — Eintracht Frankfurt. 
Schleſiens Medenmannſchaft 
des Srei- 


u be, N 


noch von Barano wiki, 


. Berliner Tagebuch 


ſundheitszuſtand unterſucht. Das Startzeichen 
gibt Landrat Harbig, Gleiwitz. Die Strecke 
für den Gepäckmarſch führt dauernd über gute 
Chauſſeen, dagegen haben die Läufer % ihrer 
Strecke durch den Wald zurückzulegen. In allen 
Orten der Strecken haben die Spiel⸗ und Eis⸗ 
laufvereine Kontrollſtellen eingerichtet und 
Streckenbeobachter eingeſetzt. 

Das Meldeergebnis iſt trotz der Not⸗ 


zeit unerwartet als ein ſehr gutes zu bezeich⸗ 


nen. Bis zum Meldeſchluß liegen die Meldun⸗ 
gen von 83 Teilnehmern vor, Nachmeldungen find 
noch zu erwarten, ſodaß mit über 100 Sportlern 
gerechnet werden kann. Die größte Zahl der Teil⸗ 
nehmer ſtellt der Oberſchleſiſche Spiel⸗ und Eis⸗ 
laufverband, ſtark ift der SOV. vertreten, dann 
folgen die OS.⸗Turner, der Stahlhelm, die SA., 
die deutſche Turnergilde und 2 Fußballer. Selbſt⸗ 
berjtändlich find. bei dieſer großen Straßenver⸗ 
anſtaltung die beſten oberſchleſiſchen Langſtrecken⸗ 
läufer vertreten. Im 10⸗Kilometer⸗Lauf wird es 
einen harten Kampf geben zwiſchen Haberecht 
von SC. Deichſel, Hindenburg, und Ertel, 
Gieraltowitz, dem vorjährigen Sieger des Spiel- 
und Eislaufverbandes, aber auch Erich Weiß 
von „Vorwärts Raſenſport“ Gleiwitz tritt in 
dieſem Jahre wieder als ernſtlicher Bewerber 
auf. In der ſtark beſetzten Klaſſe der Geher unter 
32. Jahren wird wohl Kiſchka vom Spielverein 
Dt. Zernitz nicht zu ſchlagen ſein. Seine größten 
ſportlichen Gegner Kias vom Stadtſportperein 
Gleiwitz und Baron von den Landesſchützen 
Oppeln, ſind in dieſem Jahre nicht mehr ge⸗ 


meldet. Dafür aher erſcheinen in den beiden 
Klaſſen unter 32 Jahren im Gehen und Laufen 


neue ausſichtsreiche Bewerber. Für die Si 
haben Regierung und Landeshauptmann Sport- 
plaketten geſtiftet, ferner Ehrengaben der OS.⸗ 
Kulturberband, die SA., der Stahlhelm, der OS.⸗ 
Büchereiverband und der durchführende Gau des 
OSV. 

Der letzte Teilnehmer dürfte 7% Uhr durch das 
Ziel in Rudzinitz gehen. An die ſportliche Ver⸗ 
anſtaltung ſchließt ſich die Preisverteilung, ver⸗ 
bunden mit einem vaterländiſchen Abend im Ge- 
richtskretſcham von Ledonnin, Rudzinitz. Zur Auf⸗ 
führung gelangt das nationale Volksſtück von 
Horſt „Haltet aus!“ 


Berlin in Schulden — Mainachmittag auf der Avus — Kanzlerfahrt 
ins Kloster Lehnin Eine Schreibmaschine, die Geschichte machte 
Butter veist um Afrika — Die Oper im Museum 


Das unvergleichliche Erlebnis des 1. Mai ift 
vorüber. Zwiſchen den Fahnen, die immer noch 
wehen, gehen wir wieder der Arbeit des Alltags 
nach. Der Blütenmai ſchwingt ſeine Laute über 
die große Stadt, der vor ein paar Tagen der 
Kämmerer in der Stadtverordnetenſitzung einen 
heftigen Schreck eingejagt hat. Er gab bekannt, 
was Mütterchen Berlin für eine leichtſinnige 
Dame iſt. Sie hat 1,4 Milliarden Schulden 
gemacht — ungefähr 350 Mark auf den Kopf der 
Bevölkerung. Der Stadtkämmerer weiß nicht, ob 
morgen das Geld für die Beamten da iſt, die 
das Defizit errechnet haben. Ach, wie manchesmal 
haben wir die ſtädtiſchen Beamten beneidet, die 
ſchon nachmittags um vier Uhr Feierabend 
machen können, wenn ſie von ihren Stühlen auf⸗ 
ſtehen. Jetzt ſehen wir erſt, wie unſicher es 
ſich auf dieſen Stühlen ſitzt und daß die Amts⸗ 
räume nicht leer werden, wenn die Beamten nach 
Hauſe gehen: rieſengroß lagert und wacht darin 
Tag und Nacht das ſtädtiſche Defizit. 

Es iſt ein Troſt, daß unſere kommunale Ver⸗ 
ſchuldung nicht bloß vom pompöſen Einkauf von 
Toilettenpapier für Frau Oberbürgermeiſter, ſon⸗ 
dern mehr von der ſozialen Hilfe kommt. 
Ein Viertel unſerer geſamten ſtädtiſchen Aus- 
gaben verurſachen die Wohlfahrtser⸗ 
werbsloſen. Jeder Berliner, der durch die 
Friedrichſtraße geht, iſt zwar mit 350 Mk. Stadt⸗ 
ſchulden belaſtet und beſtraft — aber wenn fünf 
Berliner beieinander ſtehen, können ſie ſich aus⸗ 
rechnen, daß vier von ihnen den fünften als 
ſtädtiſchen Almoſenempfänger über Waſſer halten. 

Wie hilft ſich ein Privatmann, wenn er 
in Schulden geraten iſt? Er ſchränkt ſeine Aus⸗ 
gaben ein und ſteigert ſeine Leiſtungen. Er ent⸗ 
läßt den Prokuriſten und beſucht die Kundſchaft 
ſelber. Das Rezept iſt für eine Kommune un⸗ 
tauglich. Die Stadt kann nicht die Hälfte ihrer 
Beamten entlaſſen und dafür der anderen Hälfte 
zumuten, das doppelte Quantum aufzuarbeiten. 
Aus der Finanzkataſtrophe Berlins gibt es nur 
einen Ausweg: weiter Schulden zu machen, 


bis das Rad der Wirtſchaft wieder 
Touren läuft und alle Wohlfahrtserwerbsloſen 
wieder in den Arbeitsprozeß eingetreten ſind. Die 
Sorgen unſeres Stadtkämmerers Dr Stei⸗ 
niger kann nur der Reichsarbeitsminiſter 
Franz Seldte löſen. 

Bis dahin werden wir nur einige Senkungen 
der Kulturausgaben vornehmen. Erft Brot für 
die Aermſten, dann erſt Neuinſzenie⸗ 
rungen in der ſtädtiſchen Oper für die, deren 
Geld noch für „Madame Butterfly“ reicht. Viel⸗ 
leicht ſind wir in einem Grade verwöhnt worden, 
der uns nicht gutam? Es ift noch gar nicht lange 
her, da hatte Berlin überhaupt keine ſtädtiſche 
Oper, noch keine Hochfrequenzſtröme in den ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhäuſern und kein Abendgymnaſium 
in der Johannisſtraße. 

X 


Das nächſte große Ereignis, auf das fih Ber- 
lin jetzt rüſtet, iſt die Große Landwirt⸗ 
ſchaftliche Ausſtellung. Man ſpricht von 
500 000 Beſuchern, die ſie nach Berlin führen ſoll. 
Auf dem Gelände der Ausſtellung am Kaiſerdamm 
wird ſchon enorm „Erde bewegt“. Ein Spazier⸗ 
gang durchs Gelände führt an der Avus vorbei. 
Große Menſchenanſammlung. Was gibt es? Die 
Reichsfahrt des Allgemeinen Deut- 
ſchen Automobil ⸗ Clubs geht durch Ber- 
lin. Die Fahrt hat den Zweck, den Gebrauchs⸗ 
wert der Wagen zu überprüfen und zu ſteigern. 
Geſtern ging die Fahrt bis Frankfurt a. O., die 
Fahrer ſchimpften, weil es ihnen zu bequem 
war — ſie wollten eine Prüfungsfahrt und keine 
„Kaffeefahrt“. Aber heute früh hatten ſie ſchon 
ihre Not. Die Nacht war kalt und feucht geweſen, 
die Wagen hatten im Freien übernachten müſſen, 
nun war die Bedingung, in einer Minute 
zu ſtarten. Das iſt ſchwer angeſichts der 
Kälte. Ein bayeriſcher Wagen brauchte drei Mi- 
nuten zum Start und kriegt natürlich Straf⸗ 
punkte. Aber dann ging's in die Sonne und nach 
Berlin. An der Abus wartete die ganze Berliner 
Autowelt, die gerade Zeit hatte. Von Manfred 


liner Olympiabahn, in Halle, Bochum, Herzogen⸗ 


in vollen h 


Fußball: 
N In der J. Serie der Ligaklaſſe kommt im 
Neißer Stadion das letzte Spiel zwiſchen 
Bielau und Schiedlow zum Austrag. 


AIAG.-Preis beim Dreiecksrennen 
in Groß⸗Wartenberg 


Der II. Deutſche Meiſterſchaftslauf für Motor⸗ 
räder auf der Landſtraße, den am Sonntag der 
Gau 9 Schleſien des ADAC., auf dem Grok- 
Wartenberger Dreieck zur Durchführung bringen 
wird, iſt die Senſation im ſchleſiſchen Motoren⸗ 
ſport. Um den Teilnehmern an den über 200 Kilo⸗ 
meter führenden Meiſterſchaftsläufen noch Gele⸗ 
genheit zu geben, in einem kürzeren Rennen ihre 
Kräfte zu meſſen, hat der Gau 9 noch ein 50⸗Kilo⸗ 
meter⸗Rennen um den ADAC.⸗Preis ausgeſchrie⸗ 
ben, das in vier Klaſſen bis 250 cem, bis 
350 ccm, bis 500 cem und bis 1000 cem aus⸗ 
gefahren werden wird. Der Start zu allen Klaſſen 
erfolgt um 14 Uhr gemeinſam, ſodaß alle gemel⸗ 
deten 69 Fahrer in einem Rennen ſtarten werden. 


der Sport im Reihe 


Radſport: Ueberaus reichhaltig ift das Sonn- 
tagsprogramm der Bahn- t 
Bahnperanſtaltungen find auf der Ber- 


18 b. Aachen, Berliner Wannſeeſtadion, Singen 
un 


In München ift feit Freitag das Sommer -= 


Sechstagerennen im Gange. Im 
Straßenrennſport find die Fahrten. 
Berlin —Cottbus—Berlin, Rund um Köln, 


Paris —Lille und die Italien⸗Rundfahrt die mid- 
tigſten Veranſtaltungen. . ; 

Fußball: Von den 16 an den Endſpielen um 
die Deutſche Meiſterſchaft teilnahmebexechtigten 
Vereinen treten am Sonntag 14 zur Vorrunde 
an. Im Wiederholungsſpiel um die zweite Ver⸗ 


von Brauchitſch, dem früheren Abusſieger 
an, bis zu den leitenden Offizieren des Heeres⸗ 
kraftfahrweſens. Plötzlich Heilrufe, erhobene 
Hände, Hüteſchwenken, Feiertagsſtimmung — ein 
Regierungsauto. Das iſt doch — ja, das iſt der 
Reichskanzler. Neben ihm im Wagen ſitzt 
Dr Goebbels und Prinz „Auwi“. Sie kom⸗ 
men zufällig die Avus entlang gefahren. Aber 
der Reichskanzler ergreift ſchnell die Gelegenheit, 
ier vor den Vertretern des deutſchen Auto⸗ 
mobilismus feine Freundſchaft für das Auto er- 
neut zu bekunden. Gerade fährt ein kleiner Adler⸗ 
wagen über die Bahn. Der Kanzler ſieht lächelnd 
in die Sonne und Dr. Goebbels lächelt mit. Und 
wer Adolf Hitlers Buch geleſen hat, der weiß, 
warum er fröhlich wird, wenn er ein Produkt der 
Adlerwerke ſieht. Denn es war auch eine 
Adlerſchreibmaſchine, mit der die 
NSDAP. groß wurde. Einer der Mitbegründer 
der Partei, ein Kriegskamerad des Kanzlers, 
brachte ſie als ſein Eigentum mit ins Partei⸗ 
bit. „Es war das erſte derartige Inſtrument, 
deſſen wir uns bedienten“, erzählt Adolf Hitler. 
Die Partei kaufte nachher ihrem Parteifreund die 
Maſchine auf Raten ab, und in ſeinen Erinne⸗ 
rungen hat der Kanzler dieſer „Schreib⸗ 
maſchine, die Geſchichte machte“, ein 
Denkmal geſetzt. Das Kanzlerauto iſt ſchon wie⸗ 
der davon. 


Die Zurückgebliebenen unterhalten ſich noch 
lange ... wo ift der Kanzler hingefahren? Erſt 
am anderen Tage erfährt man das Ziel feiner 
kurzen Erholungsfahrt in die Maiſonne. Er fuhr 
zum Kloſter Lehnin, das hinter Potsdam liegt 


und jetzt ein Kinderheim beherbergt. Der 
Kanzler hat das Kloſter eingehend beſichtigt — 


vielleicht iſt es für einen gewichtigen Zweck aus⸗ 
erſehen. Aber die Mark hat ſich bei dieſem An⸗ 
laß dem Kanzler in ihrem ſchönſten, blühendſten 
Gewande gezeigt. Die Hänge bei Werder 
leuchten im Blütenſchnee der jungen Baumblüte. 
Die Natur hat die Umgebung Berlins nicht ver⸗ 
ſchwenderiſch ausgeſtattet. Aber im Mai iſt auch 
das karge Land um Berlin reich und lachend und 
voller Muſik. 


Ueber die Apus kreiſen noch immer die Autos. 
Da brauſt einer um die Bahn, der beſtimmt keine 
Kaffeefahrt macht. In einem blauen Bugatti⸗ 
wagen ſitzt im weißen Sportmantel der Teufel 
und rajt mit 200 Stundenkilometer um die Mur- 
ven. Es iſt der franzöſiſche Rennfahrer Graf 


Czaykowſ ki. Der Name it feltem Vielleicht 


und Straßenfahrer. S 


auf der Pariſer Buffalobahn vorgeſehen. 


Schwab, Siewert, Schnitt und H. Müller genannt 
ſeien. An einem großen Leichtathletikfeſt in 
Mailand nimmt deutſcherſeits die Sprinter⸗ 
ſtaffel von Tus⸗Bochum mit Jonath, Borch⸗ 
meyer, Vendt, Buthepieper, ferner Schilgen⸗ 
Darmſtadt und Welſcher⸗Frankfurt a? M. teil. 
Tennis: Das Wochenende ſteht im Zeichen der 
europäiſchen Vorrundenkämpfe um den Davis 
Pokal. Die Begegnung Deutſchland — Aegyp⸗ 
ten wird in Wiesbaden zum Abſchluß gebracht, 
am Sonntag enden auch die Kämpfe Irland — 
Dänemark in Kopenhagen, Ungarn — Japan in 
Budapeſt und Holland — Polen in Schebeningen. 
— Auf der Durchreiſe nach England trägt die fin⸗ 
niſche Davispokalmannſchaft am Wochenende einen 


Hanſeſtadt aus. : 

Schwimmen: Die auf einer ausgedehnten 
Deutſchlandreiſe befindlichen ungariſchen 
Nachwuchs⸗Waſſerballſpieler ſtellen 
ſich am Sonntag im Berliner Lunaparkbad dem 
Deutſchen Meiſter Weißenſee 96 und der deutſchen 
Nationalmannſchaft. 
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ſtammt er von dem Ruſſen Tſchaikowſki ab, der ſo 

herrliche Andantes komponierte. Aber dieſer Ur- 

enkel liebt die Preſtos, er wollte auf unſerer Ayus 

feinen neuen Weltrekord einfahren — am Don- 

nerstag mittag iſt es ihm gelungen, einen Stun⸗ 

dendurchſchnitt von 214 Kilometer zu erreichen. 
; * 

Wenn man das Brauſen von Czapkowſkis Mo- 
tor nicht mehr hört, hört man wieder die Häm⸗ 
mer, die die Landwirtſchafts⸗Ausſtellung erbauen. 
Der Landwirtſchaft wird im neuen Staat 
beſondere Bedeutung zugewieſen, davon wird auch 
dieſe Ausſtellung profitieren. Aber ſie wird auch 
ohnedies viel Originelles zeigen. Die deutſchen 
Schmiede find eingeladen, bei einem Wett ⸗ 
ſchmieden ihre Muskeln zu meſſen. Wer kann 
am beſten und ſchnellſten einen Huf beſchlagen? 
Aber man wird auch die Frage beantwortet hören 
und jehen: wie wird Käſe am beiten konſer⸗ 
viert? Eine Groß⸗Berliner Molkerei hat dafür 
ein beſonderes Verfahren ausgeprobt, hat damit 
je einen Zentner Butter und einen Zentner Küfe 
bearbeitet und fie rund um Afrika herum ⸗ 
fahren laſſen, um ihre Tropenfeſtigkeit zu er⸗ 
proben. Windhunde werden ein Ren. 
nen mit Totaliſator veranſtalten, und ſicher wird 
die ganze Ausſtellung alles aufbieten, um die 
Städter zur Rückkehr aufs Land zu verführen. 
Weil man damit rechnet, daß auf dieſer Ausſtel⸗ 


lung auch viele Geſchäfte zwiſchen Landwirtſchaft 


und Induſtrie getätigt werden, wird die Aus- 
ſtellung ein eigenes Bankgeſchäft auf dem 
Gelände unterhalten, wo man Kreditbriefe und 
Schecks verwerten kann. Die Ankurbelung der 
Wirtſchaft ſoll wieder einen ſtarken Impuls emp⸗ 
fangen. . 

Zur gleichen Zeit erweiſt Berlin aber auch der 
Kultur ſeine Reverenz. In die Ausſtellungs⸗ 
tage fallen auch die Berliner Kunſtwochen, die 
etwas Originelles und doch auch leicht Snobiſti⸗ 
ſches bringen: eine Uraufführung von Glucks 
„Iphigenie“ am Pergamon⸗Altar auf der 
Muſeumsinſel. Das hat ſich kein kühner Inten⸗ 
Sant ausgedacht, jondern zwei frühere Opern⸗ 
ſängerinnen find auf die Idee verfallen, die na 
türlich für eine Fremdenſenſation ihren Reiz hat. 
Schon haben die Proben begonnen, am Altar vor 
Pergamon ſteht ein nüchternes Berliner Klapier, 
und die Muſeumsdiener ſtaunen über die Ber 
gegnung von Muſenm und Oper. 


Der Berliner Bär, 


Städtekampf Hamburg — Helſingfors in der 


Nr 


49. „Wißt Ihr was“, sagte Herr von Harken- 
stein weiter, „geht Ihr mit mir nach Hause, dann 
werden wir mal darüber sprechen,“ Und so ließ 
er die Frösche, die ihn fortzogen, umkehren, Sie 
fuhren nun nebeneinander her, bis sie zum Haus 
des Frosches kamen, Dies war in einer Höhle 
am Ufer gebaut, wohl verborgen zwischen Schilf, 
Pfennigkraut und Dotterblumen. Frau von Har- 
kenstein, eine liebenswürdige Dame, empfing sie 
recht herzlich. „Nun werde ich schnell Rotbart 
gefangennehmen lassen, bevor er seinen Zauber- 
stock zurück hat“, sagte Herr von Harkenstein, 
und er rief einen der Frösche, die seinen Gala- 
kahn gezogen hatten. 


352. Ach, wie saß der arme Rotbart indessen 
ämmerlich in der Klemme, Die Frösche und 
üicken hatten ihn schnell gefunden; er lief noch 

hinter den Binsen herum, nahe am Ufer, und 
dachte gewiß, daß das Zauberstöckchen von 
selbst wieder zu ihm zurückkehren würde. Ach, 
ach, wie erschrak der arme Rotbart, als da auf 
einmal die Frösche und Mücken aus den Binsen 

zum Vorschein kamen! All sein Laufen half ihm 
nicht im geringsten; er wurde schnell eingeholt. 


„Peter und. 4 Schwesterchen 
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Eine Geschichte aus dem Zwergenreich / Von G. Th. Rotman 
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50, „Rufe alle Frösche aus der Gegend zu- 
sammen und lasse auch die Mücken mitgehen!“ 
befahl er. „Sucht so lange, bis Ihr Rotbart habt; 
er wird wohl hier herumstreifen. Kommt nicht 
zurück, ohne ihn mitzubringen!“ Dies sagte 
Herr von Harkenstein und kurz darauf hörte 
man ein fürchterliches Summen, Schnurren und 
Geplätscher. Alle Frösche zogen los, um Rot- 
bart gefangenzunehmen. Es ging auch ein wah- 
res Heer von Mücken mit, Sie hatten mit den 
Fröschen ein Bündnis geschlossen; die Frösche 
hatten versichert, daß sie die Mücken nicht auf- 
fressen wollten, und die Mücken wollten dafür 
den Fröschen immer helfen 
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53. Die Frösche suchten dann die stärksten 
Grashalme und banden Rotbart damit auf ein 


Stückchen Holz so arg fest, daß er fast kein 
Glied bewegen konnte. Mit vereinten Kräften 
rollten die Frösche das Holz ins Wasser. Und 
dann ging's los! Unter lautem Gequake stießen 
sie ihren Gefangenen weiter, bis sie wieder zu 
Herrn von Harkenstein kamen. Da schleppten 
sie das Hölzchen ans Ufer. „O weh, o weh, was 
wird nun mit mir geschehen!“ dachte Rotbart. 


51. Inzwischen ging die Sonne mehr und mehr 
unter, Der Himmel war im Westen glühend rot. 
Herr von Harkenstein wußte hinter dem Schilf 


ein ruhiges Plätzchen. wo man den schönen 
Abend herrlich genießen konnte, Sie setzten sich 
alle dahin, Frau von Harkenstein spielte auf der 
Laute und sang dazu: „Quak-rak-wak-wak!“ Es 
war herzergreifend, zuzuhören, Zwei flinke Was- 
serkäfer, die als Diener auftraten. liefen mit 
Froschlimonade herum, die von Honig und Tau 
zubereitet war. Niemand dachte mehr an Rot- 
bart 


54. Aber die Frösche gaben den Mäusen eine 
Pfote, und dann tanzten sie um den Gefangenen 
und sangen: „Rothbart ist gefangen! Morgen muß 
er hangen!“ „Oho!“, rief nun Herr von Harken- 
stein, indem er sich ihnen näherte, „Ihr seid 
tapfer, weil Ihr Rotbart gefangengenommen habt, 
aber nun müßt Ihr ihn nicht mehr quälen, Bringt 
ihn zu mir!“ Darauf nahm er wieder Platz in 
seinem Stuhl, 


Die Prinzessin auf der Landstraße 


Von Charlotte Rohowski, Beuthen 


Tage waren vergangen! „Hoppla, jetzt komm' 
ich!“, rief der kleine Küchenjunge Pfiffikus 
und sprang aus dem Küchenfenster. Er begab 
sich auch auf die Suche nach der entlaufenen 
Prinzessin. „Ich werde sie schon. finden, pfiff 
er vor sich hin, und von dem Gelde kaufe ich 
mir die schönste Zuckerbäckerei und esse den 
ganzen Tag Kuchen!“ Ihm liefen keine Kin- 
-der nach, ihm schadete die Sonne nichts, und die 
Hummeln scheuchte er von dannen, Aber im 
dritten Dorf, als er so lustig, die Hände in den 
Hosentaschen, drauflosmarschierte, da schwankte 
vor ihm im Winde ein Ast mit rotwangigen 
Aepfeln über den Weg, so herrlich waren. die, 
so saftig, grad zum Anbeißen geschaffen! Nein, 
dem konnte ein 12jähriger Jungenmagen nicht 
widerstehen. Unmöglich konnte Pfiffikus daran 
vorübergehen! Die Mauer war auch nicht hoch. 
ein Schwung, hopp, schon war er oben — oh, wie 
saftig waren doch die Aepfel, Ob man sich auch 
noch schnell die Taschen vollstopfte, ehe der 
Bauer kam? Oh, armer Pfiffikus, der Bauer kam 
nicht, dafür nahte Nero, der große, struppige 
Hofhund, und blaff, schon hatte er den kleinen 
Räuber täuchtig am Hosenboden gepackt, Pfui 
Teufel, wie schmeckten jetzt die Aepfel auf ein- 
mal sauer, zu spät; nur gut, daß der Hosenboden 
nachgab, sonst hätte der Bauer wohl noch seinen 
Stock darauf tanzen lassen, Aber die Lust zum 
Weiterwandern war dem kleinen Pfiffikus ver- 
gangen. Spät abends schlich er sich heimlich 
ins Schloß zurück und hielt die Hand immer in 
der Gegend, wo einmal sein Hosenboden gewe- 


II. (Schluß.) 


sen sein mochte, und pfeifen tat er schon längst 
nicht mehr! 

Danach ging keiner aus dem Schlosse mehr 
aus, die Königstochter zu suchen. „Sie wird 
schon von selber kommen!“. meinte die alte 
Kinderfrau Hei ja, „ja, die kommt ganz allein“, 
Und wirklich, eines Abends, als der Gärtner 
Gießkann die Blätter aus dem Park fegte, 
blies der Wind ein verweintes Mägdlein in abge- 
rissenen Pleidern, barfüßie und zerzaust, mit 
hinein. Es war die Prinzessin. Ganz still ließ 
sie sich ins Schloß führen, denn gar Schreck- 
liches war ihr passiert; Der Spielmann 
hatte sie verlassen, ganz plötzlich, er war 
ins Dorf gegangen, um etwas Brot zu erspielen, 
die Königstochter sollte derweil im Straßengra- 
ben im hohen Gras auf ihn warten, sie war aber 
vom vielen Wandern schon sehr müde und schlief 
ein. Als sie erwachte, dunkelte es schon, und 
kein Spielmann war zu schen, Bestürzt eilte sie 
ins Dorf, ja, der Spielmann, sagten die Leute, 
wäre dagewesen, er wäre aber längst weiter- 
gezogen, wohin, das wußte keiner, Da war sich 
die Prinzessin so verlassen vorgekommen wie 
noch nie in ihrem Leben, Das ist die Strafe, 
dachte sie, daß ich fortgelaufen bin, das ist nun 
die Strafe für meinen Uebermut! Ich will ins 
Schloß zurückkehren, den Prinzen Neunmalklug 
heiraten, wenn er mich noch mag, und eine gute 
Königin werden. Ich will ganz folg sam sein 
und nicht mehr daran denken, wie schön es drau- 
Ben in der Welt ist, wenn man frei ist wie ein 


Vogel: Mit diesem Vorsatz wanderte die Prin- 


zessin weinend weiter und merkte es nicht, daß 
die Gegend um sie herum so bekannt aussah, bis 
sie plötzlich vor dem Parktor des Heimatschlos- 
ses stand, Und nun war sie also wieder da! Der 
König wollte sich die Haare bei ihrem Anblick 
ausraufen, da er aber keine mehr auf seinem 
kahlen Schädel fand, ließ er es bleiben, So 
schiekte er die Zerknivschte auf ihr Zimmer, sie 
sollte sich dort waschen und wie eine Königs- 
tochter kleiden. morgen aber werde er großes 
Strafgericht über ihren Ungehorsam halten, 
Das geschah auch. Am nächsten Morgen ver- 
sammelte der König den ganzen Hofstaat um 
sich; sie sollten alle helfen Gericht halten über 
die ungeratene Prinzessin, die aus dem herrlichen 
Schlosse ausgerissen war, um mit einem Spiel- 
mann durchs Land zu wandern. Die Füße der 
armen Königstochter begannen zu zittern, als sie 
in den Thronsaal trat und die sechs Hofdamen 
höchst feierlich mit ihren spitzen Nasen stehen 
sah und ihre Brillengläser sie anstarrten, als 
sollte sie erdoleht werden, 

„So sprich“, begann der König auf seinem 
Thron, „warum hast Du das gastliche Schloß 
verlassen, um als Bettlerin auf der Landstraße 
zu wandern?“ „Ach“, seufzte die Königstochter 
demütig, „ich war verzweifelt vor Lange- 
weile, ich mußte einmal frische Luft atmen, 
ich kann nicht wie ein Püppchen, das man auf- 
zieht, Tag um Tag im Park auf und ab wandern, 
wie ein Papagei nachplappern, was die Hoffräu- 
lein mich lehren, ich kann nicht immer warten, 
bis Prinz Neunmalklue mich in einen anderen 
goldenen Käfie holt. ich wollte etwas anderes 
sehen und lernen, viel lernen, was man hier im 
Schlosse nicht lernt!“ 


in Ohnmacht. „Oh, ich kann noch viel mehr! 


Seide gehen. Dich 


„So“, forschte der König unwillig, „und was 
hast Du alles auf der Landstraße gelernt?“ Da 
fingen die Augen der Prinzessin an zu strahlen! 


„Ob, sehr viel, ich kenne alle Vögel und kann 


pfeifen wie sie!“ ,„Gräßlich“, sagte die erste 
Hofdame und rang die zarten Hände. „Dann 
kann ich Kinder wiegen und warten!“ „Entsetz- 
lich“, stöhnte Hofdame Nummer zwei und sank 
Ich 
kann Suppen kochen und das Vieh füttern!“ 
„Scheußlich“, flötete die dritte Hofdame und 
kippte hintenüber —. „und Kranke pflegen“ —, 
da zog die vierte Hofdame ihr Taschentuch her- 
aus, um zu weinen, „und. kranken Tieren die 
Wunden waschen“, „Hilfe“, wimmert die fünfte 
Hofdame und schnappte nach Luft —, „oh, und 
die Gänse weiden und Kühe und Ziegen mel- 
ken!“ — „Pfui“, hauchte das“ sechste der Hof- 
fräulein, dann gab es einen leisen Plumps, und 
auch sie sank hintenüber, Die Prinzessin merkte 
es gar nicht, sie wollte nun anfangen zu erzäh- 
len, was sie alles gehört und gesehen hatte da 
draußen bei den Bauern und armen Leuten, doch 
der König gebot „Halt!“ 

„Hör auf, Du Zigeunerprinzeß““, donnerte er, 
„und marsch hinauf mit Dir, in das Turmzim- 
mer, dort kannst Du in Ruhe darüber nachden- 
ken, welch’ mißratene Königstochter Du bist“, 

„Habt Erbarmen“, flehte die arme Prinzessin, 
„ich will nicht in das dunkle Turmgemach ge- 
sperrt werden, lieber will ich wie eine Magd ar- 
beiten, ich will —“, „Du hast gar nichts mehr 
zu wollen“, drohte der König, Du bleibst dort, 
bis Dich der Spielmann erlöst; denn den König- 
sohn möchte ich sehen, der Dich noch zur Kö- 
nigin möchte!“ N 

„Halt, da steht er“, tönte plötzlich eine helle 
Stimme von der Pforte her, und durch die er- 
schrocken zurückweichenden Hofleute schritt 
schlank und jung ein Prinz mit dunklen 
Augen, nahm die zitternde Prinzessin bei der 
Hand und trat mit ihr vor des Königs Thron. 
„Ich bitte Euch um Verzeihung, hoher Herr, dañ 
ich die Königstochter entführt habe, ja, staunt 
nur, ich bin es, der arme Spielmann, Ich be- 
sitze unten im Süden, wo die Sonne wärmer 
scheint und die Blumen schöner blühen als bei 
Euch, ein großes, wenn auch armes Königreich. 
Ich suche eine Königin, die nicht in seidenen 
Gewändern daherrauscht und mit dem Fächer 


| spielt, ich suche eine, die keine Arbeit scheut. 
So zog ich als Spielmann durch die Lande und 
mit einer Wundergeige, die mir ein alter Zigeu- 


ner geliehen, schmeichelte ich mich in die Her- 
zen vieler Königstöchter, aber keine hatte den 
Mut. trocken Brot und Wind und Regen mit mir 
zu teilen, nür diese hier, So frage ich Dich, 
holde Prinzessin, willst Du herrlich in Gold und 
zeitlebens langweilen, oder 
willst Du harte Arbeit mit mir teilen und von 
armen Leuten geliebt werden?“ 

„Ich will arbeiten und geliebt werden“, sagte 
die Prinzessin ganz schlicht. Da nahm sie der 
Prinz auf seine Arme und trug sie flugs die 
Treppen hinunter bis vor das Schloß, wo sein 
schwarzes Roß vor Ungeduld scharrte. Das alles 
ging so schnell, daß die Hofdamen, die sich mitt- 
lerweile von ihrer Ohnmacht erholt hatten, nicht 
einmal Zeit fanden, mit ihren Spitzentaschen- 
tüchlein zu winken. Es war aber auch ein selten 
feuriges Roß, das die beiden von dannen trug, so 
feurig, wie es sich die Prinzessin einstmals ge- 
wünscht hatte, Davon konnte der kleine Kü- 
chenjunge am besten ein Liedlein singen; er 
hatte nämlich, da er immer dabei sein mußte, das 
Pferd unterdessen am Zügel gehalten, als es nun 
von dannen schoß, machte der kleine Pfiffikus 


einen mächtigen Purzelbock, so hoch, daß man , 


ihn gar nicht mehr sehen konnte —, und wenn 
er nicht heruntergekommen ist, dann purzelt er 
heute noch in den Wolken herum! 


In den Wurzelstübchen. Zwölf bunte Bilder 
mit handgeschriebenen Verslein von I, Bohatta- 
Morpurgo. (Preis 1,30 Mark, Verlag Josef Mül- 
ler, München 13.) — Wenn der Herbststurm die 
letzten Herbstzeitlosen zaust, beziehen die Blu- 
menkinder ihre Wurzelstübehen unter der Erde. 
Dort erzählt ihnen Urahne Distel die schön- 
sten Geschichten. Die Käfer wohnen im Winter 
bei den braven Heinzelmännchen und werden 
sorgsam vor jedem Schnupfen behütet. Wenn 
der Winterschlaf zu Ende ist, krabbeln sie alle, 
Frau Hummel, Biene, Bock und der gefräßige 
Maikäfer, ans Tageslicht und treten munter ihre 
Reise an — in den Frühling hinein, Auch in 
diesem Büchlein der I. Bohatta-Morpurgo spürt 
man die große Liebe der Künstlerin zu allem, 
was wächst und blüht und kriecht und fliegt, 


Familie Braun, Zehn bunte Bilder mit hand- 
geschriebenen, Verslein. (Preis 1,20 Mark. Ver- 
lag Ars sacrat Josef Müller, München 13.) — 
Wenn die ersten Veilchen ihre Köpfehen aus der 
Erde hervorstrecken, erwachen auch die Tiere 
des Waldes aus ihrem Winterschlaf, Mit wohli- 
gem Gebrumme erhebt sich die Familie Braun 
von ihrem Lager, Fröhlich wandert sie dureh 
den Frühlingstag, voll Freude, daß die Sonne 
wieder warm auf den braunen Pelz scheint. Wir 
sehen Mutter Braun am Kochtopf und Wasch, 
trog, hören von ihren Modesorgen und erleben die 
lustigen Streiche des Bärenbübchens mit, seine 


ersten tolpatschigen Schritte, seine ernsthaften 


Brummübungen. Freud und Leid der. Bären- 
familie im Wandel eines Jahres wird uns in Bild 
und Wort eindrucksvoll: lebendig, 5 
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Senkrecht: 1. Tiefland, 2. Gott der Liebe, 
3. Maler und Bildhauer, 4. „herzlos“, 5. Landſchaft in 
Altgriechenland, 6. beſchnittener Strauch, 8. Mineral, 
10. berühmtes Kloſter bei Oberammergau, 12. Waſſer⸗ 
ſchwein, 13. Fluß in Bromberg, 15. Fluß in Afrika, 
16. Bühnenwerk, 18. Zärtlichkeit, 20. Hirſchart, 21. alte 
Waffe, 22. Getränk. ; 

Waagerecht: 1. Genußmittel, 4. Wild, 7. Ge- 
betsabſchluß, 8. Salzwerk, 9. ſeemänniſcher Ausdruck, 
10. Sittenlehre, 11. Nagetier, 14. Gewebe, 17. Schreck, 
19. Monat, 21. Beſitzung, 23. Militärformation, 
en 55 25. Hausflur, 26. Vogelfutter. (ck gilt 
als kk. 


Verwandle 
A. B. 
Muſikinſtrument Heilmittel 
Bahngleis Aſiate 
Teil des Kopfes Speiſefiſch 
Mühlenerzeugnis Erdart 
Fluß in Spanien Kaffeehausbedienſteter 
Giftpflanze Teil eines Worts 
Weiblicher Vorname Hanfprodukt à 
Handwerker Weiblicher Vorname 


Stadt in Italien 


Heiliger Stier 
Irdenes Gefäß 


Altes Schriftzeichen 


Einzelvortrag Euxopäiſche Hauptſtadt 
Nähzubehör Verkaufsraum 
Weiblicher Vorname Singvogel \ 
Opferſtätte Amtsgewand 
Molkereiprodukt Gemütsſtimmung 


Man ſuche Wörter der unter K. aufgeführten Bedeu- anzahl erhält man ein 


tungen, ändere alsdann die Lettern fo, daß 


Zwecks Ehe... 


Roman von Vera Bern 
2 ³˙ AA A TEE RITTER 


Lie hört ihn nicht, den leiſen Proteſt, der vom 
Bett herkommt. 


„Seder Menih muß fiH heute amien, von d 


einem Tag zum anderen, von einer Stunde zur 
anderen, muß er fih umſtellen können. Dein Ba- 
ter auch, alle: Das ift mehr wert als Fleiß und 
Ausdauer und all der Quatſch von früher, an dem 
man ſich die Zähne heute ausbeißt.“ 

Enver Lies Haarſträhne weht auf, wenn er, im 
er herumlaufend, nach zehn Schritten Kehrt 
macht. 

„Aber ſchön, Du willſt nicht. Dann werde ich 
mich eben allein abrackern. Verhungern wirſt Du 
nicht bei mir, wenn's auch keine Salzmandeln zum 
Tee dazu gibt und anderen Konfektdreck. Aber 

einen ausgeruhten Kopf muß ich haben. Drep 
Dich auf die andere Seite. Ich muß in die Klappe. 
Wir haben ja noch Tage genug, und ſo Gott will, 
Jahre vor uns, unſere Angelegenheiten zu be⸗ 
ſprechen, obwohl ich vom Gequatſche herzlich mwe- 
nig halte. Es frißt nur einen Teil der Kraft weg.“ 

Marieluiſe liegt im Pelz, den Kappenhut auf 
dem blonden Haar, auf dem Bett. Sie iſt eiſig 
von Kopf bis Fuß, und ihre Augen brennen. Sie 
hört wie Lie leiſe mit den Bügeln klappert, hört 
das Knaxen des Bettes an der gegenüberliegen⸗ 
den Wand. RIR 

Als fie einige Minuten ſpäter die Augen auf- 
ſchlägt, iſt es ſtockfinſter. 

Sie bringt die Willenskraft nicht auf, ſich aus⸗ 
zuziehen und nicht die, angezogen wie ſie iſt, unter 
die Decke zu kriechen. Sie liegt wie in feuchte 
Laken geklatſcht, ſo iſt ſie von Kälte durchzogen. 
Unten auf der Straße fahren die Autos, tuten, 
krächzen. Die Elektriſchen ſchaben in den Schie⸗ 
nen. Die Autobuſſe bremſen quietſchend. Wenn 
die Laſtwagen durch die Holzmarktſtraße zum 
Güterbahnhof donnern, erzittert das ganze Haus 
bis in die Bettpfoſten. Betrunkene gröhlen. 
Burſchen pfeifen. Mädchen kreiſchen: Und wieder 
erzittert das Bett. Es iſt, als bräche das Nacht⸗ 
leben der Straße in das Zimmer ein, und Ma- 
rieluiſe liegt mit fliegenden Pulſen, während ein 
Schüttelfroſt nach dem anderen ihr über den Leib 
jagt. Ihre Zähne ſchlagen im Fieber aneinander, 
die Stunden der Nacht verrauſchen — ſchlaflos 
liegt Marieluiſe. 

Ein blaſſer Sonnenſtrahl ſtiehlt ſich durch die 
herabgelaſſenen Jalouſien in das Zimmer, das 
die Witwe Pullke zu vermieten pflegt. Die roten 
Margueriten der grauen Tapete leuchten auf im 
Sonnenſtrahl wie kleine Flämmchen, dann ver⸗ 
blaſſen ſie wieder, denn der Sonnenſtrahl gleitet 
weiter bis hinüber zu dem Bett, auf dem Marie⸗ 
luiſe in Kappe und Mantel liegt und lacht. 


* 


der Bedeutung unter der Rubrik B. entſtehen. Die An- 
fangsbuchſtaßen der umgewandelten Wörter unter B 
nemen ein in Niederſchleſten herrlich an der Oder ge 
legenes Bauwerk. 


Silbenrätſel 


Aus den Silben: a — a — an — au — bau — be — 
bee — ben — ber — bo —chi — chi — chlor — dau — den 
— der — di — di — e — ei — ei — erd — eg — fejt — 
fiſch — fiz — gu — ham — id — in — in — fo — 
Iin — mer i — uhr ner ſch ner F nie — no — 
pe — re — rhom — rührt — ſchon — fer — ſiſch — 
ite — ſtoff — te — ten — ti — tin — tow — 2 — 
trep — ü — wald — mas — weiß — zeit — 
find 21 Wörter zu bilden, deren Anfangs: und End: 
buchſtaben, die Anfangsbuchſtaben von oben, die End⸗ 
buchſtaben von unten geleſen, zwei Sprichwörter ergeben. 
(ch gilt als ein Buchſtabe.) 


1. Weidmänniſcher Begriff, 2. aſiatiſche Sprache, 
3. Stadt in Schwaben, 4. Menſchenraſſe, 5. chemiſcher Ex⸗ 
ploſivſtoff, 6. Muſikinſtrument, 7. Sonntag, 8. Berg- 
rücken am Taunus, 9. Vogeldünger, 10. wichtiger Nähr⸗ 
ſtoff, 11. nördlichſte Stadt, 12. tropiſcher Meeresbewoh⸗ 
ner, 13. architektoniſche Bezeichnung, 14. Wohltätigkeits⸗ 
veranſtaltung, 15. Sommerfrucht, 16. Speiſe, 17. alge- 
braiſche Figur, 18. Fluß zur Leine, 19. italieniſcher 
Wein, 20. Stadt in Pommern, 21. Weinſtadt in der 
bayeriſchen Pfalz. 5 


S] 


nin 1 u ũ ghs nie 
Je ee E OLE, 
S d dh i Tin . 
* t in h e t 
wiesen i ch de e t 


Durch Ueberſpringen einer ſtets gleichen Buchſtaben ⸗ 
Zitat von Emanuel Geibel. Wie- 


Wörter von viel Buchſtaben müſſen jeweils überſprungen werden? | Grotte, Kanzel = Obernigk, Trebnitz. 


Heute war ja ihr Hochzeitstag. Ja, ſie iſt in 
Berlin. Im Hotel. Nebenan ſchlafen die Eltern. 
Nachher wird ſie zur Trauung mit dem Eni aufs 
Standesamt .. Sie lacht und wirft ſich hin und 
Er im Lachen. Wiederholt unzählige Male. Eni, 

ni, Eni. Es iſt wie das Singen eines kleinen 
Vogels. 

„Enver Lie ſteht mit Frau Pullke vor dem Bett. 
Die Pullke ſchimpft: 

„Nu ſagen Sie mal, Herr Lie. Nu laſſen Se 
as arme kranke Frauchen die ganze Nacht in'n 
Kleidern auf'n Bett liegen. Sie waren doch nich 
beſoffen geſtern, wie mein Sel jer, als er mich 
heimführte. Hat man ſchon fon Unverſtand ge- 
ſehen. Nu hör'n Se mal zu, Herr Lie, ich geh' 
raſch runter, hol die Milch fürs Frühſtück, und 
Sr jteden Ihr Frauchen inzwiſchen in die Fe- 
ern. 

Lie, der immer an Ueberlegenheit verliert, 
wenn er mit einfachen Leuten zu kun hat, ſagt: 

„Dann hol ich lieber die Milch, und Sie ſtecken 
meine Fran ins Bett.“ 

Die Pullke gibt ihm einen Schubs: 

„Na, nu machen Se man Kehrt, Herr Lie. 
Sie wiſſen da doch als Mann viel beſſer Beſcheid 
mit all die kleenen Druckknöpfe als ich olle Frau 
mit meine paar großen Haken an meine Kleider.“ 

Die Pullke ſchlorrt ſchimpfend heraus. Lie hört 
ſie in der Küche klappern, dann fällt die Woh⸗ 
nungstür ins Schloß: ; 

Lie hebt Marieluiſe vom Bett, jest ſie ſich auf 
den Schoß, zieht ihr den Pelz ab und das Kleid. 
Sie zwitſchert ununterbrochen: „Eni, ich bin ſo 
aufgeregt. Es wird ſehr ſchön, ja? Mama, biſt 
Du da? Was haſt Du gegen Eni, Mama? Aber 
Oskar, wer wird denn ſo ein Geſicht machen. Die 
Wirtin iſt die Portiersfrau, ja. Alles mit Pri⸗ 
meln. Nicht wahr? Eni, lauter Primeln und 
Tulpen, das kommt vom Schnee, weißt Du? Der 
tropft ſo, hörſt Du, wie es tropft?“ ; 

Enver Lie ift noch nie jo ungeſchickt in feinem 
Leben geweſen. Im Bemühen, Marieluiſes Haut 
beim Auskleiden nicht zu ſtreifen, dauert die Ge⸗ 
ſchichte dreimal ſo lange. Ein Froſtſchauer über 
den anderen jagt Gänſehaut über ihre Arme. 

Er ſtreift ihr das Nachtgewand aus weißem 
Crêpe de Chine über. Es ift ausgeſchnitten und 
läßt die Arme vom Ellbogen ab frei. Er mur- 
melt: „Verrückt!“ Meint, daß ſie ſich noch mehr 
erkälten wird in dem Spinnwebzeug. Er greift 
zu ſeinem eigenen Nachthemd, wirft es ihr über. 
Es iſt zu weit und zu lang. Er wickelt ſie hinein 
und packt ſie ins Bett. Und weil ſie ununter⸗ 
brochen „Eni, Eni“ flötet, ſetzt er ſich auf den 
Bettrand, ſtreichelt ihre Hand und wiederholt 
immer wieder in allen Tonarten: 
„ja „ ich bin Eni 
ich bin Eni... 

Sein Geſicht iſt totenblaxg. 

Es war der größte Blödſinn ſeines Lebens ge⸗ 
weſen, den er da begangen hatte, als er ſich mit 
dieſem kleinen Mädchen verlobt hatte. Der richtige 


ich bin Eni. 


Lieſche Wahnſinn! Sy ein richtiges Ansbrechen 


Waagerecht: 
6. Heizkörper, 8. aſiatiſcher Volksſtamm, 9. Gleitbahn. 


1. Erdteil, 4. Vergnügungsreiſe, 


Senkrecht: 1. Teil des Deutſchen Reiches, 
2. Längenmaß, 3. Schußwaffe, 4. geographiſche Bezeich⸗ 
nung, 5. Fahrzeit, 7. Alpenbahn. 


Auflöſungen 


Literariſches Buchſtabenrätſel 


Wieland — Iffland — Lavater — Herder — Eſchen⸗ 
bach — Leſſing — Möride — Herwegh — Anderſen — 
Uhland — Fichte — Fiſchart. Wilhelm Hauff. 


Rechnung 


31 Teilnehmer, von denen 16 Damen waren. 


Geheimſchrift 
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Eigänzungen 


Drativ, Betrug, Eigelb, Räuber, Nenner, Indien, 


Die lachende Welt 


„Du, Karl, was hat denn deine Frau gewat 
als dw dieſe Nacht erſt um zwei Uhr nach Haie 
gelommen biſt?“ 

a, wenn ich das noch wüßte .. fo n 
fünf Uhr bin ich glücklicherweiſe d 91 5 
e ingeſchlafen!“ 


Zwei Dramatiker treffen fih im Cafe, aum 
hatten ſie ſich begrüßt, fragt einer den anderen: 

„Wie gefällt dir mein Drama? Ich habe es 
nur geſchrieben, um mir die Zeit zu vertreiben.“ 

Lächelnd meinte der Gefragte: 

„Sag beſſer: um das Publikum zu 
treiben!“ 


ver- 
* 


Der beſcheidene Freier: „Ich verdiene nur 


10 000 Mark im Jahr, mein lieber Herr, aber ich 


glaube, daß ich damit Ihre Tochter ſtandesgemäß 
ernähren kann.“ 

Vater (begeijtert): „Standesgemäß ernähren, 
mein lieber Herr? Damit können Sie ihre ganze 
Familie ſtandesgemäß ernähren!“ 


Kreuzwort 
Waagerecht: 1. Elefant, 6. Vagabund, 8. 
Angſt, 9. Des, 10. Senta, 14. Athene, 15. edieb, 


16. Hut, 19. Rebell, 20. Erle, 21. Ampere, 28. Fleder⸗ 
maus, 26. Ecrü, 27. Tosca, 28. Reh, 29. Mehl. 
Senkrecht: 1. Eva, 2. Landjäger, 3. Egge, 4. 
aß, 5. Abt, 7. Deneb, 10. Stil, 11. Ehe, 12. Aehre, 
3. Strolch, 14. Adler, 17. Ulrich, 18. Tee, 20. Epſom, 
22. Mut, 23. Fee, 24. Du. 


Zahlenrätſel 
Veteran, Sronie, Chartum, Thalia, Oberon, Rone 
leau, Banane, Lorchel, Umhang, Elegie, Tivoli, Herb, 


Gavotte, Eichel: Victor Bluethgen (geſt. am 
2. 4. 1920); Emanuel Geibel (geſt. am 6. 4. 1884). 


Silbenrätſel 


1. Joſé, 2. Odenwald, 3. Sperber, 4. Exaudi, 5, 
Pfefferſtrauch, 6. Hering, 7. Veto, 8. Okzident, 9. Nord⸗ 
licht, 10. Eifel, 11. Frawadi, 12. Chineſe, 13. Ehewefb, 
14. Nationalpark, 15. Diebſtahl, 16. Orinoco, 17. Re- 
dopp, 18. Finſternis, 19. Fagott, 20. Fidelio, 21. Reinick, 
22. Innsbruck, — Jofeph von Eichendorff, Frie 
drich Gottlieb Klopſtock. 


Bilderrätſel 


Krankentransport 


Bilderrätſel 
Lug und Trug und Lift der Feinde ſchärfſte Waffe ift. 


die duadttät N 


5 Würfel Stange ) nur 12 bfg 


von ſeiner geraden Linie, wenn's auch meiſt eine 
etwas krumme geweſen war! 

Er ſieht auf die Uhr. Er muß der Baronin 
telephonieren, Die Arbeitsgemeinſchaft mit ihr 
mußte weitergehen, und man konnte nicht wiſſen, 
wie lange fie zu ihrem Wort ſtand. 

Geld würde er ja bald wieder zuſammenſchaf⸗ 
fen, obwohl die Baronin ſtark nachgelaſſen hatte 


in letzter Zeit. War wohl die Angſt geweſen, ihn da 


als Kompagnon zu verlieren? Oder hing ſie viel⸗ 
leicht doch mehr an ihm, als er angenommen 
hatte ... War es nicht nur die Sorge um ihre 
Exiſtenz geweſen, die ihr ſo viele Tränen entlockt 
hatte in den leten Wochen? Aber gerade darum 
konnte er es Marielu nicht auf die Dauer antun, 
daß er mit dieſer Frau arbeitete, die Rechte auf 
ihn geltend machte. Noch dazu in einer „Branche“ 
arbeitete, die in den Augen der Induſtriellen⸗ 
Tochter keine Geltung haben konnte: Heiratsver⸗ 
mittlung! ‘ 

Als die Pullke zwei Taſſen Kaffee mit Milch 
und vier mit Butter beſchmierte Schrippen auf 
den Wackeltiſch ſtellt, iſt er ſchon bedeutend ruhi⸗ 
ger. Er trinkt, ohne es zu merken, alle beiden 
Taſſen aus und ißt alle vier Schrippen. Marie⸗ 
lẽiſe ſchläft. 

Frau Pullke, die ſich im Zimmer zu ſchaffen 
macht und mit dem Aufräumen immer gerade 
dann beginnt, wenn es ihr paßt, nickt: 

„Jaja, Herr Lie, jon junger Ehemann, das 
macht Appetit, was? Na, denn geh'n Se man 
los an de Arbeit. Ich bleibe bei der jungen Frau. 
Ich mach ihr 'in paar Umſchläge, das kann nie 
ſchaden, und, wenn's Fieber ſteigen ſollte ... ie 
is wohl in der Krankenkaſſe ...“ 

Lie wühlt in ſeiner Taſche, um der Pullke Geld 
zu geben für Bolus zum Gurgeln und für Linden⸗ 
blütentee. Aber bis auf einen Groſchen iſt er 
völlig blank. Das iſt ihm ſchon lange nicht ge⸗ 
ſchehen, daß er ſo den Kopf verloren hat. Und 
alles wegen dieſem kleinen Wurm, der da mit 
hochrotem Kopf im Bett liegt und abwechſelnd 
„Mama“ und „Eni“ ſchreit. 

Er geht noch einmal zu ihr herum, legt die 
Hand auf ihre Stirn, wendet ſich angſtvoll an die 
Pullke: 

„Ob's ſchlimm iſt?“ 

„Was heißt hier ſchlimm? Schlimm iſt nur 
der Dot, und auch da gibts Scheintote!“ 

Enver Lie klettert die Stiege herunter, vorbei 


an Frauen, die, Marktnetze und Körbe am Arm, 


auf dem Treppenabſatz ſtehen, eifrig durcheinander 
reden und ihm ſchweigend und dann tuſchelnd nach⸗ 
blicken. Er geht über den Damm in die Telephon⸗ 
zelle an der Ecke, läßt ſich mit Amt Stefan ver⸗ 
binden und verlangt die Nummer der Baronin. 
Sie ſelbſt iſt am Apparat. 

„Herr Lie!“ 

Lie ſpürt an der dunklen Tönung der Stimme, 
wie die Frau drüben am anderen Ende der Lei⸗ 
tung zittert. — 8 


„Ja?“ 

„Es bleibt alles beim Alten!“ 

Einen Augenblick des Schweigens, als müſſe 
Frau von Straehlin erft wieder Gewalt bekom⸗ 
men über ſich. Dann ſagte ſie: 

„Ja, Enver Lie. Es iſt gut!“ 
Ds bin .. in etwa zwei Stunden bin ich 


„Es iſt gut!“ i 

Enver Lie tritt wieder ins Freie hinaus. Die 

Straßenkehrer haben den Schnee längs der 
Bordſchwellen zu hohen Wällen gehäuft, ſchaufeln 
ihn auf Wagen. Auf dem Bürgerſteig iſt der 
Neuſchnee feſtgefroren, und die Kinder ſchlittern. 
Die Pförtnersleute ſtreuen gelben Sand. 
Lie hätte ſich von der Baronin den Wagen 
ſchicken laſſen können. Aber er muß erſt, wie er 
es oft tat, den Armeleutegeruch von fih abſchüt⸗ 
teln, die „Pullke⸗Atmoſphäre“. 

Wie lange lebte er nun ſchon bei der Pullke? 
Seit Jahren ... ſeit .. . ja, feit damals, als er 
als junger Burſche eine Zeitlang, eine braune 
Reiſetaſche in der Hand, auf der Avus ſtand und 
Pfefferminzrollen à 10 Pfg. verkaufte. Wie oft 
war er ſchon fortgezogen von der Pullke! Wie 
oft! Jedes Mal, wenn irgend eine ſeiner „Grün⸗ 
dungen“ einzuſchlagen ſchien und er ein paar 
hundert Mark in der Taſche hatte. Und wie oft 
war er dann nach ein paar Wochen oder Mro- 
naten wieder zur Pullke zurückgekommen! Sis 
nahm ſie ſchon gar nicht mehr ernſt, ſeine Kündi⸗ 
gungen. Sagte jedesmal: „Glauben Sie denn, 
Herr Lie, daß et diesmal klappen wird, mit Ihre 
Geſchäfte? .. . Ick nich. Es gibt Leute, die ſich 
bis zu ihrem Tode abrackern, und et wird niſcht! 
Ick ſeh' Se ſchon zur Mutter Pullke zurück⸗ 
kehren ...“ 

Auch diesmal, als er die Wohnung in der 
Landgrafenſtraße gemietet hatte: „Ich heirate, 
Frau Pullke! Schön, jung, reich!“ hatte ſie nur 
den Kopf geſchüttelt: „Wenn's man diesmal klappt 
bei Ihnen, Herr Lie!“ 

„Diesmal, totſicher, Frau Pullke!“ So über⸗ 
mütig hatte er das geſagt, daß ſogar ſie es ge⸗ 
glaubt hatte und ihn fortgelaſſen hatte, ohne die 
rückſtändige Miete ſofort einzufordern. 

Und dann hatte er geſtern vormittag doch auf 
der Schwelle der Pullke geſtanden, der Enver 
Lie: „unvorgeſehene Umſtände, Frau Pullke 4 

„Ja, ja, weiß ihon. Et find immer die Um⸗ 
ſtände, die unvorhergeſehenen. Na, mir kann's 
recht ſind. Ziehn Se man zu mir mit Ihre 
junge Frau. Wenn ick auch 'n Aufſchlag nehme 
für das zweite Bett und de Wäſche, billiger iſt 
es doch für Sie als im noblichſten Weſten.“ 


Fortſetzung n! 


